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Die Expedition if auf der Herrenftrage Nr. 20. 


Montag den 3. Juli 


1843, 


Bekanntmachung. a 


Die für den Zeitraum vom 1. Januar bis 30, Juni o. 
fälligen Zinſen der bei der hieſigen Sparkaſſe niedergeleg⸗ 
ten Kapitalien ſollen 

Montag den 10. Juli c., 


2 Dienftag den 11, „ 7. - 
Donnerſtag den 13. „ „ 
Montag den 17. „ „ 
Dienſtag den 18. „ 3 


> Dionnerſtag den 20. „ , 
in den Nachmittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr auf dem 
rathhäuslichen Fürſtenſaale ausgezahlt werden. 

Behufs der Zinſen⸗Erhebung iſt die Nummer des 
betreffenden Sparkaſſen⸗Quittungsbuches und der Name 
des Inhabers beſonders zu verzeichnen und mit dem 
Quittungsbuche zu präſentiren. 5 5 

Die nicht abgeholten Zinſen der 100 Rthlr. betra⸗ 
genden Einlagen werden nicht verzinſ't. 
Breslau, den 22. Juni 1843, 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ Stadt. 


Landtags⸗ Angelegenheiten. 
SER Rhein: Provinz 
Düſſeldorf, 16. Juni. (Neunzehnte Plenarfigung.) 
Nach Eröffnung der Sitzung beantragt ein Abg. der 
Ritterſchaft: Der Hr. Landtagsmarſchall möge ihm er: 
lauben, anzuzeigen, daß die Reinſchrift eines Berichts 
ihm ſo eben zugegangen ſei, welcher dem Landtage be⸗ 
ſonders wichtig ſein müſſe, nämlich ein Bericht der 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion über den Zuſtand 
der Irrenheilanſtalt zu Siegburg. — Der Hr. 
Landtagsmarſchall erklärt ſich nicht nur hiermit vollkom⸗ 
men einverſtanden, ſondern er hält es ſelber für erfor⸗ 
derlich, daß dieſer Bericht heute ſchon verleſen werde, 
weil es wichtig ſei, ſolchen baldigſt an den Ausſchuß ge⸗ 
langen zu laſſen. — Nach einer kurzen Erörterung ver⸗ 
lieſt der Anttagſteller den Bericht der Siegburger Un: 
terſuchungskommiſſion. — Nach Verleſung deſſelben 
ſtellt ein Abg. der Städte die Frage: ob dieſer Bericht, 
deſſen Druck bereits während des Vortrags begehrt wor⸗ 
den, nicht fo. bald als möglich gedruckt werden ſoll. 
Hiernach erklärt der Hr. Landtagsmarſchall, daß er ges 
gen den mehrfach geäußerten Wunſch, daß der verleſene 
Bericht dem Drucke übergeben werde, nichts zu erinnern 
habe, weil er anerkenne, daß der Abdruck deſſelben bei 
der ſpätern Berathung, wo ſich häufig werde auf Zah⸗ 
len bezogen werden, weſentlich zur Aufklärung des Ge⸗ 
genſtandes beitragen werde. Es ſei daher der Druck wie 
in früherer Weiſe zum Gebrauche der Landtagsmitglſe⸗ 
der ganz an ſeinem Platze. Was nun den Abdruck in 
den Zeitungen betreffe, ſo bemerke er, daß es bisher noch 
nicht geſchehen, daß Berichte der Ausſchüſſe durch öffent⸗ 
liche Blätter bekannt gemacht worden ſeien, und daß 
dies der Entſcheidung des Hrn. Landtags⸗Commiſſars 
anheim zu ſtellen fei, — Es wurde nun die Verleſung 


des Protokolls der achtzehnten Plenarſitzung von dem 


Herrn Landtagsmarſchall veranlaßt, was nach Erledigung 

einiger Reklamationen genehmigt und worauf der Ver⸗ 

ſammlung angekündigt wird, daß der Bericht des erſten 

Ausſchuſſes über die Allerhöchſte Königliche Propoſition, 

5 Stafgefeg betreffend, im Vorſale zur Einſicht of⸗ 
iege. \ 


REN a Fe S 
Inland. = 
Berlin, 29. Jun. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben bei Allerhöchſtihrer Anweſenhelt in der Provinz Pont: 
mern Allergnädigſt zu verleihen geruht: 
I. Die Schleife zum Rothen Adler⸗Orden 


dritter Klaſſe: Dem Gutsbeſizer v. Kleiſt auf 


Wendiſch⸗Tychow bei Schlave. 
II. Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 


mit der Schleife: Dem Medizinal⸗Rath Dr. Stef⸗ 
fen in Stettin; dem Landrath des Schievelbeiner Krei⸗ 
ſes, Frelherrn von der Goltz; dem Major und Land: 


rath des Stolpeſchen Kreiſes, v. Gottberg; dem Ober⸗ 
Forſtmeiſter Smalian zu Stralſund; dem Geheimen 
Regierungs⸗ Rath und Ober⸗Bürgermeiſter Maſche in 
Stettin; dem Ober⸗Regierungs⸗Rath und Direktor der 
General⸗Kommiſſion Bethe zu Stargardt; dem Steuer: 
Rath Meier in Stettin; dem Geheimen Medizinal⸗ 
Rath und Profeſſor Dr. Berndt in Greifswald; dem 
General⸗Landſchafts⸗Rath v. Loeper auf Wedderwill 
bei Labes; dem Polizei⸗Direktor Braun zu Köslin; 
dem Ober⸗Appellationsgerichts⸗Präſidenten Götze zu 
Greifswald; dem Profeſſor Dr. Koſegarten daſelbſt; 
dem Profeſſor Dr. Schömann daſelbſt; dem Bürger⸗ 
meiſter Dr. Billroth daſelbſt; 

III. Den Rothen Adler = Orden dritter 
Klaſſe ohne Schleife: dem General⸗Major a. D. 
v. Maſſow auf Woblanſe bei Rummelsburg; dem, 
Schwediſchen Oberſt Lieutenant, Baron v. Kraſ ſo w 
auf Pauſetwitz, Inſel Rügen. . — 

IV. Den Rothen Adler-Orden vierter 
Klaſſe: dem Medizinal⸗Aſſeſſor Ritter zu Stettin; 
dem Profeſſor Dr. Niemeyer zu Greifswald; dem 
Ober⸗Appellationsgerichts⸗ Rath Sonnenſchmidt da: 
ſelſt; dem Hofgerichts Rath Quiſtorp daſelbſt; dem 
Medizinal⸗Rath Dr. Rhades zu Stettin; dem Regie: 
rungs⸗ und Forſtrath Wartenberg daſelbſt; dem Gym: 
naſial⸗Direktor Dr. Müller zu Köslin; dem Gymna⸗ 
ſial⸗Direktor Dr. Haſſelbach zu Stettin; dem Land⸗ 
rath des Regenwalder Kreiſes, von der Oſten, zu 
Labes; dem Landrath des Saatziger Kreiſes, v. Wal⸗ 
dow, auf Steinhöfel; dem Rittmeiſter a. D. u. Kreis⸗ 
Deputirten Aſch auf Müggenhagen, Saatziger Kreiſes; 
dem Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Präſidenten Tellemann 
zu Stettin; dem Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Müller da⸗ 
ſelbſt; dem Land⸗ und Stadtgerichtsrath Brüggemann 
daſelbſt; dem Regierungs⸗Rath a. D. v. Bülow auf 
Rieth bei Neuwarp; dem Bürgermeiſter-Schallehn 
zu Stettin; dem Kommerzienrath und Ober⸗Vorſteher 
der Kaufmannſchaft zu Stettin, Schultze; dem Kauf⸗ 
mann und Vorſteher der Kaufmannſchaft zu Stettin, 
Goltdammer; dem Superintendenten Küſell zu 
Stolpe; dem Pastor primarius Schünemann zu 
Stettin; dem Superintendenten Otto zu Garz auf 
Rügen; dem Prediger Strecker zu Fritzow bei Kam⸗ 
min; dem Landſchafts⸗Rath v. Weyher auf Vietzig 
bei Lauenburg; dem Juſtizrath und Syndikus Dr, 
Ziemſſen in Greifswald; dem Landſchafts⸗Direktor 
v. Wedell auf Braunsforth bei Freienwalde; dem 
Landſchafts⸗Direktor v. Below auf Reddenthin bei 
Stolpe; dem Gutsbeſitzer v. Heyden auf Caxtlow bei 
Jarmen; dem Landſchafts⸗Rath und Kreis⸗Deputirten 
v. Hagen auf Premslaff bei Labes; dem Ober⸗ und 
Geheimen Regierungsrath. v. Herrn zu Köslin; dem 
Regierungs⸗Rath Weger daſelbſt; dem Reglerungsrath 
Frhr. v. Salmuth zu Stettin; dem Kreis⸗Deputirten 
v. Oſten auf Groß⸗Jannewitz bei Lauenburg; dem 
Landſchafts⸗Rath v. Zitzewitz auf Koſemühl bei Stolpe; 
dem Kommerzien⸗Rath Homayer zu Wolgaſt; dem 
Frhrn. Senfft v. Pilſach auf Gramenz bei Neu⸗ 
Stettin; dem Landrath Neuſtettiner Kreiſes v. Zaſt ro w 
auf Kölpin; dem Landrentmeiſter Matthias zu Kös⸗ 
lin; dem Landrath Dramburgſchen Kreiſes v. Knebel; 
dem Oberförſter Gadom zu Neu⸗Krakow bei Rügen⸗ 
walde; dem Kreis⸗Deputirten Kraatz auf Wintershagen 
bei Stolpe; dem Oekonomie⸗Rath v. Böhn auf Be⸗ 
ſow bei Schlawe; dem Landſchafts⸗Deputirten v. Putt⸗ 
kammer auf Reinfeld bei Rummelsburg; dem Kauf⸗ 
mann Warſow zu Tewpelburg; dem Kaufmann und 
Däniſchen Konſul Plüddemann zu Kolberg; dem Kam⸗ 
merherrn v. Araim auf Laſſehne bei Kolberg; dem Re⸗ 
gierungs⸗ und Medizinal⸗Rath Dr. v. Haſelberg zu 
Stralſund; dem Landrentmeiſter Möller daſelbſt; dem 
Bürgermeiſter Fabricius daſelbſt; dem Superintenden⸗ 
ten Mila zu Kammin; dem Superintendenten Gieſe 
zu Jakobshagen; dem Superintendenten, Profeſſor Dr. 
8 


— 


burg, Prinz Georg von 


Finelius zu Greifswald; dem Kammerherrn v. Ga⸗ 
dow zu Drechow; dem Kreis⸗Deputirten v. Ufedom 
in Glutzow; dem Oberförſter Sonnenberg in Zie⸗ 
genort; dem Gymnaſial⸗Direktor Haſenbalg in Putbus; 
dem Kreisgerichts⸗Direktor Lan gemak in Bergen. 
V. Den St. Johanntter⸗Orden: dem Land⸗ 
rath des Bellgardtſchen Kreiſes v. Kleiſt⸗Retzow auf 
Kieckow; dem Landrath Greifenbergſchen Kreiſes von 
der Marwitz auf Rützenow; dem Hauptmann g. D. 
v. Brockhauſen auf Mittelfelde bei Dramburg.- 
VI. Das Allgemeine Ehrenzeichen: dem 
Konfiftorlals und Dber-Präfidial- Boten Rendant zu 


Stettin; dem Schulzen Pagel zu Wittchow, Kreis 


Pyritz; dem Prlvat⸗Förſter Lück zu Rieth, Kreis Uecker⸗ 
münde; dem Schulen Marr zu Schwerinsthal bei 
Köslin; dem Regierungs⸗Botenmeiſter Schönemann 
zu Köslin; dem Schulzen Schultz in Rötzenhagen, 


Kreis Schlawe; dem Polizei⸗Sergeanten Bartz in Kös⸗ 


lin; dem Polizei⸗Sergeanten Noll mann in Kolberg; 
dem Gensd'armen⸗Wachtmeiſter Weiſe in Köslin; dem 
Gensd armen Griesbach in Schievelbein; dem Gens: 
d'armen Schrecker in Bellgardt; dem Gensd'armen 
Stöwer in Greiffenhagen; dem Kloſterſchreiber Schä⸗ 
fer in Stralſund; dem Kantor und Küſter Kiſte in 
Brandshagen, Kreis Grimmen; dem Schullehrer Ott 
in Wieck bei Greifswald; dem Schutzen Böttcher in 
Saßnitz auf Rügen; dem Schulzen Saß in Lüdersha⸗ 
gen, Kreis Franzburg; dem Gensd’armen Glieſch in 
Putbus; dem erſten Wachtmeiſter Krauſe in Stral⸗ 
fund; dem Fuß⸗Gensd'armen Käcke in Wieck auf dem 
Daarß; dem Univerſitäts⸗ Förſter Wepner in Greifs⸗ 


‚wald; dem Ober⸗Landesgerichts⸗Boten Peters in Stetz 


tin; dem Hofgerichts⸗Regiſtrator Koch in Greifswald; 
dem Kreisgerichs⸗Boten Heinecke in Franzburg. 

Ferner: dem Ritterguts⸗⸗Beſitzer Wilhelm von 
Stumpfeldt zu Trin Willershagen in Neu⸗Vorpom⸗ 
mern, und dem jedesmaligen Beſitzer des beſtehenden 
Familien⸗Fideikommiſſes aus feiner. männlichen Descen⸗ 
denz die landesherrliche Erlaubniß zu ertheilen, den Na⸗ 
men und das Wappen des erloſchenen adeligen Ge⸗ 
ſchlechts v. Lilienanker mit ihrem Namen und Wap⸗ 
pen zu vereinigen, und ſich in Zukunft; von Stump⸗ 
feldt⸗Lilienanker zu nennen und zu ſchreiben. 

Angekommen: Der Kaſſerl. Ruſſiſche Generals 
Major Davidoff, von Moskau. 85 

Berlin, 30. Juni. Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht, dem Domkapitular Grzeskie⸗ 
wicz bei dem Metropolitanſtifte in Gneſen den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe; dem katholiſchen Probſte Va⸗ 
lentin Grzeskiewiez zu. Steszewo im Kreiſe Poſen 
und dem Königl. ſchwediſchen Konſul, Dr. Leche, zu 
Stralſund den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; ſo wie 


dem Nacht⸗Oberſiedemeiſter Schulz bei der Saline zu 


Königsborn und dem katholiſchen Schullehrer Funke 
zu Pitſchen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
ſo wie den Landrath Freiherrn von Rechenberg zum 
Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath zu er⸗ 
nennen. 5 

Ihte Königl. Hoheit die Prinzeſſin Alb recht 
und Höchſtderen Kinder, die Prinzeſſin Charlotte 
und der Prinz Albrecht Königl. Hoheiten, ſind von 
Kamenz in Schleſien hier wieder eingetroffen. 

Das 2lſte Stück der Geſetzſammlung enthält unter 


Nr. 2357 die Verordnung, betreffend die Ausgabe von 


2% Silbergrofhenftüden Scheidemünze. 5. 8 
Angekommen: Der Hof⸗Jägermeiſter, Graf von 

der Aſſeburg, von Meisdorf. Der Königl. ſardiniſche 
Generalmajor, Graf Marazzani, von Dresden. Ab⸗ 
gereiſt: Se. Excellenz der Geheime Staatsminiſter und 
zweite Präſident des Staatsraths, von Roch ow, nach 
dem Bade Gaſtein. Durchgerelſt: Se, Durchlaucht 
der General- Lieutenant und Gouverneur von Magde⸗ 
5 Heſſen, von Neu⸗ Strelitz 

kommend, nach Magdeburg. . SER 


(Militairwochenblatt.) Gr. Königsmark, 
Rittm. und Adjut. des Prinzen von Preußen K. H., 
das ihm verliehene Ritterkreuz des Herz. Anhaltſchen 
Hausordens Albrechts des Bären zu tragen geſtattet. 
v. Schütz, Pr. Lt. vom 4. Husarenregiment, mit Be⸗ 
laſſung in feinem jetzigen Verhältniß zum überz, Rittm. 
ernannt. v. Prondzinski, Oberſt und Komdr. der 
1. Inf. Brig., geſtattet, die Uniform des 21. Infant. 
Regiments beizubehalten, und ſoll er bei diefem Regt. 
als aggr. geführt werden. v. Volgnad, Sek. Lt. von 
der 2. Jäger⸗ zur 1. u. 2. Schützenabtheilung verſetzt. 
v. Schöler, Major und Adjut: beim Gen. Komdo, 
des A, Armeecorps, das ihm verliehene Ritterkreuz des 


Herz. Anhaltſchen Hausordens Albrechts des Bären zu 


tragen geſtattet. Redlich, ] Oberſt⸗Lieut. von der Aten 
Artill. Brig., den Abſchied als Oberſt mit der Artill. 
Unif. mit den vorſchr. Abz. f. V., Ausſicht auf Civil: 


verſorgung und Penſion. 2 


Berlin, 30, Juni. In den öffentlichen Blaͤttern 


iſt ſchon mehrfach davon die Rede geweſen, daß auf 
koͤnigl. Befehl der Erlaß der Landtags-Abſchiede an 


die in dieſem Frühjahr verſammelt geweſenen Provin⸗ 
zial⸗Landtage wiederum vorzugsweiſe beſchleunigt wer⸗ 
den ſolle, und daß die Entwerfung derſelben bereits im 
Miniſterium des Innern im Werke ſei. Es iſt nun 
zwar richtig, daß ſchon gegenwaͤrtig die Landtags⸗Ab⸗ 
ſchiede mit aller Thaͤtigkeit vorbereitet werden. Indeſ⸗ 
ſen iſt hiebei das Miniſterium des Innern keines weges 
ausſchließlich betheiligt, da die Geſchaͤftsorganiſation 
es mit ſich bringt, daß die ſtaͤndiſchen Gutachten und 
Antraͤge, nachdem fie zunaͤchſt von den betreffenden 


Landtagskommiſſarien begutachtet worden, einzeln an 


diejenigen Miniſterien vertheilt werden, deren Reſſort 
von der Sache beruͤhrt wird. Hiernach werden in je⸗ 
dem Miniſterium beſonders die feinem Reſſort angehoͤ⸗ 
rigen ſtaͤndiſchen Denkſchriften gründlich geprüft, Fuͤr 
jede Sache wird der den Staͤnden zu ertheilende Be⸗ 
ſcheid ſpeziell vorbereitet. Wo bei einer Angelegenheit 
mehrere Miniſterien konkurriren, finden Kommunika⸗ 
tionen ſtatt, um fi über den vorliegenden Fall ge⸗ 
meinſchaftlich zu verſtaͤndigen; ſobald ſich alsdann 
überfehen laͤßt, daß die Vorarbeiten in den verſchiede⸗ 
nen Minifterien für den Landtags⸗ Abſchied einer Pro⸗ 
vinz vollendet find, finden gemischte Konferenzen der 
Immediat⸗Kommiſſion fuͤr die Stände⸗Angelegenhei⸗ 
ten und des geſammten Staats⸗Miniſteriums ſtatt, 
zu welchen der Ober⸗Praͤſident derjenigen Provinz, des 
ren Landtags- Abſchied berathen werden ſoll, zugezogen 
wird, und in denen nunmehr die einzeln vorbereiteten 


Gegenſtaͤnde und die den Ständen zu ertheilenden Res 


ſolutionen gemeinſam erwogen werden. — Auf Grund 
dieſer Beſchluͤſſe wird der Landtags: Abſchied im Mini⸗ 
ſterium des Innern zuſammengeſtellt und demnaͤchſt 
St, Majeftät dem Könige zur Allerhoͤchſten Prüfung 
und Genehmigung ausfuͤhrlich vorgetragen. Wie wir 
vernehmen, ſind die Vorbereitungen zu den Abſchieden 
für einige Landtage, welche ihre Arbeiten am früheſten 
beendet hatten, ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß gegen⸗ 
wärtig die Konferenzen zu der gemeinſamen Berathung 
derſelben beginnen, und wir glauben hiemit auch die 


bereits erfolgte Ankunft des Ober Praͤſidenten, Wirk: 


1 


begründen; 


lichen Geheimen Raths von Vincke in Berlin in 
Verbindung bringen zu koͤnnen. Fuͤr jetzt werden dem 
Vernehmen nach indeſſen erſt die Landtags ⸗Abſchiede 
für einige Provinzen berathen werden, da durch die 
Geſchaͤftsreiſen der meiſten Miniſter die gemeinſamen 
Berathungen in der Mitte des Sommers, wie in allen 
fruheren Jahren, fo auch in dieſem, eine Zeit lang 
unterbrochen werden muͤſſen. 


fest werden. 


>< Berlin, 29. Juni." Die Umwandlung der 
Staatszeitung in die Allgemeine Preußiſche Zei⸗ 
tung, welche mit dem 1. Juli beginnt, muß als ein 
neues Stadium, als ein Epoche machendes Ereigniß in 
der Geſchichte der vaterländiſchen Journalistik betrachtet 
werden. Die Momente, auf deren Würdigung es da⸗ 
bei anzukommen ſcheint, dürften etwa folgende ſein, 
Zunächſt erblicken wir hier die Verwirklichung einer 
wohl ſchon länger gehegten Abſicht, im Centralſitz der 
Regierung auch ein eignes Regierungs⸗Organ zu 
denn erklärt gleich die Staatszeitung aus⸗ 
drücklich nur in ihrer amtlichen Rubrik als offiziell gel⸗ 
ten zu wollen, ſo wird ſie es ſich doch vornehmlich an⸗ 


gelegen fein laſſen müſſen, einen conſervativen Stand: 


punkt einzuhalten und von dieſem aus die Prinzipien 
des Gouvernements zu verfechten. Ferner wird die Zei⸗ 
tung das Prädikat einer Staatszeitung aufgeben und 
ſich ſtatt deſſen einfach Preußiſche Zeitung benennen. 
Dies ſcheint mit der Erklärung, nicht als offiziell gel⸗ 


ten zu wollen in einem ſehr tichtigen Zuſammenhange 
zu ſtehen, denn Staat und Gouvernement iſt ſehr vie⸗ 


len Leuten identiſch, fo daß man ohne jene Vorkehrun⸗ 
gen wohl nicht unterlaſſen haben würde, die Regierung 
für jedes einzelne Dictum des Organs in Anſpruch zu 


nehmen. Endlich wird die Allgemeine Preußiſche Zei⸗ 


tung gewöhnlich deutſche und inländiſche Fragen 


im Auge halten, alſo gerade dasjenige beſprechen, was 


ſie bei ihrer früheren Vorliebe für Frankreich und Eng⸗ 


Die Abſchiede der uͤbri⸗ 
gen Provinzen duͤrften daher bis zum Herbſte ausge⸗ 
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land weſentlich zur Seite ſetzte. — Wir glauben dieſer 
ganzen Neuerung unbedingt beitreten zu müſſen. Die 
Regierung hat ſeit dem Thronwechſel eine entſchſedene 
Theilnahme an den Zuſtänden der Preſſe und der darin⸗ 
nen ausgedrückten öffentlichen Meinung dokumentirt; 
dieſe Theilnahme bethätigt fich auch hier, Iſt es näm⸗ 
lich nicht zu verkennen, daß die Oppoſition als eine 
Folge des geweckten politiſchen Lebens betrachtet werden 
muß, alſo an ſich etwas Gutes, ja Nothwendiges 
ft, fo kann man doch nicht in Abrede ſtellen, daß fie 
häufig Dinge des Staatslebens anregt, die fie auf ei⸗ 
nen falſchen Boden verlegt, deren praktiſchen Effekt fie 
überſieht, oder welche ſie in ihren Zuſammenhängen mit 
allgemeineren Grundlagen verkennt. Mit einem Worte, 
es fehlt der Oppoſttion an Belehrung, an Zurlickfüh⸗ 
rung auf die richtigen oder doch von der andern Seite 


* 
— 


zum 


eingehaltenen Geſichtspunkte. Dies auszugleichen iſt 


ſtets die Aufgabe der miniſteriellen Preſſe, mag ſie nun 
verfaſſungsmäßige Begründung haben, wie in den con⸗ 
ſtitutionellen Staaten, oder blos faktiſch exiſtiren wie 
fortan bei uns. Ohne dieſelbe wird jede Regſerung, wo 
ſich einmal eine lebhafte Oppofition gebildet hat, nothwen⸗ 
dig verkannt werden und dies hat ſich in der That 
mehr als einmal in der neueren Zeit auch bei uns 
fühlbar gemacht. Die Allgemeine Preußiſche Zeitung 
wird demnach, indem ſie die Rechte einer bisher un⸗ 
vertretenen Seite wahrnimmt, zugleich eine allſeitigere 
und unpartelifchere Beleuchtung der Tagespolitik veran⸗ 
laſſen. Andererſeits aber erhält die Oppoſitionspreſſe, 
der keine offiziellen Ausſprüche entgegen gehalten werden, 


Gelegenheit, ihre Anſichten gründlicher zu vertheidigen, 


die entgegen geſtellten Gründe zu würdigen und ſie ent⸗ 
weder zu widerlegen, oder ſich von ihnen überzeugen zu 
laſſen. In beiden Fällen wird die Regierung zum Heil 
des Fortſchritts die Intellfgenz der Nation ſich dienſtbar 
machen und darauf kommt es einzig und allein an. 
Dies letzte Ziel feſt zu halten, wird um ſo mehr die 
Aufgabe aller wahren Patrioten ſein, als die Regierung 
thatſächlich bekundet, daß es ihr nicht um polizeiliche 
Verbote, ſondern um wiſſenſchaftliche Gründlichkeit in 
der Preſſe zu thun iſt, und daß ſie zu dem Ende gern 
bereit ſein wird ſich gleichſam indirekt ſelbſt an der 
Debatte zu betheiligen. In dankbarer Anerkennung die⸗ 
ſer wohlwollenden Geſinnung müſſen wir zweierlei wün⸗ 
ſchen und hoffen. Einmal, daß die Allgemeine Preu⸗ 
ßiſche Zeitung mit Gründlichkeit und Umſicht aller wich⸗ 
tigeren Tagesfragen ſich annimmt, ohne wieder in ihre 
vorige Schweigſamkeit zurück zu fallen, ſodann aber, 
daß die Oppoſition fie mit dem Ernſt u, der Aufmerkſam⸗ 
keit anhört, welche ihr ehrenwerthes Streben bedingen 
wird. Erſt dadurch wird es der Oppoſition gelingen, 
ſich ſelbſt zu einer geſchloſſenen, poſitiven auszubilden, 
deren alleinige Aufgabe nur Verſtändigung mit der 
Staatsgewalt und Ausſcheidung jener widrigen Zerrbil⸗ 
der ſein muß, die den Geiſt des Ganzen unheilbar ver⸗ 
derben. Unter dieſen Vorausſetzungen können wir einen 
neuen Fortſchritt in dem Journalismus entgegen ſe⸗ 
hen und wollen freudig erkennen, daß abermals von 
Oben Leben und Strebſamkeit geweckt ward! 


* Berlin, 30. Jun. Ihre Majeſtäten leben jetzt 
zurückgezogen in Sansſouci, wo höchſtdieſelben einen Mi⸗ 
neralbrunnen gebrauchen. Von einer Sommerreiſe ver⸗ 
nimmt man jetzt nichts; im Fall aber eine ſolche un⸗ 
ternommen werden ſollte, ſo dürfte dies wohl erſt nach 
dem im Auguſt beginnenden Manöver geſchehen. — Der 
Brief des Leipziger Profeſſors G. Hermann, welchen 
derſelbe zur Jubelfeſer der Schulforte geſchrieben, zirku⸗ 
lirt hier in vielen Kreiſen, und erregt in Bezug auf die 
darin enthaltenen freiſinnigen Aeußerungen und War⸗ 
nungen vor den Umtrleben der Dunkelmänner, welche 
Alles daran ſetzen, um die freien Geiſter wieder in die 
Knechtſchaft zurückführen, allgemeine Aufmerkſamkeit, 
Die Spenerſche Zeſtung hat das zu dieſer Feler von 
Hermann verfaßte freiſinnige Carmen geſtern (ſ. auch die 
Bresl. Ztg.) der Oeffentlichkeit übergeben, und auch dadurch 
gezeigt, daß ſie eine andere Tendenz als die bisherige, 
zu befolgen geſonnen iſt. Die vorgeſtern ſeit einer Reihe 


von Jahren hier wieder zur Aufführung gebrachte deut⸗ 


ſche Meifteroper: „Fauſt“ von Spohr hatte, trotz der 
vorgerückten Sommerſaiſon, doch ein zahlreiches Publi⸗ 
kum verſammelt. Selten mag wohl dieſe Oper ſo vor⸗ 


trefflich executirt worden fein, wie fie uns jetzt unter 


Meyerbeers Leitung vorgeführt wurde. Indeſſen fchien 
diefelbe, fo herrlich jede einzelne Piece auch iſt, das Pu⸗ 


blikum im Allgemeinen wenig zu unterhalten, da das 


Ganze nicht mehr für unſere Zeit paßt. — Auf dem 
Repertoir des K. Theaters befindet ſich das Schiller'ſche 
Trauerſpiel „die Räuber“, deſſen Aufführung bei uns 
während eines langen Zeitraums verboten war. Herr 


Grunert aus Hamburg wird als Gaſt die Rolle des 


Franz Moor, Grua die des Carl Moor und Rott die 
des Schweitzer übernehmen. Man zweifelt jedoch, ob 
die Vorſtellung des Stücks noch ſtattfinden wird. 


Verwunderung und Senfatlon hatte eine Anzeige 
in unſeren Zeitungen gemacht, durch welche ein Herr 
Auguſt Ziegler, wie wir hören, früher Prediger in Lit⸗ 
thauen, ſich anheiſchig macht, unter gewiſſen Bedingun⸗ 
gen den Directſonen der Eiſen bahnen eine Ver⸗ 
. 


mehrung ihres Ertrages auf Höhe von 14,000 Thlr. 
jährlich pro Meile zu verſchaffen. Natürlich war Je⸗ 
dermann daran gelegen, jene Bedingungen kennen zu 
lernen. Herr Ziegler hat ſie uns auf unſern Wunſch 
ſelbſt mitgetheilt. Derſelbe erbietet ſich den dazu nö⸗ 
thigen Gegenſtand für 1000 Stück Friedrichsd or zu 
liefern und bedingt ſich zugleich eine Tantieme von drei 
Prozent jenes Mehrertrages, jedoch beanſprucht er die⸗ 


fen Vortheil nur dann, wenn ſich die Sache als voll: 


kommen ſicher erwieſen hat. Alles Uebrige iſt ein Ge⸗ 
heimniß, das natürlich Herr Ziegler um ſo ſorgſamer 
bewahrt, als die Sache von ungeheurem Umfang und 
von der größten Importanz iſt. Hr. Ziegler iſt bereits 
mit einem Plan zu einer dreifachen Rentenvermehrung, 
den näher zu beſprechen außer den Grenzen unſeres Bes 
richtes liegt, hervorgetreten. Das alte ſchöne Sprich⸗ 
wort: „Prülfet Alles, und das Beſte behaltet!“ dürfte 
uns auch hier ſehr nahe liegen; der zuerſt erwähnte 
Vorſchlag aber erſcheint wirklich als ein des Verſuches 
wohl werther Gegenſtand und er dürfte beſonders da 
an feiner Stelle fein, wo die Bahnen auf Staatskosten 
gebaut werden. (F. 3.) 


Die in den Zeitungen vielfältig beſprochenen evan⸗ 
geliſchen barmherzigen Schweſtern, ſogen. Diakoniſſinnen, 
welche das Krankenwärterweſen unſerer Charite ver⸗ 
beſſern ſollen, ſind jetzt wirklich aus Kaiſerswerth ange⸗ 
langt und haben, vorläufig fünf an der Zahl, einſchließ⸗ 
lich einer Ober- Diakoniſſin, eine Abtheilung dieſes 


großen Krankenhauſes am 15. d. M. übernommen. 


Man iſt geſpannt auf den Erfolg und die Meinungen 
der Aerzte ſind getheilt. Ueberhaupt wird auf Allerhöchſte 
Veranlaſſung eine gänzliche Reform der Charité pro⸗ 
jectirt, zu welchem Behufe Se. Exzellenz der Hr. Mi⸗ 
niſter Eichhorn einen mit der Verwaltung derartiger 
Anſtalten vertrauten Beamten eigens nach Berlin be⸗ 


rufen hat, um von den Mängeln Notiz zu nehmen und 


Verbeſſerungs⸗Vorſchläge zu erſtatten. Schwerlich aber 
dürften jene ſo groß befunden ſein, als man ſie in den 
Provinzen anzugeben gewohnt iſt. Wenn nun auch der 
Auftrag eines Reformators der großen Anſtalt nicht zu 
beneiden iſt; ſo iſt dennoch die ſchnelle Rückkehr des 
ſachkundigen Mannes um ſo mehr zu bedauern, als 


derſelbe auch des neuen Medlzinal⸗Ediktes wegen nach 
Berlin vocirt war, welches nun wieder in Stocken ge⸗ 
räth. So viel iſt zu erwarten, daß bedeutende Perſonal⸗ 
im Curatorio 


Veränderungen in dieſem Miniſterium, 
für die Krankenhaus- Angelegenheiten und im Innern 
der Charits nicht ausbleiben werden. (Weſtph. M.) 
Poſen, 20. Juni. Großes Aufſehen erregt es in 
ganz Polen, daß jetzt der griechiſche Gottesdienſt 


daſelbſt überall förmlich organiſirt wird, und daß von 


Staats wegen große Summen zur Beſoldung der Po⸗ 
pen, die nunmehr aller Orten angeſtellt werden, ausge⸗ 
worfen find. Die Macht des katholiſchen Clerus wird 
in Polen von Tag zu Tag in eben dem Grade mehr 
gebrochen, als fie in andern Ländern zunimmt. — 
Durch Privatnachrichten aus Berlin erfahren wir, daß 
unſer feitheriger Polizeidirektor, Regierungsrath v. Mi⸗ 
nutoli, werde. Dieſer hat ſich bei uns als Poli⸗ 
zeichef die höchſte Anerkennung erworben, da er ſich im⸗ 
mer eben ſo thätig als human gezeigt hat. 
(Düſſeld. 3.) 


Stettin, 28. Juni. Die hieſige Zeitung 
enthält heute eine Berichtigung des k. Finanzminiſte⸗ 


riums vom 21. d. M. gegen einen, „über Zolldefrau⸗ 


dationen und deren Beſtrafung in Preußen“ betitelten 
Auffag der Stettiner „Börſen- Nachrichten der 
Oſtſee“ (Nr. 96 vom vor. Jahre). Die Redaktion 
des letztged achten Blattes hat nämlich die von 
ihr begehrte Berichtigung in ihrem eigenen 
Blatte verweigert, „daher für jetzt nur übrig 
bleibt, durch ein anderes Blatt und auf amt⸗ 
lichem Wege die Wahrheit zur Kenntniß des 
Publik ums zu bringen.“ 


Koblenz, 23. Juni. Mit Bedauern leſen wir in 


dem Bericht uͤber die Landtags⸗Verhandlungen vom 
9. Juni, daß die Majorität der Staͤnde bei der Bera⸗ 
thung des $ 34 nur die Grund⸗ und Klaſſenſteuer als 
Baſis zur Betheiligung an den Buͤrgerrechten zu⸗ 
gelaſſen und die Gewerbeſteuer von der Konkurrenz 
ausgeſchloſſen hat. Gewohnt, von unſeren Staͤnden 
alles dasjenige gefördert und befürwortet zu ſehen, was 
gebildete Bürger eines freien Staates zu wuͤnſchen be⸗ 
rechtigt ſind, halten ſich dieſes Mal die Gewerbetrei⸗ 


benden in ihren Erwartungen getaͤuſcht und gegen ihre 
uͤbrigen Mitbürger zurückgeſetzt. Sie ſollen von den 


Buͤrgerrechten ausgeſchloſſen ſein, moͤgen ſie auch 12 
bis 24 Thlr. und mehr Gewerbeſteuer bezahlen, blos 


weil fie nicht ein Laͤppchen Land beſitzen, welches an 


Grundſteuer 2 bis 4 Thlr, zahlt. Richtig bemerkte 
einer der Abgeordneten, daß die kleineren Städte da⸗ 


Leuten auf amtlichem Wege nachzuforſchen und unter 


ben mag, ſo kann es doch wohl kaum einem gegründe⸗ 


tung der Schulbücher, namentlich der kompreſſe Druck 


ſchloſſen, Kartoffeln anzukaufen und dieſelben an hie⸗ 


sine Schranke geſetzt und der fernere Verkauf zu fo hohen 


in ganzen und halben Kumpfen ausgegeben wurden. 


bis ſechs Sgr. 


I) 


butch einen Vorzug vor den großen erhielten, indem in 


jenen faſt alle Gewerbetreibenden den Feldbau zugleich 
ÜF 

Düſſeldorf, 24. Jun. In den nächſten Tagen 
wirb die fo oft und fo dringend beſprochene Jagd⸗ 
tage, die in jüngſter Zeit durch mannichfuche blutige 
Auftritte noch wichtiger geworden, im hieſigen Staͤn⸗ 
dehauſe zur Sprache kommen. Dem Vernehmen nach 
iſt ein rheiniſcher Jagdbeſitzer mit der ee 
traget, der aber nichts deſto weniger auf die A töfung 
diefes verjährten, den Fleiß des Landmannes verſpot⸗ 
tenden Mißbrauchs dringet, was gewiß unter ſeinen 
Genoſſen in der geſammten Provinz den lebendigſten 
Anklang finden durfte. Auch verlautet es, daß einige 
Hedeutende Jagdberechtigte ſogar gefonnen ſeien, armen 
Gemeinden ihr Recht im Ablöſungsfalle unentgeltlich 
zu uͤbertragen. So würde denn aus unſerer rheiniſchen 
Geſetzgebung bald ein truͤber Flecken getilget, der einer 
Rechtloſigkeit nicht unähnlich war, indem die alte ber⸗ 
giſche Jagdordnung, auf welche man ſich bloß ſtellen⸗ 
weiſe zu berufen pflegte, nur für den eigentlichen einge⸗ 
ſriedigten königlichen (herzoglichen) Wildbann gegeben 
war. „ J.) 7 


Deut ſchland. 


Mainz, 25. Juni. Unſer Gemeinderath hat ge⸗ 
ſtern den Beſchluß gefaßt, von dem Augenblicke; wo das 
Brod hier 17 Kr. koſten würde, es denjenigen, die deſſen 
benbthigt find, den Laib zu 14 Kr. verabfolgen zu laſſen 
und den Mehrbetrag aus der Gemeindekaſſe zu erſetzen. 

1 (F. J.) 

Darmſtadt, 24. Juni, Bei den Rekrurirungsbe⸗ 
hörden fol in neuerer Zeit öfter der Fall vorgekommen 
fein, daß Conſcriptionspflichtige wegen Kurzſichtigkeit die 
Befreiung vom Militärdienſt nachſuchten und zum Theil 
auch erhielten. Man hat aus dieſem Vorgange Veran⸗ 
laſſung genommen, den Urſachen der in unſeren Tagen 
ſo häufig vorkommenden Kurzſichtigkeit bei jungen 


andern auch die Schulbehörden zum Berichte darüber 
aufgefordert. Wie man ſich auch darüber geäußert ha⸗ 


ten Zweifel unterliegen, daß die typographiſche Ausſtat⸗ 


und die feinen Lettern (aber vorzüglich auch das jetzt 
häufig gebräuchliche, blendend weiße Maſchinenpapler) 
eine der mitwirkenden Urſachen der Kurzſichtigkeit unſe⸗ 
rer Jugend iſt, welchem Uebelſtande leicht begegnet wer⸗ 
den könnte, wenn den Verlegern von Schulbüchern all⸗ 
gemeine Vorſchriſten in Betreff ihrer äußeren Einrich⸗ 
tung gegeben würden, an welche ſie ſich genau zu hal⸗ 
ten hätten. Es find hier Bücher dieſer Gattung erſchie⸗ 
nen (man will ſie nicht namhaft machen), die wahrhaft 
auf den Ruin der jugendlichen Augen berechnet zu ſein 
ſcheinen. Spart auch der Verleger dadurch etwas an 
Papier und Druckerſchwärze, ſo iſt doch dieſe Oekono⸗ 
mie hier ſehr übel angebracht und verdient für immer 


beſeitigt zu werden. Man ſieht heutzutage nur gar zu 


gerne mit vornehmem Blick auf die Vorzeit zurück, und. 
doch könnte man von ihr noch Vieles im Intereſſe der 
aufwachſenden Jugend lernen, deren Augen bei der zweck⸗ 
mäßigeren Einrichtung der älteren Lehrbücher durch über⸗ 
trieben feinen Druck, wie es jetzt öfter der Fall iſt, 
nicht bis zum Erblinden gemartert wurden. Wollte 
man nur das recht beherzigen, was Optiker und Aerzte 
(Adams, Lichtenberg, Hufeland u. A.) über die Erhal⸗ 
tung und Pflege der Augen geſagt haben, gewiß, unfere 
Jugend würde den größten Nutzen davon ziehen. 
5 Gilf. 3.) 
Darmſtadt, 25. Juni. Der Gemeinderath hat be⸗ 


ſige unbemittelte Einwohner im Rathhauſe zu niederem 
Preiſe, den Kumpf zu 8 Kr., zu verkaufen. Die Kartof⸗ 
feln koſteten hier auf dem Markte 15, 16, ja ſogar 18 Kr. 
her Kumpf und es richtete ſich der Ankaufspreis derſelben 
in der ganzen Umgegend hiernach. Durch die erwähnte 
wohlthätige Maßregel wird aber nicht allein in der Stadt, 
ſondern auch in den nächſtgelegenen Orten dem Wucher 


Preiſen unmöglich gemacht werden. Der Andrang war 
außerordentlich, fo daß an 70 Malter ſchon den Vormittag 


\ (Heſſ. Z.) 
Kaſſel, 24. Juni. Zu den Gegenſtänden von 
Vher Wichtigkeſt für das Volksleben, welche den Stän⸗ 
en noch vorliegen, zählen wir das Schulgeſetz und das 
am deswillen, weil es in feinen wenigen Paragraphen die 
Zemeinden, die Eltern und die Lehrer gleich ſehr beein⸗ 
krächtet. Die Gemeinden dadurch, daß ohne ih⸗ 
a Fr die Schulverbände aufgelöſt und Gehülfen 
80 ehrer und Denſionirung derſelben zum Theil auf ihre 
u ohne Weiteres von der Oberbehörde angeordnet 
werden können; die Eltern, daß ſie wegen jeder nicht 
enkſchuldigten Schutoetfkumnig der Kinder von einem gan⸗ 
en oder halben Tage oder einzelnen Standen mit einem 
x 1609 beſtraft werden und der Entſchuldigungs⸗ 
grund nicht gelten ſoll, daß das Kind ohne ihr Wiſſen und 
illen die Schule verſaumt habe; ſoll dies ſtreng durch⸗ 
Mitte werden, dann wird wohl die muntere Schuljugend 
urch Eskorte zur Schule gebracht und über deren richtige 


1 Ablieferung Empfangsbeſcheinigungen ausgeſtellt werden 


müſſen; endlich aber die Lehrer, weil fie durch dieſes 
Geſetz gänzlich gefährdet und nicht einmal die Rechte der 
auf Wohlverhalten angeſtellten Diener genießen. Ihnen 
ſollen ohne Weiteres, zufolge Urtheils der vorgeſetzten Ober⸗ 
behörde, entweder Gehülfen auf ihre Koſten beigegeben, 
oder ſie ſollen mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt wer⸗ 
den können. Hierin erblicken wir einen furchtbaren Rück⸗ 
ſchritt für unſer ganzes Volksſchulweſen. Alle Selbſtſtän⸗ 
digkeit der Lehter hört auf und das namentlich bei uns, 
wo wir ein ſeſtbegründetes Staatsdſenſtſyſtem haben, mit 
Garantien für den Einzelnen der Art, daß er unter allen 
Lebensverhältniſſen für ſich und die Seinigen der Zukunft 
mit Ruhe entgegenſehen kann. (F. J.) 
Dresden, 20. Juni. Es iſt hier im Druck eine 
Beſchwerdeſchrift erſchienen, welche ein Mitglied unſe⸗ 
rer erſten Staͤndekammer, Superintendent Dr. Groß⸗ 
mann aus Leipzig, bei der Staͤnde⸗Verſammlung ein: 
gereicht hat: Sie betrifft „die Uebergriffe der 
roͤmiſch⸗katholiſchen Prieſterſchaft im Koͤnig⸗ 
reich Sachſen.“ Die Ein: und Uebergriffe find darin 
auf folgende Kategorien zuruͤckgefuͤhrt, naͤmlich: 1) in 
das Perſonenrecht, namentlich hinſichtlich der gemiſch⸗ 
ten Ehen; 2) in das Parochialrecht; 3) in das Schul: 
recht; 4) in die Auslegung der Geſetze; 5) Eingriffe, 
beſtehend in Herabwuͤrdigung der evangeliſchen Kirche; 


Beſtimmungen bei Gruͤndung neuer Kirchen, Pfarren 
und Schulen. 
genheit ſteht übrigens zu hoffen. (S. M.) 

Dresden, 26. Juni. Eine weſentliche Verſchö⸗ 
nerung, die zugleich die Verbeſſerung eines der unfreund⸗ 
lichſten Theile unſerer Stadt enthält, ſteht der Brühl 
ſchen Terraſſe durch die Aufführung einer neuen 
Freitreppe bevor, welche auf Koften der Hausbeſitzer 
der Straßen, von denen ſie heraufgeht, ſo wie mehrerer 


tels ſie von der Terraſſe aus eine Ausſicht und einen 
Zugang eröffnet, gebaut wird und die Terraſſe mit dem 
Neumarkt in unmittelbare Verbindung ſetzt, zugleich 
aber einigen bisher nicht ſehr gangbaren Straßen mehr 
Luft und Licht, und die Frequenz der ſchönen Welt, 
und ſomit auch eine weſentliche Verbeſſerung und Ver⸗ 
edlung verſchaffen wird. (St. ⸗Z.) 
Leipzig, 26. Juni. Die Lokomotive hat nun 
geendet; die ſächſiſche Regierung hat ihr Forterſcheinen 
unterſagt. Der Redakteur ſoll geſonnen ſein, ihr erlo⸗ 
ſchenes Leben durch fremde Titel, von welchen jeder nur 
einmal paradiren würde, wie z. B. „Meßbericht,“ 
„Anzeigen,“ mit jeder Woche zurückzurufen. 
i (Berl. 8.) 
Aus dem Schaumburgiſchen, 22. Juni. Ich 
beeile mich, Ihnen eine fo eben von England angekom⸗ 
mene Privatnachricht mitzutheilen, welche, wenn ſie 
gegründet iſt, über die in letzterer Zeit von allen Seiten 
in den Öffentlichen Blättern mitgetheilte Nachricht, daß 
an einen Anſchluß Hannovers an den großen deutſchen 
Zoll⸗Verein vorläufig nicht mehr zu denken fei, einiges 
Licht verbreiten konnte. — Hannover ſoll mit 
England einen Handels⸗Vertrag abgeſchloſ⸗ 
ſen haben, mittelſt deſſen Hannover allen Produkten, 
Fabrikaten und Handels - Artiteln Englands, mit Aus: 
ſchluß des Salzes, gegen Erlegung der bisherigen Ein⸗ 
gangsſteuer freie Einfuhr geſtatten würde. 
Dieſe Steuer ſolle während der Dauer des Vertrages 
nicht erhoͤht werden. England geſtatte dagegen, von 


wenn der Fall eintreten ſollte, daß in England Korn⸗ 
mangel entftände, die Einfuhr von Korn, gegen Erler 
gung der geſetzlichen Steuer; 3) auch die Einfuhr ſol⸗ 
cher hannoͤveriſchen Landes⸗Produkte, welche zum Be: 
ſtehen der engliſchen Fabriken erforderlich ſind. Ein 
Verzeichniß derſelben ſoll vierteljaͤhrlich der koͤnigl. Ne: 
gierung zu Hannover mitgetheilt werden. — Wenn 
uns, den Mitgliedern des großen deutſchen Zoll⸗ 
Vereins, der Abſchluß eines Vertrages mit ſolchen 
Beſtimmungen als etwas hoͤchſt Unwahrſcheinliches er⸗ 
ſcheint, ſo laͤßt es ſich doch nicht verkennen, daß dieſer 
Vertrag auf den jetzt zwiſchen England und Hannover 
beſtehenden faktiſchen Handels- Verhältniſſen begruͤndet 
ſein würde. Wir Schaumburger moͤchten ihnen dieſes 
theuere Vergnügen gerne gönnen, wenn wir nur 10 
Meilen weiter von der hannöveriſchen Grenze entfernt 
waͤren. (Kaſſ. Z.) 

Oldenburg, 21. Juni. Wie wir von ſicherer Hand 
erfahren, haben Se. K. H. unſer Großherzog, in An⸗ 
erkennung der Entbehrlichkeit und regelmäßigen Schad⸗ 


Hannover in Betreff der Zufanimenziehung des 
zehnten Armee⸗Corps gehaltenen Milltät⸗Konferen⸗ 
zen erklären laſſen: das oldenburgiſche Kontingent ver⸗ 
zichte auf die in der hannoverſchen Armee in Lagern 
gebräuchliche Portion Branntwein, und es ziehe vor, 
dafür ½ Pfd. Fleiſch mehr, d. h. ſtatt ½ Pfd. für 
den Mann, % Pfd. täglich zu empfangen. Auch die 
Hanſeſtädte haben keinen Branntwein fuͤr ihre Mann⸗ 
ſchaften empfangen wollen, und wie es heißt, ſollen 
dann auch die übrigen Staaten der Div lſion (Mecklen⸗ 


6) Ungebuͤhrlichkeiten und Vernachlaͤßigung geſetzlicher 


Eine guͤtliche Beilegung dieſer Angeles }- 


Gaſthofs⸗Eigenthümer auf dem Neumarkt, zu deren Ho⸗ 


miniſteriums noch nicht votirt. 


Hannover aus 1) zu jeder Zeit und ſteuerftei die Ein⸗ 
fuhr von Gold- und Silberbarren nach England; 2) | 


vinzen zu begeben. 
lichkeit des Brann tweingenuffes, bei den in 
Proclamation an die ſpaniſche Nation gerich⸗ 
tet: 
Euch, es geſchah mit der Stimme des einzig mit der 
Wohlfahrt der Nation beſchäftigten Staatsoberhauptes, 
mit der Stimme eines Soldaten, der für das Vater⸗ 
land gefochten, mit der Stimme eines Mannes, der 
geſchworen, ſich ganz der Wahrung der Geſetze, Unab⸗ 
hängigkeit und Freiheit der Nation zu weihen. Seit⸗ 
dem iſt das Uebel geſtiegen. Täglich nimmt die Kühn⸗ 


burg und Holſtein) ſich dem angeſchloſſen haben: — 


Eine gute Botſchaft ſtatt ſonſtiger Feier des Stiftungs⸗ 


tages des oldenburgiſchen Mäßigkeitsvereins und ein 
nachahmungswürdiges Beiſpiel, wenn ſich demnächſt zei⸗ 
gen ſollte, daß die Truppen unſerer Diviſion geſunder 
ſich halten ſollten, als etwa die mit Branntwein⸗Ratlo⸗ 
nen verpflegten. (N. Oldenb. Bl.) 
Oeſterrei ch. 

Trieſt, 17. Juni. Die vor etwa einem halben 
Jahre projektirte Handels- und Schifffahrts⸗ 
verbindung mit Oſtindien und China kommt 
allmählig in Gang. Zwei oͤſterreichiſche Schiffe 
haben bereits im Mai von Rio- Janeiro aus die Fahrt 
nach Canton angetreten und im Laufe des Monats 
Juli wird von hier eine Brigg erſter Klaſſe des hieſigen 
Rheders Lozzarovich direkt nach Bombai und Calcutta 
abgehen und nicht allein Waaren, ſondern auch Paſſa⸗ 
giere um billigen Preis dahin befördern. Andere Schiffe 
find zu demſelben Zwecke hier und in Venedig in Aus⸗ 
ruͤſtung begriffen. Auf unſerer Rhede herrſcht forte 
während eine große Thaͤtigkeit, der Verkehr des Platzes, 
geſtaltet ſich mit jedem Jahre guͤnſtiger, und nament⸗ 
lich nimmt der Handel mit entfernteren Laͤndern einen 
ſehr erfreulichen Aufſchwung. In den erſten 5 Mona= 
ten find hier 1,858 Schiffe angekommen und 2,212 
abgegangen. (Fr. M.) 5 f Ru 
2 Rußland. 

* Warſchau, 27. Juni. Se. Kaif. Hoheit der 
Großfürſt Michael, Bruder Sr. Maj. des Kaiſers, 
welcher ſo lange erwartet wurde, iſt geſtern Morgens 
um 6 Uhr eingetroffen und in Lazienki abgeſtisgen; (bez 
kanntlich iſt derſelbe auf ſeiner Reiſe nach Dresden be⸗ 
reits Breslau paſſirt.) Dieſes mit feinen Umgebungen 
war glänzender als je erleuchtet, und der ſchöne Abend 
ward noch durch ein am Waſſerſpiegel des Schloſſes 
gegebenes Feuerwerk verherrlicht, nachdem Se. Kaif. Hoh. 
einer Vorſtellung und dem Ballet im daſigen Som⸗ 
mertheater beigewohnt hatte. Das Publſkum verweilte 
auf der Terraſſe des lieblichen Schloſſes bis nach Mit⸗ 
ternacht, und fand bei ſeiner Rückkehr auch die nach 
der Stadt führende Allee wie jene ſelbſt erleuchtet. — 
Am Sonntag war bei dem Fürſten Statthalter großer 


Empfang, und der am Tage zuvor auf ſeiner Reiſe 


nach Petersburg angekommene Prinz Friedrich Wilhelm 
von Heſſen⸗Kaſſel, Gouverneur der Bundesfeſtung Luxem⸗ 
burg, ſpeiſte bei Sr. Durchlaucht. — Graf Bludow, 
Präſident der Geſetzgebungs-Abtheilung im Reichsrath, 
hat ſeine Reiſe nach dem Auslande fortgeſetzt. 
Frankreich. 

Paris, 26. Juni. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer wurde die Debatte über das 
Budget des Kriegsminiſterlums fortgeſetzt. General Su: 
bervic bringt die Pariſer Befeſtigung wieder in Anre⸗ 
gung. Bei Abgang der Poſt iſt das Budget des Kriegs⸗ 
Die Pairskammer 
hat heute den Zucker⸗Geſetzentwurf begonnen. Herr 


Gauthier ſpricht gegen und Baron Thenard für den 


Entwurf. 5 
Von Seiten Englands ſind acht Kriegsſchiffe 
beordert worden, vor Barcelona und an der Cataloni⸗ 
ſchen Küſte zu kreuzen, um den Eſparteriſtiſchen Trup⸗ 
pen allen Beiſtand zu leiſten. Frankreſch hat in 
dieſem Augenblicke nur ein einziges Kriegsſchiff in die⸗ 
ſen Meeresſtrichen. Doch ſoll der Befehl nach Toulon 
geſchickt worden fein, ſofort drei Schiffe nach den Ca⸗ 
taloniſchen Küſten abgehen zu laſſen. 5 
Die Reiſe des Herrn Thiers nach England iſt 
beſchloſſen. Er wird dort den ganzen Monat Juli zu⸗ 
bringen, um Notizen in Bezug auf den maritimen Theil 
der Kriege Englands gegen Napoleon zu ſammeln. — 
Seine Relſe nach Spanien bleibt vertagt, bis dieſes 
Land wieder pazifizirt iſt. 5 f 
Spanien. Br: 
Madrid, 18. Juni. Die Comité's der Coalitſon 
ſollen beabſichtigen, die Königin Iſabella für voll⸗ 
jährig zu erklären, ihr aber proviſoriſch einen Regent⸗ 
ſchaftsrath, beſtehend aus 3 Moderados und 2 Progreſ⸗ 
ſiſten, nämlich den Herren Toreno, Martinez de la Roſa, 
Iſturiz, Cortina und Olozaga an die Seite zu geben; 


die Präſidentſchaft des neuen Minſſteriums der Königin 


Iſabella würde dem Hen. Lopez übergeben werden; alle 
Stadträthe im Königreiche würde man auflöſen und die 
von 1840 wieder einſetzen. — Es herrſcht hier fort⸗ 
während Ruhe, trotz der Gerüchte, welche den Ausbruch 
einer Emeute in Ausſicht ſtellen. Der Regent wird 
Madrid verlaſſen, um ſich nach den inſurgirten Pro⸗ 


Madrid, 19. Junl. Der Regent hat folgende 


„Spanier! vor drei Tagen wandte ich mich an 


heit der Rebellen zu, weiche den Namen dieſer Geſetze 
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voll Trug anrufen; hartnäckig arbeiten ſie darin, einen 
Abgrund unter Euren Füßen zu öffnen. Soll ich mich 
jetzt damit begnügen, zum zweiten Male zu Euch zu 
reden und Euch die Aufrichtigkeit meiner Grundfäge, 
an der kein redlicher Mann zweifeln könnte, zu be⸗ 
theuern? Nein! Jetzt ſind meine Pflichten größer. Jetzt 
ſagt mir mein politiſches Bewußtſein, daß ich fie nur 
erfüllen kann, wenn ich in Perſon die Feinde 
des Vaterlandes zu bekämpfen und jene 
hochverrätheriſche Fahne niederzuwerfen eile, 
unter welche ſich die Feinde der öffentlichen Ruhe ſchaa⸗ 
tren. Die Projekte, die Abſichten dieſer Leute find be⸗ 
kannt. Männer der Freiheit, der Conſtitution, Liberale 


guten Glaubens, die Ihr nach der vollſtändigen Rege⸗ 


neration Eures Vaterlandes ſtrebt, Ihr habt bereits 
klarer, als das Tageslicht iſt, eingeſehen, daß alle dieſe 
Bewegungen einen Charakter der Reaction und der 
Rache haben; daß man Euch die Frucht der glorreichen 
September⸗Revolution von 1840 entreißen, daß man 
Euch in Anarchie ſtlürzen will, um fo den Weg zur 
Tyrannei zu bahnen. Und der Regent ſollte unthätig 
bleiben, wann ein ſo düſterer Sturm an dem politiſchen 
Horizonte Spaniens dräut? Das wünſchen die Feinde 
meines Vaterlandes, die, welche es erniedrigen, ihm 
Ketten ſchmieden möchten. Bei zwei gleichen Anläſſen 
verließ ich Madrid; der jetzige iſt kritiſcher, die Gefah⸗ 
ren, denen ich entgegen gehe, ſind größer. Aber mein 
Muth und meine Entſchloſſenheit werden deshalb nur 
noch entſchiedener und unbeugſamer fein; der Muth. des 
rer, welche mich mit Recht als das Banner unſerer 
Freiheiten betrachten, wird zunehmen. Jetzt will ich 
nur noch größere Anſprüche auf Euer Vertrauen er⸗ 
ringen. Ja, tapfere Liberale! Eure Hoffnungen ſollen 
nicht getäuſcht werden. Spanier! Der Regent verheißt 
jetzt aufs neue, daß er die Zügel des Staats nicht der 
Revolte und Anarchie preisgeben wird. Auf das feier⸗ 
lichſte ſchwöre ich jetzt, mit Energie die Hinderniſſe nie⸗ 
derzuwerfen, welche ſich der Freiheit, der Größe, dem 
Ruhm einer Nation entgegenſtellen, die es ſo ſehr ver⸗ 
dient, glücklich zu ſein. Patrioten, ſchaart Euch um 
mich! Es lebe die Freiheit und die Conſtitution, es 
lebe Iſabella II., die conſtitutionelle Königin Spaniens! 
Madrid, 19. Juni 1843. Gez. Herzog de la Vit⸗ 
toria.“ — An die Armee u. die Nationalmiliz 
hat der Regent eine Proklamation in gleichem Geiſte 
gerichtet. — Dieſen Morgen empfing der Regent dle 
verſchiedenen Corporationen und ſämmtliche Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps, welche ihm Abſchiedsbe⸗ 
ſuche abſtatteten. Er ließ auch eine Deputation 
der Stadt Cuenca vor, welche ebenfalls ihr Pro⸗ 
nunctamento gemacht. Die Deputation erklärte, daß 
die Stadt keine feindſelige Geſinnung gegen den Re⸗ 
genten hege, aber eine Aenderung des Miniſte⸗ 
riums wünſche. Eſpartero nahm die Deputation ſehr 
kalt auf und gab ihr einen abſchlägigen Beſcheid. Er 
verlief Madrid dieſen Abend um 5 Uhr, um 
ſich nach Valencia zu begeben. Er hielt zuvor 
noch auf dem Prado eine Revue über die National⸗ 
garde, die ihn mit anhaltenden Vivats begrüßte. Den 
Regenten begleiten auf ſeiner Expedition der Kriegsmi⸗ 
niſter, die Generale Linage und Ferraz und ſeine übri⸗ 
gen Adjutanten. Die Truppen der Garniſon 
waren geſtern nach Valencia abmarſchirt. Es 
bleibet in Madrid nur ein Kavalerie⸗Regi⸗ 
ment. — Die Bewegung in Andaluſien bleibt noch 
immer auf die Städte Malaga, Granada und Almeria 
beſchränkt. — Es heißt, der Regent habe den Com⸗ 
mandanten des Forts Monjouy zum Marechal de 
Camp und zum Grafen von Montjouy ernannt, 
Barcelona, 20. Juni. Abends 5 Uhr. 
und Alicante ſollen nun ebenfalls ihr Pronunciamento 
gemacht haben. Das Fort Montjouich hat bis jetzt 
noch keine Feindſeligkeit gegen die Stadt unternommen. 
Mit dem Dampfboot „Merkur“ haben wir die Nach⸗ 
richt von der am 13ten d. erfolgten Inſurrektion Car⸗ 
thagena's erhalten. Die Diviſion des Generals Al⸗ 
varez fol ſich vor Granada gegen die Regierung erklärt 
und ſich der Bewegung angeſchloſſen haben. Doch ift 
dieſe Nachricht durchaus unverbürgt; ſie ſcheint ohne 
Grund zu ſein. 
nem kleinen Kavalerie⸗Corps zu Lerida war, iſt auf die 
Kunde von dem Pronunciamiento Teruel's ſchleunigſt 


|| naach Saragoſſa zurückgekehrt. — Juan Prim iſt von 


der oberſten Junta zum General⸗Kommandanten ſämmt⸗ 


licher mobilen Nationalgarden des Fürſtenthums ernannt 


worden. Lorenzo Milans iſt nach Reus abgegangen, 
um dort ein Corps zu organiſiren. Martell iſt von 
der Junta zu demſelben Zwecke nach Gerona, und 
Subira nach Tortoſa geſchickt worden. Die Junta 
hat einen ihrer Adjutanten, Don Pujol, mit einem 
Dampfboote nach Carthagena geſandt, um 15,000 Flin⸗ 
ten zur Bewaffnung der Nationalgarde zu holen. — 


Der franzöſiſche Conſul, Herr von Leſſeps, hat eine. 


Subſcription zu Gunſten der Opfer der bei Reus letzt⸗ 
hin ſtattgehabten Gefechte eröffnet. Er ſelbſt hat für 

200 Realen unterſchrieben. 
Spaniſche Gränze, 22. Juni. Die Angelegen⸗ 
heiten Spaniens erhalten neues Intereſſe. Der Regent 
bat beſchloſſen, in Perſon gegen die Inſurgenten von 
Vgleneia anzuziehen; das Fort Montjoup ſichert ihm 


Sevilla, 


Seoane, welcher am 17ten mit ei⸗ 


= 
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den Wiederbeſitz Garcelonas; Seoane und Zurbano drin⸗ 


gen zu gleicher Zeit über Lerida in Catalonien ein; 
Alvarez blokirt Granada. General Seoane, welchem das 


Oberkommando über die Armeen von Aragonien und 


Catalonien übergeben, hat Saragoſſa mit allen disponi⸗ 


beln Truppen verlaſſen und iſt bereits zu Lerida einge⸗ 


troffen; er entwaffnete fofort die Nationalgarde; nach⸗ 
dem er mit Zurbano conferirt und ihm Inſtructionen 
ertheilt hatte, verließ er Lerida wieder, um auf einem 
anderen Punkte zu operiren. Zurbano, dem es an Geld 
für ſeine Truppen fehlte, belegte Lerida mit einer Zwangs⸗ 
contribution von 20,000 Duros (100,000 Frs.), konnte 
aber nur die Hälfte dieſer Summe herauspreſſen. Er 
ſchickte ſodann einen Theil ſeiner Diviſion auf der 


Straße von Barcelona vor; er ſtellte ſeine Vorhut zu 


Cervera, 12 Legugs von Lerida und 25 von Barcelona, 
auf. Das Erſcheinen Seoane's in Lerlda und dieſe 
Bewegungen Zurbano's brachten in Barcelona nicht 
geringen Allarm hervor. Die oberſte Junta richtete 
unter dieſen dringenden Umſtänden einen höchſt energiſch 
lautenden Aufruf an die Bevölkerungen Catalonſens, 


den wir hier mitttheilen: „Catalonen! der Augenblick 
iſt gekommen, der Welt zu zeigen, daß Ihr die wür⸗ 
digen Sprößlinge der Helden ſeid, welche dem Banner 
Cataloniens (las Barras de Catalugna) überall den 
Sieg erfochten: 
Handvoll ſchmachvoller Verräther, die, nachdem ſie ſich 
einem unſerer Induſtrie und der Wohlfahrt des Landes 
feindlichen Volke verkauft, nun noch die Kühnheit ha⸗ 
ben, den Willen der Nation zu verachten und ihre Sou⸗ 
veränetät zu verletzen. 
bärmlichen Werkzeuge des Zorns und der Rache, bedro⸗ 
hen uns mit einer plötzlichen Invaſion. 
Wehe unſerer Induſtrie! Wehe ganz Spanien! wenn 
wir nicht im Augenblicke ihre Zerſtörungspläne vernich⸗ 
ten. 
Gefahr, ſie ruft Euch zu den Waffen. Zu den Waffen, 
Catalonen! 
Arm!“ 
ſtenthum eine Erhebung in Maſſe; alle Unverheiratheten 
und alle kinderloſen Wittwer von 18 bis zu 40 Jahren 
ſollen ſich bewaffnet einfinden; die, welche keine Waffen 
haben, ſollen die Flinten derjenigen Nationalgardiſten, 
welche in dieſe Erhebung nicht einbegriffen ſind, erhal⸗ 
ten; um allem Zaudern und Schwanken ein Ende zu 
machen, bedroht die Junta in ihrem Decrete alle Saum⸗ 
ſeligen mit der Todesſtrafe. 
einige von den Offizieren angelangt, welche an der Schild⸗ 
erhebung O' Donnel's und Diego Leon's zu Gunſten 
der Königin Chriſtine im October 1841 Theil 
nahmen. 
Spitze dieſer Bewegung geſtanden, Commandos in der 
gegenwärtigen Inſurrection erhalten würden. Dieſes 
Gerücht 
in Bewegung, die nichts weniger wollen, als eine 
Wiedereinſetzung der früheren Regenten, und 
die eſparteriſche Partei ſuchte dieſen Umſtand geſchickt 
für ihre Sache zu benützen und den Samen der Zwie⸗ 


Die Nation erhebt ſich gegen eine 


Sevane und Zurbano, die er⸗ 


Wehe uns! 


Eure oberfte Junta benachrichtigt Euch von der 


Des Vaterlandes Rettung verlangt Euren 
Die Junta decretirte nun für das ganze Für⸗ 


In Barcelona find 


Es hieß ſogar, daß Generale, welche an der 


brachte die Patrioten in Barcelona 


tracht unter den Patrioten auszuſtreuen. Obriſt Prim, 


welcher mit der Organiſation der Inſurgenten⸗Armee 
beauftragt iſt, beeilte ſich, durch nachſtehenden Erlaß 
jenem Gerüchte zu begegnen: „Catalonier! Ich bin ge⸗ 
wohnt, mein Wort nicht ohne reifliche Erwägung und 
nicht ohne den feſten Entſchluß, es zu halten, einzu⸗ 


ſetzen. Ich habe die Eintracht aller Spanier, welches 
auch ihre politiſchen Antecedenzen ſeien, proclamirt. Ich 
habe mir nur eine einzige Ausnahme zu machen vorge⸗ 
nommen, nämlich für jetzt die Dienſte der Generale, 
welche in der October-⸗Affaire figuriren, nicht anzuneh⸗ 
men; nicht etwa, weil ich kein Vertrauen zu ihren edlen 
Herzen hätte, ſondern um unſern Feinden auch den ge⸗ 
ringſten Vorwand zu nehmen, uns zu verläumden. 
Die Generale ausnehmend, habe ich zwei tapfere Offi⸗ 
ziere, den Obriſten Don Ferdinando de Cordova und den 
Capitain Don Luis de Zaldibar angenommen, die aus 
dem Auslande herbeieilten, um unſrer Sache, welche die 
ihrige iſt, ihren Degen anzubieten. Ueberzeugt, daß ihre 
Dienſte uns ſehr nützlich ſein können, werde ich mich 
freuen, mit ihnen die Gefahren und den Ruhm des 
Kampfes zu theilen. Möge alſo das Volk, ſich auf 
mich verlaſſend, die ſataniſchen Einflüſterungen umferer 
Feinde zurückweiſen und ſeine Arme allen denen öffnen, 
die ſich unter unfre Fahnen reihen.“ Alle Offiziere, 
welche die Regierung des Regenten in Disponibilität ge- 
ſetzt hatte, haben der Junta ihre Dienſte angeboten. 
Auch etwa dreißig Offiziere und eine Anzahl Soldaten, 
welche die Diviſton Zurbano's verloſſen haben, find in 
Barcelona eingettoffen. Am 20. marſchirte Obrſſt Prim 
mit den erſten Streitkräften, die er aus mobilen Na⸗ 
tionalgarden organiſirt hat, und mit den beiden oben 
erwähnten Offizieren von Barcelona aus, um ſich der 


Diviſion Zurbano's entgegen zu ſtellen; der 


Brigadier Caſtro ſoll ihm mit den Linientruppen nach⸗ 
folgen; fie werden ſich zwiſchen Eſparraguera und Igug⸗ 
lada aufſtellen. — Der Obriſt Ametler hat von der 
Junta das Commando in der Provinz Gerona erhalten, 
Er trifft Maßregeln zur Bildung von Bataillonen und 
zur Organiſation einer Erhebung in Maſſe. Das Con⸗ 
tigent des Lampourdan iſt bereits mobil gemacht. — 
In Solſong hat am 14, die Inſurrectionspartei aber, 


wollte. f 


mals ein 


Forts erklärte ſich ebenfalls wieder für die Bewegung. — 
In Valeneia iſt von der Junta eine Bewaffnungs⸗ und 
Vertheidigungskommiſſion niedergeſetzt worden. Der Ar⸗ 
tilleriegeneral Don Caſimiro Valdes hat das Oberkommando 
übernommen; der Generalkapitän Zavala hat ſich aus der 
Stadt entferut; hier ſcheint die Inſurrection ſich nicht mit 
gleicher Energie, wie in Barcelona geſchieht, zum Wider⸗ 
ſtande vorzubereiten. Am 14. trafen in Valencia vier 
Bataillone der Armee von Aragonien ein und ſtellten ſich 
der Junta zur Verfügung. Sie waren von dem General 
Seoane nach Teruel beordert worden, um dieſen Platz 
wieder zu unterwerfen; als ſie vor Teruel ankamen, wei⸗ 
gerte man ſich, ſie in die Stadt zu laſſen und ihnen Le⸗ 
bensmittel zu geben, überzedete fie aber, nach Valencia zu 
gehen, wo ſie Sold, Nahrung und Kleidung erhalten wür⸗ 
den. — Von Bedeutung iſt die mit der neueſten Poſt 
aus Barcelona eingetroffene Nachricht, daß der Gou⸗ 
verneur von Montjouy erklärt hat, daß er von 
Zurbano den Befehl erhalten, die Stadt zu 
bombardiren, falls ſie Truppen gegen ſeine 
Diviſion ausſchicken würde. Die Treue und 
Entſchloſſenheit des Gouverneurs von Montjouy hat den 
Feldzugsplan Eſparteros beſtimmt. Der Regent ſieht, 
daß Barcelona eine Beute ift, die ihm nicht entgehen kann. 
Allein Valencia hat keine Eitadelle, die es beherrſcht; die 
Bewegung in dieſer Stadt muß raſch unterdrückt werden, 
damit ſie keine Zeit habe, große Widerſtandsmittel zu or⸗ 
ganiſiren, die eine regelmäßige Belagerung nothwendig 
machen würden. Iſt Valencia überwältigt, fo 
iſt damit auch das Loos der übrigen inſurgirten 
Städte im Süden entſchieden. Esſpartero wird 
ſich dann nach Barcelona wenden und von dem Fort 


Montjoup vielleicht den nämlichen Dienſt fordern, wie im 


vorigen Jahre. 

Spaniſche Gränze, 23. Juni. 
nimmt man, es ſei die Nachricht eingetroffen, daß Ge⸗ 
neral Alvarez am 14ten in Granada eingerückt ſei 
und die Junta ſich mit 80,000 Piaſtern loskaufen 


Belgie n. 
Brüſſel, 21. Juni. Man kann es gewiſſermaßen 
als Folge des Ergebniſſes der letzten Wahlen anſehen, 
daß das miniſterielle Blatt Independant, welches von 
der Regierung beſoldet, über zehn Jahre beſtanden hat, 
laut offizieller Ankündigung aufhören und durch kein 
anderes Blatt erſetzt werden wird. Der Independant, 
offenbar das beſte der hieſigen Blätter, und ſeit mehre⸗ 
ren Jahren Eigenthum des Herrn Miniſters Nothomb, 
hatte ſich nämlich ſeit länger als einem Jahre öfter ge⸗ 
weigert, die miniſteriellen Handlungen unbedingt zu fo= 
ben, und war beſonders vor den letzten Wahlen nicht 
zu vermögen, einzig und allein Bewerber der katholi⸗ 
ſchen Partei für die Wahlen zu empfehlen. (H. 3.) 


Dänemark 


So eben ver 


Protiinciasmento gemacht; die Garnkſon des 


Kopenhagen, 24. Junf. Se. Maj. der König 


haben den Gouverneur von Pommern und Rügen, den 


Köngl. Preuß. General der Infanterie, Fürſten Malte 


v. Putbus und den Chef der zweiten Abtheilung des 

Civil⸗Kabinets Sr. Maj. des Königs von Preußen, 

den Geh. Kabinetsrath Dr. Müller, zu Großkreuzen des 

Dannebrogs, ſo wie die Flügel⸗Adjutanten des Königs 
von Preußen, die Majore v. Brauchitſch und v. Bo⸗ 
nin, den Kabinetsrath Uhden und den Leibarzt Dr. 

Grimm zu Rittern des Dannebrog⸗Ordens Zr Klaſſe 

ernannt. — Nachſtehenden iſt es erlaubt worden, die 

ihnen von Sr. Maj. dem Könige von Preußen ertheil⸗ 

ten Dekorationen des Preuß. Rothen⸗Adlerordens anle⸗ 

gen und tragen zu dürfen, nämlich: dem Oberſtallmei⸗ 
ſter Grafen Danneſkjold⸗Samſoc die der Iften Klaſſe; 
dem Hofmarſchall, Kammerherrn Levetzau, dem Hofchef 

bei J. Maj. der Königin, Kammerherrn Grafen Blü⸗ 

herz Altona, dem General: Adjutanten des Land⸗Etats, 

Kammerherrn General⸗Major v. Ewald, und dem Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten für den See⸗Etat, Contre⸗Admiral Lit 

ken die der 2ten Klaſſe mit Sternen; dem Adjutanten 
Kommandeur⸗ Kapitän Zahrtmann die der Den Klaſſe 
ohne Stern; fo wie dem Adjutanten Kammerherrn 

Blücher die der Zten Klaſſe. 5 


Osmaniſches Reich. : 


** Sajiy, 17. Juni. Geſtern hat der Fürſt Mi⸗ 
chael Sturdza feine Rundreiſe nach dem gebirgigen 
Theile der Moldau angetreten; er wird dabei von feinen 
Vetter, dem ruſſ. Geheimenrath Alexander Sturdza, be⸗ 
gleitet, welcher früher durch ſeine Anfeindung der deut⸗ 
ſchen Univerſitäten bekannt ward. Derſelbe wohnt zwar 
jetzt in Odeſſa, der Fürſt hat ihn aber zum Ober⸗Auf⸗ 
ſeher des geiſtlichen Seminars ernannt, welches ſich vor 
der Stadt in dem Kloſter Sokolla befindet. Als gründ⸗ 


* 


lich wiſſenſchaftlich gebildeter Mann hat er mit Recht 


gefunden, daß in dieſer Anſtalt zu vielerlei gelehrt ward, 
wogegen gar nicht dafür geſorgt war, daß eine alte 
Sprache gelehrt wird. Wahrſcheinlich wird er dafür 
ſorgen, daß endlich hier die Geiſtlichen in den Stand 


geſetz werden, das Neue Teſtament griechiſch zu leſen. 


% (Fortiegung in der Beilage.) 
14 Mit zwei Beilagen, 


beſten Rathſchläge geben wird, 


Geiſtliche zu bilden, 


Beilage zu 


(Fortſezun g). .. 
ueberhaupt hat der Fürſt den beſten Willen, für bie er 
ziehung feines Volkes zu ſorgen, er hat das 1 17 
ihm ſelbſt entworfene Reglement für den Alla 18 95 ar 
terricht von dem preußiſchen Generalkonſul Ritter Neige⸗ 
bauer überſetzen laſſen, weil derſelbe die preußischen den 
öffentlichen Unterricht betreffenden Verordnungen gen 

at. Auch hat der Fürſt ſelbſt, obwohl in Paris erzo⸗ 
5 das Beiſpiel gegeben, daß er die gründliche 
deutſche⸗ Erziehung vorzieht, indem er ſeine beiden 
Söhne in Berlin ſtudiren ließ, wo er ſelbſt ebenfalls 
iniger Zeit war, und, da hier noch keine Gasbe⸗ 
EN n dort wenigſtens Reverbern eingeführt 
leuchtung iſt, vo 4 5 
hat. Der Fürſt begleitet den ruſſiſchen Sturdza nach 
den großen Klöſtern, welche an den Karpathen liegen, 
nd von denen manches gegen 1000 Mönche enthält. 
Sbwohl dieſe Mönche alle arm find und feibft das Feld 
bauen, haben dieſe Klöſter dennoch ſehr große Einkünfte, 
und es iſt zu erwarten, daß der ruſſiſche Sturdza die 
dieſelben zu einem from⸗ 
men Zweck zu verwenden. Er hat nämlich ſelbſt in 
Odeſſa ein Kloſter angelegt, worin Töchter von griechi⸗ 
ſchen Geiſtlichen erzogen werden, um daraus Frauen für 
welche jetzt gewöhnlich nur aus dem 
Bauernſtande gewählt wurden, welches freilich das beſte 
Mittel if, den geistlichen Stand einigermaßen zu heben, 
der in Rußland noch auf einer tiefen Stufe der Bil⸗ 
dung ſteht. — Geſtern hatten wir hier einen ſeltenen 
Kunſtgenuß. Fräulein Carl aus Berlin, welche lange 
Madrid mit ihrer ſchönen Stimme bezauberte, gab in 
dem hieſigen Schauſpielhauſe ein Konzert, worin ſie aus 
den beliebteſten Opern von Donizetti, Bellini und An⸗ 
dern, zur allgemeinen Bewunderung zweckmäßig aus: 
gewählte Stücke im Koſtüm vortrug. Dieſe ausge⸗ 
zeichnete Sängerin wird kommenden Winter in Bukareſt 
zubringen, wo ſehr viel muſikaliſcher Sinn iſt. — Die 
Edinburger Miſſions⸗Geſellſchaft hat hierher 
einen ſehr gebildeten Miſſionair, Herrn Philipps, ge⸗ 
ſchickt, welcher ſich die Bekehrung der hieſigen Juden⸗ 
ſchaft angelegen ſein ließ. Dies thut freilich Noth, 
denn es befinden ſich hierſelbſt über 23,000 Juden, 
welche ſämmtlich aus Polen eingewandert ſind, und dann 
ihrer Tradition nach aus Deutſchland herſtammen, wo 
fie bei den großen Juden⸗ Verfolgungen im 13ten und 
ſpäter im 15ten Jahrhundert erſt in Polen Zuflucht fan⸗ 
den, und dann ſich hier auf der großen Handelsſtraße 
aus dem mittlern Aſien nach Deutſchland feſtſetzten. Der 
größte Theil des Handels iſt in ihren Händen, und man 
klagt in Leipzig ſehr darüber, da von den hieſigen Ein⸗ 
käufern ſelten einer bei dem hieſigen Landesgericht vers 
klagt werden kann, ſondern der eine unter dem griechi⸗ 
ſchen, der andere unter engliſchem oder einem anderen 
Conſulate ſteht. Allerdings giebt dieſe mannigfache Ju: 
risdiktion der hieſigen Judenſchaft vielfache Gelegenheit, 
ſich ihren in Deutſchland eingegangenen Verbindlichkeiten 
zu entziehen, und gewöhnlich erklären fie ſich für infol- 
vent, wenn ſie zahlen ſollen. Dennoch muß man ihnen 
Unternehmungsgeiſt zugeſtehen. Vor einiger Zeit haben 
hier einige Juden aus Odeſſa ein Lager engliſcher Waa⸗ 
ren kommen laſſen, welche fie mit fo geringem Vortheil 
losſchlugen, daß ſie alle hieſigen Waarenlager in große 
Verlegenheit ſetzten. Wenn deutſche Handelshäuser eben 
ſo unternehmend wären und Lager von deutſchen Er⸗ 
zeugniſſen hier anlegten und Anfangs mit einem gerin⸗ 
gen Vortheil zufrieden wären, ſie würden auf einmal 
den Markt allein haben. Das könnte ohne alle Ver⸗ 
waltungskoſten geſchehen, wenn man einem hieſigen 
Handelshauſe Waaren in Commiſſion ſendete, mit der 
Anweiſung, nicht höher, als zu dem beſtimmten Preiſe 
zu verkaufen. Uebrigens ſieht man nicht, daß der eng⸗ 
liſche Miſſionair viele Juden tauft; dagegen hat der 
evangeliſche Paſtor Holzſchuer aus Wunſiedel hier 
ſchon mehrere Juden getauft. Dafür wird der Miſſio⸗ 
nair eine Schule errichten, worin auch die hieſigen deut⸗ 
ſchen Schulkinder Unterricht finden werden. 
N Afrika. 
Aus Algier vom 15. Juni wird geſchrieben: Die 
drei Tauſend Araber vom Stamme Hachem, Männer, 
Frauen und Kinder, welche bei Wegnahme der Smala 
Abdel Kader's in Gefangenſchaft geriethen, werden in 
ihre Heimath zurückgeſchickt; man wird fie zu Algier 
einſchiffen und vorerſt nach Oran bringen, von wo ſie 
1 Lande nach der Gegend von Mascara begeben 
im Feld u „relohnen der franzöſiſchen Armee ftehen 
Augenbli & “odel Kader hat für gut befunden, für den 
3 zu verſchwinden; er läßt das Gerücht feines 


Todes verbreiten. 


Kolales und Provinzielles. 

5 Breslau, 2. Juli. Am 2aſten v. M. fiel ein 
Jahr alter aufſichtslos herumlaufender Knabe von 

dem Pfahl⸗Ufer an der Ufergaſſe, auf deſſen Joch er 

herumlief, in die hoch angeſchwollene Oder. Der des 


\ 


du“ 


152 der Breslauer 


Montag den 3. Juli 1843. 


Zeitung. 


Schwimmens kundige Schiffs⸗Eigenthümer Robert Ben⸗ 
ſel aus Croſſen ſah dieſes, warf ſchnell fein Oberkleid 
ab, ſprang in die Oder, und es gelang ihm, den Kna⸗ 
ben zu erlangen und lebend an das Ufer zu bringen. 
In der beendigten Woche ſind in hieſiger Stadt 
zwei Selbſtmorde vorgekommen. — Eines natürlichen 


Todes ſtarben: 31 männliche, 28 weibliche, überhaupt 


59 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 13, 
an Alterſchwäche 3, an Blattern 1, an Bruſtkrankheit 
1, an Drüſenleiden 1, an Durchfall 1, an Gehirnfie⸗ 
ber 1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 7, an Leberleiden 
1, an Luftröhrenſchwindſucht 2, an Lungenleiden 11, 
an Luftröhrenentzündung 1, an Magenerweichung 1, an 
Nervenfieber 2, an Schlag⸗ und Stidflug 4, an 


Schwäche 1, an Unterleibskrankheit 4, an Waſſerſucht 


1, an Waſſerkopf 1. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 18, von 
1 bis 5 Jahren 10, von 5 bis 10 Jahren 1, von 10 
bis 20 Jahren 2, von 20 bis 30 Jahren 6, von SU. 
bis 40 Jahren 5, von 40 bis 50 Jahren 5, von 50 
bis 60 Jahren 5, von 60 bis 70 Jahren 3, von 70 
bis 80 Jahren 4. ; 

Auf hiefigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 1865 Scheffel Weizen, 3121 
Scheffel Roggen, 800 Scheffel Gerſte und 646 Schef⸗ 
fel Hafer. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 16 Schiffe mit Eiſen, 22 Schiffe mit 
Zink, 2 Schiffe mit Kalk, 39 Schiffe mit Weizen, 7 
Schiffe mit Roggen, 4 Schiffe mit Steinkohlen, 77 
Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Gerſte, 1 Schiff 


mit Hafer, 4 Gänge Brennholz und 94 Gänge 


Bauholz. 

Im Laufe des vorigen Monats ſind 22 Häuſer neu 
abgefärbt; und die Granitplatten = Zrottoirs um 227 
Schritt vermehrt worden. 


Handelsbericht. 

Breslau, 2. Juli. Der Handel in Weizen 
war während der verfloſſenen Woche ſehr unbedeutend; 
Spekulanten hielten ſich vom Markte zurück und es be⸗ 
ſchränkte ſich der Umſatz ſonach faſt nur auf die Con⸗ 
ſumtion, welche für weiße Waare 58 —60 Sgr. und 
für gelbe 56—58 Sgr. pro Scheffel bewilligte. Auch 
Roggen, wovon viel angetragen wurde, hatte wenig 
Verkehr, behauptete ſich indeß auf den letztgemeldeten 
Notirungen von 49—52 Sgr. pro Scheffel. Gerſte 
und Hafer blieben, bei ſchwacher Zufuhr, preishaltend; 
jene bedang 43—45 Sgr., dieſer 34—37 Sgr., und 
Erbſen fanden zu 54— 56 Sgr. pro Scheffel Käufer. 

Kleeſaamen, ohne nennenswerthe Frage, iſt in ro⸗ 
ther Waare auf 11— 14 Rehl. und in weißer auf 13 
bis 15 Rthl. pro Centner gehalten; von feinem Schle⸗ 
ſiſchen rothen wurden einige Pöſtchen mit 13 ½ Rthl., 
und von feinem weißen mit 14% Rthl, begeben. 

Schlageleinſaamen in guter Waare fehlt; gerin⸗ 
gere iſt mit 4%, Nthl, pro Sack von 2 Scheffeln be⸗ 
zahlt worden. 

Rapps, alter kommt ſelten vor, und auf Lieferung 
von neuer Ernte ward nichts von Bedeutung geſchloſ⸗ 
ſen, da Produzenten ihre Forderungen nicht ermäßigen 
wollen; Kleinigkeiten wurden zu 3 Rthl. pro Scheffel 
kontrahirt. : 

Die Vorräthe von Nappkuchen räumten ſich zu 
1 Rihl. pro Centner; Leinkuchen werden auf 112 
1%, Rrhl. gehalten. 5 

Für Rüböl herrſcht gute Meinung und die Preiſe 
nahmen ſteigende Richtung an; Lieferung pro Septem⸗ 
ber und Okt., 12% —13 Rtl. gefordert, bedang 12%, 
Rthl., Locowaare 11%, —11 ö Rthl., und raffinirtes, 
zur Stelle, 12 ½ Rthl. pro Centner. Leinöl 12%, — 
12½ Rh. f 

Palmöl 13 %½ — 7 Rthl., Südſeethran, auf Lie⸗ 
ferung, 10 Rthl. i 

Spiritus flau, mit 9, Kthl. angetragen. 

Das Geſchäft in Röthe und Krapp ft von kei⸗ 
nem Belang, feine Herbſtröthe mit 14 Rthl., und 
feine neue Sommerröthe mit 10½ —11 Rihl. pro 
Centner zu notiren; Krapp 13—14½ Rthl., nach 
Qualität. a 
Blauholz, Domingo, mit 2%, Rthl., Jamaika 
mit 270 Kthl., auf 4 Monat Zeit offerirt; Campeche 
bei ſehr ſchwachen Vorräthen 3, —3% Rthl. pro Etr. 

Für Cuba⸗Gelbholz fordert man 4½ Rthl., Tam⸗ 
pico iſt mit 3 Rthl. zu haben. 

Von ungariſcher Pottaſche trafen in voriger 
Woche einige hundert Centner hier ein, die in der hohen 
Forderung von 10% Rthl. pro Centner gehalten wurden. 


Breslan, 2. Juli. In der Woche vom 25. 
Juni bis 1. Juli c. wurden auf der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn 6286 Perſonen befördert. Die Einnahme 
betrug 3533 Thaler. 5 


* Breslau, 1. Juli. Fünf und Vierzig Bes 
zirks-Vorſteher unſerer Stadt haben eine Proteſta⸗ 

tion gegen die, wie in dieſer Zeitung bereits gemeldet wor⸗ 

den, in Ausſicht ſtehende Vereinigung des Ober⸗ 
ſchleſiſchen und des Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 

ſchen Eiſenbahnhofes der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 

ſammlung vorgelegt. Der an uns gelangten Mittheis 

lung zufolge, hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung die 

Proteſtation dem Magiſtrate mit dem Antrage zugeſtellt, 

die geeignetſten Mittel und Wege anwenden zu wollen, 
um den großen Nachtheil von der Stadt abzuwehren, 

welcher ihr durch Ausführung des fraglichen Projektes 
unfehlbar zugefügt werden würde. Wir. theilen das 
Dokument mit, ohne es für jetzt mit weiteren Bemer⸗ 
kungen zu begleiten: 2 


„Der Eiſenbahn-Bau von Frankfurt a. d. O. bis 
Breslau, unter dem Namen „Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn“, iſt laut öffentlichen Ankündigungen bereits 
beſchloſſen. Dabei verlautet jedoch: daß die Bahn nicht 
hier in Breslau einen Ausmündungspunkt erhalten, — 
fondern an der ſüdlichen Seite außerhalb der Stadt, 
über die Gräbſchener, Höfchener, Neudorfer und Lehm⸗ 
grubener Feldmarken geführt werden und ſich ſo direkt 
mit der oberſchleſiſchen Bahn verbinden, ſonach die Stadt 
Breslau völlig umgehen und abſchneiden ſolle. — Eine 
verehrliche Verſammlung der Communals Vertreter kön⸗ 
nen und wollen wir uns nicht enihalten, auf die gro⸗ 
ßen Gefahren und Nachtheile aufmerkſam zu machen, 
welche dieſe Bahn in vorbezeichneter Linie ausgeführt, 
für die Stadt Breslau und deren bevölkertſten und reich⸗ 
ſten Umgebungen unfehlbar herbeiführen müßte. — Die 
Gräbſchener, die Gabitzer, die Schweidnitzer, die Boh⸗ 
rauer und Strehlener Straßen mit ihren 30 bis 40 
Communications⸗ und Feldwegen müßten durchſchnitten 
werden. — Denkt man ſich nun den gewöhnlichen täg⸗ 
lichen Marktverkehr und die Lebendigkeit auf Straßen 
uud Feldwegen von dieſer Landſeite nach der Stadt, fo - 
ſteigert ſich der Verkehr zur Jahrmarkts- und Woll⸗ 
marktszeit ins Unberechnenbare. — Zur Frühlingszeit, 
wo dieſe Feldfluren, welche den Küchengarten der Stadt 
bilden, zu allen Tagszeiten mit unzähligen Wagen und 
Ackergeräthſchaften behufs der Düngung und Bebauung 
der Aecker durchkreuzt werden ꝛc., zur Zeit der Erndte, 
wo Alles emſig mit Einbringung der Feldfrüchte beſchäf⸗ 
tigt iſt, wo oft jede Minute Zeitverluſt bei bevorſtehen⸗ 
dem Unwetter und Regengüſſen underechnenbaren Nach⸗ 
theil und Schaden bringt, — dieſen ungeheuren Ver⸗ 
kehr denke man ſich nun durch die Eiſenbahn mehrere 
Male des Tages auf längere Zeit gehemmt und völlig 
unterbrochen, — und mit Gewißheit iſt vorauszuſetzen, 
daß Exzeſſe aller Art, Prozeſſe und unabwendbare Un⸗ 
glücksfälle das Reſultat von der alſo projektirten Bahn⸗ 
linie ſein werden. Dieſe Bahnlinie iſt daher ſchon aus 
ſicherheitspolizeilichen Gründen unſtatthaft und verwerflich. 
— Fragt man überhaupt nach dem Grundzwecke aller 
Eiſenbahnen, fo iſt die Antwort: Beförderung des com⸗ 
merziellen Lebens und Verkehrs, Aneinanderrufen der 
größern Handels- und Verkehrsplätze durch ſchnellere Be⸗ 
förderung der Perſonen und Effekten. Durch Legung 
der Bahn in vorangedeuteter Richtung würde aber der 
Stadt Breslau ein ſehr großer Theil des commerziellen 
Verkehrs geradezu entzogen, indem ſie mit ihren 100,000 


Einwohnern völlig iſolirt und abgeſchnitten würde. — 


Wir können nicht glauben, daß die weife Landesregie⸗ 
rung, die, wie verlautet, bei dem Bahnbau weſentlich 
bethelligt iſt, dulden werde, daß die zweite Hauptſtadt 
des Reichs von der Bahn, welche fie mit der. Haupt⸗ 
ſtadt Berlin verbinden ſollte, völlig abgeſchnitten werde. 
— Die Stadt: Kommune würde dadurch in eine trau⸗ 
rige Lage verſetzt, denn der täglich wachſenden Volks⸗ 
menge, namentlich den Hand- und Tagearbeitern, den 
Fuhrleuten u. ſ. w., würde dadurch die Möglichkeit ent⸗ 
zogen, ſich fernerhin ihr tägliches Brot zu verdienen; 
die Commune würde aber bei den unberechnenbaren Ver⸗ 
luſten, die auch fie im Allgemeinen dadurch treffen wür⸗ 
den, völlig außer Stande ſein, denen armen Leuten Ge⸗ 
legenheit zum Broterwerb oder die nothdürftigſten Un⸗ 
terſtützungen zu gewähren. Dadurch würde unter den 
Maſſen die Noth eine feindſelige Stimmung erzeugen, 
deren Folgen außer allen menſchlichen Berechnungen lie⸗ 
gen. — Frägt man nun nach den vermeintlichen Vor⸗ 
theilen, welche durch die Legung der Bahn in der mehr⸗ 
bezeichneten Linie erzielt werden ſollen, ſo dürften dieſe 
Vortheile ſehr relativ erſcheinen. Denn der Bau der 
Bahn in der projektirten Art kommt vornweg ſchon 
mehrere Hunderttauſend Thaler höher zu ſtehen, als wenn 
der Bahnhof zur Seite des Freiburger Bahnhofes ange⸗ 
legt und ein Verbindungsweg durch dle letzte Gaſſe 
nnd Gartenſtraße nach der oberſchleſiſchen Eiſenbahn aus⸗ 
geführt würde. Höchſtens könnte der Centner Waare 
um ein paar Pfennige billiger transportirt werden. Da 
indeb der Perſonenverkehr für die Rentabilität der Eiſen⸗ 
bahnen ausſchlſeßlich maßgebend iſt, dagegen der Waa⸗ 
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rentransport immer als unbedeutende Nebenſache erfchet: 
nen muß, ſo dürften wohl nur uns völlig unerklärliche 
Motive das mehrfach bezeichnete Projekt als wünſchens⸗ 
werth erſcheinen laſſen. — Man kann der Stadt Bres⸗ 
lau doch wahrlich nicht den Vorwurf machen, daß fie. 
ſich bei den Eiſenbahn⸗Unternehmungen theilnahmlos be⸗ 
wieſen hätte. Vielmehr hat fie der Geſellſchaft der ober: 
ſchleſiſchen Bahn 38 Morgen, der Freiburger Geſellſchaft 
4 Morgen des beſten Ackerlandes geſchenkt, und durch 
Beſchluß der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſollen für 
100,000 Rehlr. Aktien zur niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
Bahn für Rechnung der Stadt genommen werden. — 
Wie bereits ausgeſprochen, können wir nicht als möglich 
annehmen, daß die hohe und weiſe Staatsregierung dul⸗ 
den werde, daß der Stadt Breslau durch Legung der 
Bahn in der mehrbezeichneten Linie, die überdies eine 
halbe Million Thaler mehr koſten würde, ſolche unver⸗ 
tuſchlſche Nachtheile zugefügt werden könnten, eben fo 
wollen wir zur Ehre derer Herren, die als unſere Mit⸗ 
bürger an der Spitze der Unternehmung mitſtehen, hof⸗ 
fen, daß das Projekt ein unbegründetes Gerücht ſein 
möge. — Zu Einer verehrlichen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung hegt indeß die Bürgerſchaft das unbedingte 
Vertrauen: daß Wohldieſelbe die Intereſſen der Stadt 
mit aller Umſicht und Energie bewahren, und ſollte es 
erforderlich ſein, ihre Stimme ſelbſt bis zum Throne 
erheben werde, um ſo der Bürgerſchaft die trüben Be⸗ 
ſorgniſſe, ſeien ſie nun begründet oder unbegründet, zu 
verſcheuchen.“ ö 


Breslau, 1. Juli. Schon im Jahre 1840 
brachte der Königl. Wegebau⸗Inſpektor Hr. Mens in 
Neiſſe die Anlage einer Eiſenbahn von Brieg bis Trop⸗ 
pau in Vorſchlag; es ſollte ſich dieſelbe von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bahn bei Brieg abzweigen, über Grottkau, 
unweit Neſſſe vorbei, zwiſchen Zülz und Ober⸗Glogau 
ſo wie zwiſchen Leobſchütz und Ratibor nach Troppau 
führen und ſich von dort an die Ferdinands⸗Nordbahn 
bei Mähriſch⸗Oſtrau anſchließen. Der Magiſtrat in 
Neiſſe erließ, von der Wichtigkeit und Erſprießlichkeit 
des Projektes überzeugt, eine darauf bezügliche Bekannt⸗ 
machung am 7. Januar 1841. Das Projekt ruhte 
ſeitdem, ſo weit wir wiſſen, gänzlich und iſt erſt jetzt 
neuerdings aufgenommen worden, freilich in einer durch⸗ 
aus veränderten Geſtalt. Wir erfahren, daß man 
von mehreren Seiten ernſtlich um die Ver⸗ 
wirklichung des Planes bemüht iſt, durch 
eine Zweigbahn von Löwen aus über Falken⸗ 

berg die Stadt Neiſſe direkt mit der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn zu verbinden und dieſer 
ſo den bedeutenden Produktenhandel dieſer Gegend, welche 
ſchon jetzt durch Chauſſeen und gute Straßen mit dem 
nahen Oeſterreich⸗Schleſien im lebhafteſten Verkehr ſteht, 
zuzuführen. Das Projekt ſcheint uns die vollſte Beach⸗ 
tung zu verdienen. Die Bahn, welche etwa eine Vier⸗ 
telmeile von Neiſſe, wo die Chauſſee einerſeits nach Neu⸗ 
ſtadt und Troppau, andererſeits nach Ziegenhals und 
Zuckmantel führt, anzulegen wäre, theils um dieſer 
Straßen direkt theilhaft zu werden, theils um einige 
Terrain⸗Schwierigkeiten in größeret Nähe der Stadt zu 
vermeiden, würde in einer Länge von etwa 5 Meilen in 
einer reichen, geſegneten Gegend ein durchaus günſtiges 
und leichtes Terrain durchſchneiden. Es ſind uns keine 
der neueſten Zeit entnommene Verkehrs⸗Anſchläge zur 
Hand, welche jedenfalls bei Weitem erhöhte Zahlen lie⸗ 
fern müſſen. Nach einer früheren Ermittlung aber 
ſtellte ſich zwiſchen Breslau und Neiſſe ein Verkehr 

jährlich von mindeſtens 50,000 Perſonen und ein Trans⸗ 
port von mindeſtens 180,000 Centner Frachtgüter her⸗ 
aus. Unter allen Bedingungen find die der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn aus der Anlage dieſer Zweigbahn er⸗ 
wachſenden Vortheile ſo erheblich, daß die Geſellſchaft 
unſerer Ueberzeugung nach nicht nur ein dahln gerichte⸗ 
tes Unternehmen in jeder Beziehung ſchützen und för⸗ 
dern, ſondern auch bereit ſein würde, nach vollendetem 
Ober⸗ und Unterbau der Zweigbahn den Betrieb und 
die Verwaltung derſelben zu übernehmen und ſo mit der 
neuen Gefellfhaft die innigfte, beiden vortheilhafte Ver⸗ 
bindung einzugehen. Wir behalten uns vor, das Pro⸗ 
jekt durchweg mit der gebührenden Aufmerkſamkeit zu 
begleiten und werden hiernach mit anderweitigen öffent⸗ 
lichen Mittheilungen fortfahren, indem wir durch dieſe 
Zeilen die Sache nur angeregt haben wollen. 


Breslau, 1. Juli. Am heutigen Tage fand un⸗ 
ter den verhallenden Tönen der Trauerglocke und unter er⸗ 
greifendem Grabgeſange eine überaus rührende Todten⸗ 
feier Statt. Es wurde von dem Hochwürdigſten Herrn 
Fürſtbiſchofe, dem Domkapitel, mehreren Pfarrgeiſtlichen 
und vielen Theilnehmenden zur ſtillen Grabesruhe beſtattet 
einer der würdigſten Männer des Schleſiſchen Klerus, 

Herr Domkapitular, Ritter ꝛe. Anton Heiniſch, der, 
nach längerem Dulden, im 77ſten Jahre feiner ärdiſchen 
Wanderſchaft, ſeinen Geiſt in die Hände ſeines himmli⸗ 
ſchen Vaters empfahl. Wie ruhig ſein Leben, ſo ſanft 
fein Tod. Als Menſch ungemein gemüthlich, theil: 
nahmsvoll, hülfreich gegen viele Bedürftige, als Ch riſt 
ohne Falſch, gottinnig, feinem erhabenen Weilterlöſer nach⸗ 
folgend auf roſiger, wie auf dornumflochtener Bahn, als 
ſtets pflichtgetreuer Prieſter und Jubilar durch feine 


* 
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| Frömmigkeit und Sittenreinheit ein wahrhaft erweckliches 


Muſter für jüngere und ältere Kleriker. In ſeiner frü⸗ 
heren Stellung als Pfarrer in Waltersdorf, hierauf als 
Pfarrer und Schulen⸗Inſpektor ad S. Vincentium, end⸗ 
lich als Mitglled des Domkapitels, F. B. Konſiſtorial⸗ 
und Vikariatsrath, Rektor des Klerikal⸗Seminars, erwarb 
er ſich die allgemeine Liebe und Hochachtung durch freund⸗ 
lichen Rath, durch. die Fülle reicher Erfahrungen, durch 
aufopfernde Hingabe. — Wer der ihn Ueberlebenden kennt 
nicht ſeine raſtloſe Thätigkeit im Bereiche der Kirche wie 
der Schule? Wer führt ſich nicht noch oft zu Gemüthe 
ſeine bald belehrende, bald warnende, bald tröſtende Spra⸗ 
che auf der Kanzel, wie am Altare, im Beichtſtuhle, wie 
am Krankenlager und Sarkophage, die ſo ungeſucht vom 
Herzen kam und ſo tief zum Herzen drang? Wer verge⸗ 
genwärtigt ſich nicht bei ſeinem überaus anſprechenden 

Bildniſſe recht lebhaft das Bild eines treuen Seelenhirten? 

Darum fließe Thräne ernſter Wehmuth und heißer Dank⸗ 

barkeit um den noch immer zu früh Vollendeten, welcher 

in der That mehr Anderen, als ſich lebte! Darum ſchmücke 

ſein ehrwürdiges greiſes Haupt nicht blos ein verwelklicher 

Blumenkranz, ſondern der unverwelkliche Siegeskranz 
himmliſcher Gerechtigkeit! Möge ihm die Ruhe ſanft, 

die Erde leicht ſein! Das Andenken dieſes Ehrenmannes, 

der ſich durch feinen ungeheuchelt religiöſen, wohlthuenden 

Sinn auch noch nach ſeinem Hinſcheiden in den Herzen 
Einzelner, wie mehrerer Mildthätigkeitsanſtalten ein un⸗ 

vertilgbares Denkmal geſetzt hat, währe im Segen immer⸗ 

dar! (Eingeſandt.) : n. 


Theater. 


Herr Neſtroy hat durch die Adoption des Berliner⸗ 
Angely'ſchen Kindes „Klatſchereſen“ der Wiener Poſſe 
keineswegs einen Liebesdienſt erwieſen. Unſere Anſprüche 
an die Poſſe ſind beſcheiden, aber der Tritſchtratſch — wie 
die Berliner Klatſchereien in das Wienerlſche überſetzt 
heißen, iſt felb für eine Poſſe zu dürr, zu fadenſchei⸗ 
nig und öde, auch wenn wir geneigt find, das, was 
in ihr gefchleht, lediglich als das Accompagnement zur 
Concert⸗Piece des Tabakkrämers Sebaſtian Tratſchmiedl 
zu betrachten. Als ſolcher hat Hr. Neſtroy ſein Stück 
nicht nur allein getragen, ſondern auch gerettet, gerettet 
in der vollen Bedeutung des Wortes, wie ſich jeder der 
zahlreichen Anweſenden am Schluſſe mit der Frage ge⸗ 
fagt haben wird, ob der Tritſchtratſch ohne Hrn. Ne⸗ 
ſtroy als Tratſchmiedl möglich ſei, ob es dem begab⸗ 
teſten komiſchen Talente gelingen möchte, dieſer, von al⸗ 


| 


Stücke ſelbſt, welches für eine Poſſe zu eng und für ein 
poſſenhaftes Intermezzo zu weit iſt, Haltbarkeit zu ver⸗ 
leihen. Wir ſind durchaus nicht der Anſicht, daß Hr. 
Neſtroy ſeine vielen Poſſen rein für ſich geſchrieben habe, 
daß dieſelben mit feiner Perſönlichkeit ſtehen und fallen, 
und deshalb nicht auf fremden Boden zu verpflanzen 
oder wenigſtens nicht mit glücklichem Erfolge zu ver⸗ 
pflanzen ſind. Hr. Neſtroy weiß ſich in ſeinen Pro⸗ 
duktionen vortrefflich zu behaben, aber als Dichter hat 
er keine der Perſonen, welche ihm als Schauſpieler zu⸗ 
fallen, fo mit ſich identifizirt und nach den ihm exkluſiv 
angehörigen Eigenſchaften angelegt, daß er das Stück 
ſelbſt nur mit Bangen in die weite Welt laufen laſſen 
dürfte. Wer z. B. Hrn. Beckmann als Knieriem im 
Lumpazivagabundus geſehen hat, wird einräumen, daß 
dieſe Rolle, welche Hr. Neſtroy ebenfalls ſpielt, in den 
Händen Beckmann's, dem man übrigens jeden andern 
Fehler, nur nicht die Komik der Berechnung wird nach⸗ 
weifen können, einen Inhalt gewinnt, wie ihn Hr. Ne⸗ 
ſtroy, ſo verdienſtlich ſeine Leiſtung, der Rolle keines⸗ 
wegs giebt. Die Scene im letzten Akte, wo Knieriem 
trunken erſcheint, geht bei Hrn. Neſtroy ohne beſondere 
Wirkung vorüber. Bei Beckmann wird ſie der Glanz⸗ 
punkt der Poſſe, ein, wir ſprechen es mit aller Ueber⸗ 
legung aus, unvergleichliches Meiſterſtück des tra⸗ 
giſchen Humors. „Einen Fur will er ſich machen“ ift 
eine der beſten Neſtroy'ſchen Poſſen, ja, es iſt zu be⸗ 
dauern, daß ſich der Verfaſſer nicht hat überwinden 
können, das Sujet für eine Poſſe leichtſinnig zu vers 
ſchleudern, ſtatt es bedachtſam für ein Luſtſpiel zu ver⸗ 
wenden. Hr. Neſtroy wird als Weinberl (oder welche 
andere Rolle er in dem Stücke ſpielen mag) vielleicht 
keinem anderen Darſteller der Rolle nachſtehen, aber das 
Stück hilft ſich ſelbſt durch die Welt, wie die Erfah⸗ 
rung bereits gelehrt hat, ohne, den väterlichen Armen 
des Hrn. Neſtroy als Darſteller entrückt, zum lang⸗ 
weiligen Unſinn herabzuſinken. Anders der Tabakkrämer 
Tratſchmiedl im Tritſchtratſch. Er ſteht und fällt mit 
Hrn. Neſtroy, wie eine Bravour- Piece, welche ein 
Vittuoſe ausſchließlich für fi komponirt hat. Trat⸗ 
ſchmiedl hat nichts zu thun, als zu ſprechen, in einem 
und demſelben Athemzuge ſo haſtig zu ſprechen, daß 
Niemand neben ihm zu Worte kommt. Welcher Schau⸗ 
fpielee dürfte hier mit Hen. Neftroy in die Schran⸗ 
ken treten? Wer anders als Hr. Neſtroy allein be⸗ 
ſitzt dieſe ſtaunenswerthe Geübtheit der Zunge, dieſe un⸗ 
glaubliche Fertigkeit und Sicherheit, viele Minuten hin⸗ 
durch in unaufhalt ſamem Fluſſe die Worte gleichſam 
hervorquellen zu laſſeu, ohne einmal nur anzuſtoßen, 
ſich zu verfangen oder irgend einen falſchen Accent zu 
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gebrauchen? Was Tratſchmiedl ſpricht, iſt gleichgültig; eriſt 
die Schwatzhaftigkeit und Redſeligkeit ſchlechthin und 
hört von ſelbſt auf, wenn er, was kein anderer Komi⸗ 
ker, auch Beckmann nicht ausgenommen, fo gewandt 
und flink derſelbe zu ſprechen im Stande iſt, in der 
Rolle unterlaffen könnte, mit einer geringeren Rapidität 
und Leichtigkeit der Rede erekutirt würde. Hier erſchien 
uns die Komik unſeres Gaſtes durchaus einſeitig. Daß 
fie aber nicht auf den engen Kreis feiner eigenen Pros 
duktionen gebannt iſt und nicht blos in einer einſeitig 
ausgebildeten Virtuoſität beſteht, hat uns Hr. Neſtroy 
als Sans quartier in den „Vierzehn Mädchen in Unis 
form“ gezeigt, eine Rolle, zu deren Schilderung wir 

die Feder des Zeichners, nicht des Kritikers bedürften. 
Gewiß, er iſt an ſich nicht mehr und weniger als eine 
widerwärtſge Fratze, dieſer einäugige halblahme Inva⸗ 
lide Sansquartier, und deshalb verdient eine Darſtel⸗ 
lung volle Bewunderung, in welcher die Fratze in einer 
ſo gefälligen, heiteren und anmuthigen Form vor uns 
tritt, wie ſie ihr Herr Neſtroy zu geben verſtand. 
Im ſtrengſten Gegenſatze zum Tratſchmiedl welch 
eine muſterhafte Darſtellung jenes trockenen Pflegmas, 
in welchem jeder Ton und jede Gebehrde die innere 
Selbſtgenuͤgſamkeit, die Selſgkeit in der geiſtigen Bes 
ſchränktheit verräth! Hr. Neſtroy trug als Natzi im 
Eulenſpiegel eine Maske, die, ſo pikant ſie gewählt war, 
doch zum Lachen mehr wegen der Perſönlichkeſt des 
Hrn. Neſtroy, als um ihrer ſelbſtwillen reizte. Jede 
große ſtattliche Figur in der Knabenjacke wird ſich drol⸗ 
lig ausnehmen. Als Sansquartier hatte Hr. Neſtroy 


‚feine ganze befondere Individualität in eine Geſtalt ums 


gewandelt, welche in jedem einzelnen Theile. den darge⸗ 
ſtellten Charakter ausſprach; die Maske war durch die⸗ 
ſelbe Phantaſie, mit der das Weſen Sansgquartier's ge⸗ 
dacht war und verleiblicht wurde, von innen heraus ge⸗ 
bildet. Wir möchten ſagen, wie Hr. Gern den Schelle 
erfunden hat, fo hat Hr. Neſtroy den Sansgquartier 
erfunden, originell in der Geſammtanlage und originell 
in den vielen kleinen ächt komiſchen Zügen, mit wel⸗ 
chen er die Rolle reichlich ausſchmückte. Unübertrefflich 
war das Recitiren einzelner Stellen der „Schuld.“ Wie 
immer, wurde dem Gaſte der einſtimmigſte Beifall zu 
Theil. Im Tritſchtratſch bei dem Vortrage des üblichen 
Quodlibets, wie in den andern, bereits erſchienenen 
Stücken, durch die Laune der Mad. Meyer trefflich 
unterſtützt, fand ihm fonft, ſowohl hier als in den viers 
zehn Mädchen in Uniform keineswegs ein tüchtiges Enz 


ler Spaßhaftigkeit, von jedem Humor und jedem Witze ſemble günſtig zur Seite, was durch bie Schnelligkeit, 
leeren Figur, Leben einzuhauchen, und mit ihr dem mit der dieſe Poſſen hintereinander zur Aufführung 


kommen, wohl entſchuldigt, nicht aber gerechtfertigt ſein 
mag. Sechszig uniformirte Mädchen find bereits mit 
klingendem Spiele an uns vorübergegangen und haben 
die verdiente Anerkennung ihrer militäriſchen Bravour 
gefunden. Kein Wunder, wenn die doublirten ſieben 
Mädchen in Uniform ihre, einſt ſo bewährte Anziehungs⸗ 
kraft nicht mehr ausüben, womit wir keineswegs ſagen 
wollen, daß die von ihnen produzirten Exercitien nicht 
jeden Unteroffizier, dem ungelenke Rekruten oft ſchwe⸗ 
res Aergerniß bereiten, zur Bewunderung hinreißen müß⸗ 
ten! Zwei junge Debütantinnen traten an dem Abend 
auf, Dem. Nemeth, obgleich nicht formell angekün⸗ 
digt, die als Mamſell Katton im Tritſchtratſch Sicher⸗ 
heit und Gewandtheit nicht vermiſſen ließ und unläug⸗ 
bar Talent für die Lokalpoſſe beſitzt, ferner Dem. Ca⸗ 


roline Herbſt in den Roſen des Hrn. von Males⸗ 


herbes als Suſette. Wir ſind nicht verſucht, nach die⸗ 
ſer einen Rolle zu beſtimmen, wie viel auf Rechnung 
des natürlichen Talentes der Debütantin, und wie viel 


auf Rechnung der, augenſcheinlich vorzüglichen, Schul⸗ 


bildung, welche fie genoſſen hat, zu fegen if, Mit 
Sicherheit aber dürfen wir ſagen, daf Dem. Herbſt aus 
dieſer Schule nicht ohne Bewahrung ihrer Selbſtſtändig⸗ 
keit hervorgegangen iſt und ihre Rolle mit vieler Unbe⸗ 
fangenheit der Empfindung und einer oft recht graziöſen 
Beweglichkeit ausführte. Das Publikum — es giebt 
kaum ein gutmüthigeres für Debütanten als unſer Bres⸗ 
lauer Publikum! — gab feine Zufriedenheit durch den 
lauteſten, aufmunternſten Applaus kund und rief auch, 
was wir immer und unter allen Bedingungen für über⸗ 
flüſſig halten, die jugendliche Debütantin. Hr. Neſtroy 
wurde, mehrfach gerufen. . 

Dem. Jenny Lutzer hat vor wenigen Tagen den 
Cyclus ihrer Gaſtrollen als Adina im Liebestrank unter 
dem rauſchenden Beifalle, welcher ſie bei jedem einzelnen 
Auftreten begleitete, geſchloſſen. Eine andere Notabilität 
der deutſchen Oper, Herr Tichatſcheck vom Königl. 
Hoftheater zu Dresden iſt ihr am Sonnabend den 1. 5. 
Mts. in den Hugenotten als Raoul gefolgt. Es iſt 
uns von einem der competenteſten Muſikkenner anſerer 
Stadt ein ausführlicher Bericht über die Aufführung 
dieſer Oper und die Lelſtungen des Hrn. Tech at ſche 
ſpwohl als der Dem. Schulze zugeſagt. In Erwar⸗ 
tung deſſelben wollen wir uns nur auf die Bemerkung 
beſchränken, daß Herr Tichatſcheck nicht hinter dem 
großen Ruhme zurückgeblieben iſt, der ihn feit längerer 
Zeit mit dem Namen des erſten deutſchen Tenoriſten, 
namentlich des erſten unter allen deutſchen dramati⸗ 
ſchen Tenor⸗Sängern bezeichnet. Wenn wie hier nur 
den erſten Eindruck andeuten möchten, welchen Herr 


> Obgleich Wollmarkt und Pfingften vorüber find, bleiben 
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eck auf 
Rx wird, ſo iſt derſelbe unbedenklich ein außeror⸗ 
dentlich angenehmer zu nennen. Er mag vielen Zuhö⸗ 
rern durch die Kraft und den Wohllaut ſeines Organs, 
durch den Schmelz und die Correktheit feines Vortra⸗ 
ges / durch die Beſtimmtheit des dramatifchen Ausdrucks 
und die Sicherheit in der Individualiſirung des Cha⸗ 
rafter8 imponiren, vorzüglich werden alle durch das 
poetiſche Leben, von welchem das ganze von, ihm ge⸗ 
gebene Bild in allen Steigerungen, von der zarteſten und 


naivſten Empfindung bis zum erhabenen tragiſchen Pa⸗ 
thos durchdrungen iſt, ergriffen und hingeriſſen werden 
unnd hierein feine größte Bedeutsamkeit fegen. Es wird 
ſch bei der Beutthellung des Herrn Tichatſcheck nicht 
darum handeln, alle feine natürlichen Mittel und tech⸗ 
niſchen Fertigkeiten aufzuzählen, wie es wohl bei der 
Mehrzahl von Sängern genügt, wir werden vielmehr 
| beſonders verſuchen müſſen, ihn in der Totalität ſeiner 
5 künſtleriſchen Etſcheinung zu erfaſſen und zu analyſiren. 
Heier reicht die Kritik, welche 
und daſſelbe in feiner Abſonderung als gelungen an⸗ 
Erkennt, nicht aus; ſondern ſchon nach der erſten An⸗ 
ſchauung einer ſo außerordentlichen Leiſtung, wie der Rooul 
war, ahnt fie: hier müſſe man von einem höhern, all⸗ 
gemeinen Geſichtspunkte ausgehen, um ſolche einzelne 
Erſcheinungen wirklich zu begreifen und gewiſſermaßen 
in ſich ſelbſt von Neuem zu reproduciren. Dieſe Si⸗ 
cherheit, mit welcher Herr Tichatſcheck die Rolle des 
Raoul auch in ihren kleinſten Partien bewältigte und 
ſie förmlich unter ſeinen Willen beugte, iſt aber das 
Imponirende, welches⸗ uns auch nach dem Anhören der 
geringfügigſten Scene in dem Sänger jenen großen Künſt⸗ 
ler erkennen läßt, als welchen ihn Deutſchland ſeit Jah⸗ 
ren bewundert. Das Publikum erkannte dieſe Anſicht 
durch die geſpannte Aufmerkſamkeit und den wiederhol⸗ 
ten ſtürmiſchen Beifall, mit welchem es die ganze Vor⸗ 
ſtellung belohnte, vollkommen an. ©. 


— Polkwitz, 29. Juni. Heute früh nach 6 Uhr 
trafen J. Kgl. Hoh. die Prinzeſſin Albrecht und 
Höchſtderen Kinder, die Prinzeſſin Charlotte und 
der Prinz Albrecht, KK. HH., nebſt Gefolge, von 
Kamenz kommend, hier ein. Nachdem ſich JJ. KK. 
Hoheiten der eben hier anweſende General v. Dunker 
und Obriſt v. Zedlitz vorgeſtellt und Höchſtdieſelben in 
dem Gaſthofe „zu den drei Mohren“ ein Frühſtück ein 
genommen hatten, ſetzten Sie Ihre Rückreiſe nach Ber⸗ 
lin fort. 5 g 


* Brieg, 1. Juli. Die Wettergötter könnten von 
heute an endlich ein Einſehen haben, und außer Bahn⸗ 
hofs⸗ und Eiſenbahnpartieen dem Spaziertriebe der 
-Menfchenfeele mit mehr Sicherheit auch anderweitige 
Excurſionen geſtatten, z. B. nach dem beliebten Kop⸗ 
pen, woran bisher ohne Sturmdrang und Regenwieder⸗ 
taufe nicht zu denken war. Die kläglichen Barometer⸗ 
zieuſtände üben auf die Frequenz unſerer Eiſenbahn übri⸗ 
gens nicht den mindeſten nachtheiligen Einfluß aus. 


die Trains immer noch ſehr anſehnlich, und geben für 
die Fortſetzung der Bahn einen äußerſt günſtigen und 
von vielen Seiten ſo wenig gehofften Maaßſtab des 
Ertrags. Ein rechtes echtes Bahnhofsleben, wie es 
aus vielen Gründen nicht in Breslau, noch weniger 
aber in Oppeln und Ohlau ſtatifinden kann, ſtellt die 
hieſige Mittelſtation vor und nach den ſich kreuzenden 
Mittags⸗ und Abendzügen von Breslau und Oppeln 
her dar. Allein dieſes gleichzeitige Eintreffen derſelben 
hat bei der weitern Expedition für die Paſſagiere ſchon 
mehrfach empfindliche Nachtheile hervorgebracht. Da 
der eine Zug bis nach vollendeter Expedition des an⸗ 
dern im zweiten Glelſe warten muß, ſo ſitzen die Paſ⸗ 
ſagiere hier in den verſchloſſenen Wägen langweilig 
und nutzlos oft zehn bis fünfzehn Minuten. Führt 
der Zug endlich, nach Abgang des andern, am Em⸗ 
pfangshauſe vor, ſo dauert der Aufenthalt in der Regel 
nur vier bis fünf Minuten. Faſt während des Aus⸗ 


feigens noch hört der Paſſagier ſchon das erſte Mal 


läuten. Es iſt kaum daran zu denken, bis zum zwei⸗ 
ten Glockenſignal Etwas zu genießen, oder ein kleines 
Geſchäft zu beſorgen, und Mancher, der es aus Un⸗ 
unde that, hatte das Vergnügen, zurückzubleiben. Sicher 
il dies Schickſal unter den jetzigen Umſtänden für den, 
A ſich etwa eine bloße Spazierfahrt von Breslau oder 
Ppeln nach Brieg und gleich wieder zurück vorgenom⸗ 
men haben ſollte. Denn da der eine Zug ungeöffnet 
auf des andern Abgang wartet, fo kann der eingeſpertte 
Paſſagier dort 
ihn nur abfahren ſtatt mitzufahren. So erging es am 
verfloſſenen Sonntage einigen Oppelnern, welche mit 
demſelben Zuge nad Brieg und wieder in die Heimath 
wollten. Sie blieben zurück, und mußten wider Willen 
ein Nachtquartier in Brieg nehmen. Die verehrliche 
Bahndirektion würde dieſem Uebelſtande leicht dadurch 
abhelfen können, daß ſie von der einen oder andern 
Ausgangsſtation den Mittags⸗ und Abendzug eine Vier⸗ 
telſtunde früher oder ſpäter als bisher abgehen ließe. 


jedes fremde Publikum in gleicher Weſſe 


ſich am Einzelnen feſthält 


raſch einen Käufer zugeführt. 


Theil der „Myſtéres de Paris“ beendigt. 
daß der achte und letzte Thell nicht als Feuilleton er⸗ 
ſcheinen, ſondern den Abonnenten des Journals beſon⸗ 


Elamationen wegen der Unſittlichkeit 


Einrichtungen,“ erſchienen, 


zur Umkehr nicht einſteigen, und ſieht⸗ 
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Oadurch könnte, ohne beläſtigendes unnöthiges Warten 


7 


ſagiere, jeder Zug hier mit dem nöthigen Zeitaufwande 
expedirt werden, den eine fo bedeutende Station, wie 
Brieg, unabweislich fordert. — Am Dienftage hatte 
beim Ankommen des Oppelner Zuges der Wärter die 
Wechſelſchienen dicht vor dem Bahnhofe nicht richtig 
geſtellt, wodurch ein falſches Gleis erreicht wurde. Der 
Führer der Locomotive ward es zu ſpät inne, um die 
Triebkraft zu hemmen, und ſie fuhr zertrümmernd ge⸗ 
gen einen hier ſtehenden, mit Butter beladenen Pack⸗ 
wagen. Außer deſſen Beſchädigung brachte dieſes Er⸗ 
eigniß übrigens nur den Nachtheil von fünf Thalern, 
welche der Eigenthümer der Butter zum Erſatze liqul⸗ 
dirte. — Vor acht Tagen hat die Sängerfamilie Ritzin⸗ 
ger aus Wien, welche bereits vor zwei Jahren ſich hier 
hören ließ, uns wieder heimgeſucht. Der Reiz, den die 
öſterreichiſche Geſangsweiſe ausübt, brachte an verſchie⸗ 
denen Orten, auch zweimal in der Reſtauration des 
Bahnhofes, ein ziemlich zahlreiches Publikum zuſammen. 
Allein — les jours de fete sont passes! Von 
Stimme kann eigentlich nur noch bei Ritzingers älterer 
Tochter die Rede ſein, die jüngere hat nie dergleichen 
gehabt; er ſelbſt aber ſeinen ſchönen, wenn auch ſchwäch⸗ 
lichen Tenor längſt überlebt. Den Vorträgen bei Har⸗ 
fen⸗ und Guitarrenbegleitung mangelt übrigens die Si⸗ 
cherheit und Grazie, welche, in Wien ſelbſt, bei der⸗ 
gleichen Concertiſten in den Gaſthäuſern niedern Ran⸗ 
ges überraſcht. Auch iſt die Wahl der Piecen nicht 
immer in dem Geſchmack, um ein beſſeres Publikum 
zu befriedigen. Treffend und belfallswerth wird jedoch 
überall „die politiſche Länderſchau“ gehört werden, ſowie 
die Intermezzos des jüngern Ritzinger auf der Phys⸗ 
harmonika und Oboe recht anſprechend find. — „Ernſt 
iſt das Leben, heiter iſt die Kunſt!“ Geſtern zwiſchen 
11 und 12 Uhr Vormittags ſtand ein Mann zur 


Strafe des Betruges auf dem hieſigen Ringe am 


Pranger. 


Mannigfaltiges. 


* Die Kunftausftellung hat ein aus der rühmlichſt 
bekannten Leicht'ſchen Manufaktur hervorgegangenes 
Inſtrument enthalten, welches die öffentliche Anerken⸗ 
nung nicht weniger verdient, als die vielen anderen 
Kunſterzeugniſſe, die derſelben bereits theilhaft geworden 
find. Dies Polix ander⸗Flügel⸗Inſtrument in 
Rococo mit verbeſſerter engliſcher Mechanik und vollen 
ſieben Oktaven von A bis A empfiehlt ſich außer durch 
das höchſt glänzende und elegante Aeußere und die ge⸗ 
diegene Tiſchler⸗ und Bildhauerarbeit, namentlich durch 
den durchgehends gleichförmigen und kräftigen Ton, be⸗ 
ſonders in der unteren und mittleren Lage, durch den 
reinen, geſang⸗ und metallreichen Discant, wie durch 
den präziſen Anſchlag und enthält mehrere neue Vor⸗ 
richtungen, die hauptſächlich eine vorzügliche ausdauernde 
Stimmhaltung herbeiführen. Dieſe Vorzüge haben ihm 
Das an ſeine Stelle ge⸗ 
kommene Ma hagoni-Inſtrument, ebenfalls mit 
engliſcher Mechanik, obgleich nicht von gleich prächtigem 
Aeußeren, ift daffelbe, deſſen ſich Liszt bei feinen hier 


gegebenen Concerten bedient hat. 


— In dem Journal des Debats iſt der ſiebente 
Es heißt, 


ders zugeſandt werden foll, weil man die vielfachen Re⸗ 
| jenes Romans end- 
lich zu berückſichtigen entſchloſſen ſei. a 


— In Berlin bei Mittler iſt ein Werk: „Die 
Eiſenbahnen Deutſchlands, ſtatiſtiſch⸗geſchichtliche 
Darſtellung ihrer Entſtehung, ihres Verhältniſſes zu der 
Staatsgewalt, ſo wie ihrer Verwaltungs⸗ und Betriebs⸗ 
deſſen Verfaſſer Freiherr 
Friedrich Wilhelm von Reden iſt. Aus der Menge 
des ſtatiſtiſchen Materials, welches dieſe Schrift enthält, 
heben wir einige Reſultate hervor. Von den Eiſenbah⸗ 
nen unſeres Vaterlandes hat der Bau und die Einkich⸗ 
tung durchſchnittlich gekoſtet pro deutſche Meile Länge, 
bei 1 zwiſchen 900,000 und 800,000 Rthl., 1 zwi⸗ 
ſchen 700,090 und 600,000 Rtl., 2 zwiſchen 600,000 
und 500,000 Rtl., 7 zwiſchen 400,000 und 300,000 
Rthl., 14 zwiſchen 300,000 und 200,000 Rthl., 8 
zwiſchen 200,000 und 150,000 Rthl., 1 zwiſchen 
150,000 und 100,000, Rtl., 1 zwiſchen 100,000 und 
50,000 Rthl., 1 unter 50,000 Rehl. — Die Terrain: 
preiſe ſchwanken im allgemeinen Durchſchnitt zwiſchen 
186 und 510 Rthl. für den Morgen; die Durch⸗ 
ſchnittskoſten der Erdarbeiten für die preußiſche Schacht⸗ 
ruthe zivifhen 6 und 105 Sgr.; die Unterhaltungs⸗ 


der Brutto⸗Einnahme. — Die bis jetzt eröffneten 19 
deutſchen Eiſenbahnen legen, nach ihren Fahrplänen, re⸗ 
gelmäßig jährlich 444,606 Meilen zurück; die gefammte 
Frequenz war 1841: 4,993,501 Perſonen, 1842: 
6,967,047 Perfonen. Die für 1842 vertheilte Divf⸗ 


ſer ſchwollen zuſehends an. 


und Beeriebskoſten verzehren zwiſchen 75 und 45 pCt. 


dende ſchwankt ztolſchen 2% un e 
und die ſpätere unzweckmäßige Berllung für die Paß C f 2 ztolfchen 3 und 15 pEt.; der nledrigſte 


ours war im Januar d. J. 64 Für 100, der höch ſte 
Cours der Aktien 318 für 100. f Dauiſhunt kei 
an vollendeten und im Bau begriffenen Eiſenbahnen 
340, deutſche Meilen, welche 112,564,000 Rthl. ge⸗ 
koſtet haben; noch nicht begonnen, jedoch geſichert find 
554,0 Meilen, welche wahrſcheinlich 135,877,000 Re, 
koſten werden. ER 5 N 


— Die Bohemia meldet aus Nachod vom 20. 
Juni: „In der hieſigen Gebirgsgegend hatten: wle die 
freudigſte Ausſicht auf ein gefegnetes Jahr. Das Korn 
ſtand in der ſchönſten Blüthe, Flachs und Kartoffeln 
ſchoſſen üppig auf. Dleſer Segen war um fo erwünſch⸗ 
ter, als durch den Mißwachs, welchen die unmäßige 
Dürre des vorigen Jahres veranlaßte und durch die 
Stockung im Hauptnahrungszweige unſerer Gegend, im 
Spinnen und Weben, unter der ärmeren Volksklaſſe 
ein Nothſtand einzureißen begann. Wenige Stunden 
vernichteten alle unſere Hoffnungen. Geſtern um vier 
Uhr Nachmittags fing es an ſtark zu- regnen; die Wäſ⸗ 
Endlich ſteigerte ſich der 
Regenguß zu einem wahren Wolkenbruche. Die Fluth 
verheerte alle Aecker mit ihren Saaten, durchbrach die 
Teichdämme und zerſtörte im Städtchen Eipel 8 Häu⸗ 
fer, im Dorfe Hawlowitz 4 Häuſer, in Wolleſchnitz 
8 Häuſer und 2 Mühlen, in Lhota Reſchatowa 
11 Häuſer gänzlich; ſehr viele andere wurden ſtark be⸗ 
ſchädigt. In dem tobenden Gewäſſer fand vieles Vieh 
den Tod; ſelbſt einige Menſchenleben gingen hierbei ver⸗ 
loren. Der Schaden iſt mehr als bedeutend, er iſt uns 
erſetzlich.“ = f 25 > 


— Ein Journal berichtet, der Papſt beabſichtige, in 
Rom den literariſchen Triumph, welcher in der Mitte 
des 14ten Jahrhunderts dem Dichter Petrarca auf dem 
Capitol zuerkannt wurde, wieder zu erneuern; der Held 
dieſes Feſtes werde der Vicomte Chategubrland fein, 
Wir wiſſen indeß, daß der berühmte Verfaſſer des 
„Genie de Christianismet“ den Entſchluß geäußert hat, 
dieſen Triumph abzulehnen, falls ihm der Papſt denſel⸗ 
ben zu Theil werden laſſen wolle. f 8 


= Die polniſche Gräfin Malachowska if, in Paris 
geſtorben; ſie hat in ihrem Teſtament den Generalen 
Dwernicky und Rybinsky jedem 200,000 Franken ver⸗ 
macht. 3 5 5 2 


— Der in Kronſtadt verhaftete Fuͤrſt (Peter) 
Dolgorucky iſt der Verfaſſer der vor einigen Mona⸗ 
ten in Paris, woſelbſt er ſich aufgehalten, erſchienenen 
Schrift: „Notice sur les principales familles de 
la Russie.“ : 


— Man lieſt im Peſther Tagblatt: Am 19. 
März feierte der bereits 106 Jahr alte Violinſpie⸗ 
ler Georg Pui mit der 62 jährigen Wittwe Anna 
Horvath eine in ihrer Art in Ungarn und Siebenbür⸗ 
gen vielleicht einzige Hochzeit. (In dem exzentriſchen 
England kommen Verheirathungen 80, 90: und 100⸗ 
jähriger Greiſe nicht ſelten vor.), Der katholiſche Pfar⸗ 
rer Fülöp kopulirte das betagte Brautpaar in der katho⸗ 
liſchen Kirche, in Gegenwart vieler Herrſchaften und an⸗ 
derer ſtaunenden Zuſchauer. Nach der. Mahlzeit wur⸗ 
den die Brautgeſchenke der Gäſte vorgewieſen, darunter 
befand ſich auch ein von einem jungen Tiſchler verfer⸗ 
tigter Sarg. Als man Pui fragte, warum er in einem 
fo hohen Altee noch geheirathet habe, antwortete er; 
„Der Menſch wird alt, und im Alter braucht man 
eine Stütze!“ — Pui hatte das Erſtemal ſehr jung 
geheirathet, und wurde Vater von 5 Söhnen, 6 Töch⸗ 
tern, und Großvater von 125 Enkeln. Der Greis iſt 
noch munter und rührig, und kennt noch nicht die Ge⸗ 
brechen des Greiſenalters. Er lebt mäßig, hat aber gu⸗ 
ten Appetit. ö a 


— 
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Theater: Repertoire. 
r Herrn Neſtroy⸗ 
zum erſten Male: „Liebesgeſchichten 
und Heirathsſachen.“ Poſſe mit Ge: 


ſang in 3 Akten von Joh. Neſtroy, Muſik 


von Hebenſtreit. — Perſonen: Florian, 
Hr. Wohlbrück. Fanny, Die, Viereck. 
Lucia Dittel, Mad. Meyer. Ulrike, Olle. 
Jünke. Anton, Hr. Wilhelmi. Mar⸗ 
cheſe, Hr. Henning. Alfred, Hr. Reder. 
Der Wirth, Hr. Wiedermann. Die 
Wirthin, Mad. Wiedermanu. Philip: 
pine, Mad. Rottmayer. Schneck, Hr. 
Schwarzbach. Nebel, Hr. Neſtroy, 
vom K. K. priv. Theater an der Wien, 
als Ste Gaftrolle, 
1 neu einſtudirt: „Die weiße Frau 
im Schloſſe Avenel.““ Große Oper in 
3 Akten, Muſik von Boyeldieu. 
Brown, Herr Tichatſcheck, Königl. Säch⸗ 
ſiſcher Kammer- und Hof⸗Opernſänger aus 
Dresden, als 2te Gaſtrolle. 
Dorothea Prausnitzer. 
Iſaak Wallbach. 
Verlobte. 
Gr. Glogau und Breslau. 


Verlobungs-Anzeige. 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 


Mathilde mit dem praktiſchen Arzt Herrn 


Dr. Müller aus Haynau, geben wir uns 
die Ehre, allen entfernten Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. = 

Bunzlau, den 27. Juni 1843. 

. S. Spitzer und Frau. 
Verbindungs- Anzeige. 

A ( Verſpätet.) 

Ihre am 28. Juni vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung zeigen allen Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an: 8 5 

Guſtav Langes, 
Mathilde Langes, geb. Geisler. 


Simsdorf bei Hohenfriedeberg, 


den 2. Juli 1843. 
Entbindungs = Anzeige. 

Statt jeder beſondern Meldung an alle 
meine lieben Verwandten und Freunde die er⸗ 
freuliche Anzeige, daß heute Nachmittag 4 Uhr 
meine innig geliebte Frau Emilie, geborne 


Klo ſe, nach einer glücklichen Entbindung mich 


mit einem geſunden und kräftigen Knaben be⸗ 

ſchenkte. Töppliwoda, den 29. Juni 1843. 

g Daum, Rechnungsführer. 
Todes⸗ Anzeige. 

Den geſtern Abend 9%, Uhr erfolgten Tod 
unſerer geliebten jüngſten Tochter Louiſe, am 
Nervenſchlage, zeigen, im Gefühl des tiefſten 
Schmerzes auswärtigen Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 

der Wirthſchafts⸗Direktro Hahn 
nebſt Frau. 
Reichenbach i. Schl., den 2. Juli 1843. 
Todes⸗ Anzeige. 
In dem Element, welchem unbeſiegbar ſeine 


Neigung angehörte und welchem er ſeinen Le⸗ 


benslauf widmen wollte, dem Waſſer, fand 
unſer einziger Sohn Heinrich am geſtrigen 
Nachmittage, im bald vollendeten 19ten Jahre, 
ſeinen Tod. An ſein Leben knüpften ſich un⸗ 
ſere Hoffnungen, unſere Freude. Mit jenem 
find auch dieſe unwiderbringlich verloren, und 
an ihrer Stelle wird uns ein tiefer unheilba⸗ 
rer Schmerz durchs Leben geleiten. Um ftille 
Theilnahme bitten: 
H. E. C. v. Bornſtedt. 
Henriette v. Bornſtedt, 
geb. v. Buſſe. 

Stargard i. P., den 25. Juni 1843. 
——— ͤũ(( kN ˙¹. FETTE ˙⅛ -L L!‚̃̃ . SE 
Bei ihrer Abreiſe nach Berlin ſagen Ver⸗ 
wandten und Freunden ein herzliches Lebewohl: 

Wilhelm Seldis und Frau. 

Breslau, den 3. Juli 1843. 

i Bekanntmachung. 

Den geehrten Theilnehmern und dem 
für die Schifffahrt ſich intereſſirenden Pu⸗ 
blikum zur gefälligen Nachricht, daß die 
Schifffahrt wegen ungünſtigem Wet⸗ 
ter und voraus zu erwartendem großen 
Waſſer, bis auf eine nähere Anzeige auf⸗ 
geſchoben werden muß. 

Das Vorſteher-Amt. 


Enslen's Rundgemalde 
(am Blücherplatze, Reuſcheſtr. Nr. 1) 


ſind täglich von Morgens 9 Uhr bis Abends 
6½ Uhr eröffnet. 
Hochzeitsgedichte und 
Tiſchlieder 
werden auf das Schleunigſte elegant und bil⸗ 
lig angefertigt von der Buchdruckerei Leo⸗ 
pold Freund, Herrenſtraße Nr. 25. 
Ich wohne jetzt Karlsſtraße Nr. 46. 
Dr. Hirſch, 
prakt. Arzt und Wundarzt. 


Zum Ausſchieben 
verſchiedener Pfeifen und Stöcke auf heute, 


Montag den 3. Juli, ladet ergebenſt ein: 
Carl Hartmann, Cafetier. 


Wohnungs: Beränderung. nen, u auf re 5 
Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt eingeladen, ſich bis zum 31. Juli a. c. zu 


Karlsſtraße Nr. 2, par terre. f 
F. Schwerner, Stadt⸗Uhrmacher. 


George 
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Die Johanni⸗Zinſen von den Börſen⸗ Obligationen wer- 
den den 5. Juli, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, in dem 
Amtszimmer auf der Börſe, jedoch nur unter Beifügung 
eines mit Unterſchrift verſehenen Verzeichniſſes der Num⸗ 
mern und Summen der abzuſtempelnden Obligationen aus⸗ 
gezahlt. Breslau, den 1. Juli 1843. 


Die geordneten Kaufmanns⸗Aelteſten. 
Kraker. Molinari. v. Löbbecke. 


Die Haupt: Direktion des Polniſchen Landſchaft⸗ 
5 Credit: Vereins, 

In Folge eingegangener Geſuche wegen Ausſtellung und Einhändigung vo i 
nachſtehender, als vernichtet oder geſtohlen ee ER A e 
5 5 vom 1. Zeitraum: 

Litt. D, Nr. 69,552 pro 500 Fl. pol. mit 13 Zins⸗Coupons; 

5 vom 2. Zeitraum: 
Litt, A. Nr, 227,100 pro 20,000 Fl. pol. mit 10 Zins⸗Coupons, 
N Litt. C. Nr. 293,687 pro 1000 Fl. pol. mit 9 Zins⸗Coupons, 
fordert hiermit die Haupt⸗Direktion des Landſchaft⸗Credit⸗Vereins im Königreiche Polen, in 
Ausführung des Artikels 124 des Geſetzes vom 1/13. Juni 1825, alle Befiger obiger Pfand⸗ 
briefe und Zins⸗Coupons, ſo wie diejenigen, welche irgend ein Beſitzrecht dazu zu haben glau⸗ 
ben, auf, ſich mit demſelben an die Haupt⸗Direktion zu Warſchau in dem Zeitraum von 
Einem Jahre von der gegenwärtigen Bekanntmachung in öffentlichen Blättern an gerechnet, 
unbedingt zu melden, als widrigenfalls beſagte Pfandbriefe mit Zins⸗Coupons amortiſirt und 
die Duplikate darüber an die betreffenden Intereſſenten ausgeliefert werden. 
Warſchau, den 19/1. März 1843. 
Der Präſident: Imorawski. 
Der General- Sekretair: rewnowski. 


NMiederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


51 e e e ee e Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ſind gegen 
i gegebenen Interims⸗Quittungen in unſerem Büreau, Schlo 5 agli 
Morgens von 9 bis 12 Uhr auszutauſchen. f 5 a 
Zeichnungen über 1000 Rthl. empfangen nach erfolgter Repartition 72 Prozent und 
werden die mehr eingezahlten 28 Prozent baar zurück erſtattet. 
Breslau, den 26. Juni 1843. 


Das Comitée der Niederſchl. Märk. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


In Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 10. dieſes Monats erſuchen wir 
diejenigen Theilnehmer unſerer Geſellſchaft, welche auf das vorläufig in Betrieb zu 
fegende Actien⸗Kapital von 2 Millionen Thaler unterzeichnet, aber die beſchloſſene 
Einzahlung von 2 pro Cent des Nominal⸗Betrages noch nicht geleiſtet haben, dieſe 
nun unfehlbar bis zum 8. Juli entweder 5 6 

hier bei dem Herrn Commerzien⸗Rath Gribel, in Berlin bei dem Herrn 
F. M. Magnus, in Breslau bei Herrn Eichborn und Comp., 
gegen deren Quittung zu entrichten, indem wir vorbehalten müſſen, die bis zu die⸗ 
ſem Termine noch rückſtändigen Subferibenten fo anzuſehen, als ob fie auf die Un⸗ 
terzeichnung verzichten, und anderen eingegangenen Anmeldungen ihre Stelle überlaſſen. 

Stettin, den 30. Juni 1843. 5 


Der Verwaltungs⸗Rath der Preuß. National⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
TFT EURE NEN 
Bei F. E. C. 18 15 N 
Sind die neuesten Tänze von 
Strauss, Lanner, Labitzky, Gungl etc. 
Die schönsten Lieder von 
Tiehsen, Kücken, Curschmann, Löwe, Reissiger, 


Krebs, Banck, Taubert, Proch, Tauwitz etc., 
sämmtliche Opern in allen Arrangements, 
die berühmtesten Pianoforte-Compositionen von 


Liszt, Thalberg, Henselt, Chopin etc., 


überhaupt Alles, was die musikalische Literatur Gediegenes auf- 
zuweisen hat, in reicher Auswahl vorräthig. 


Dem grössten und vollständigsten 


Musikalien-Leih-Institut 


können stets Theilnehmer unter den vortheilhaftesten Bedingun- 


gen beitreten. ; 
F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


RERREERHRREREETDET DER RER RERT IT RIICRENS 
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F. W. Grosser (vorm. C. Cranz) s 


Musikalien Handlung 
in Breslau, Ohlauer Str. Nr 80, 


empfiehlt ihr anerkannt vollständiges, durch die neuesten Erscheinungen 
complettirtes 


grosses Musikalien-Leih-Institut 


geneigter Berücksichtigung und gewährt gleiche Vortheile wie alle hiesigen 
ähnlichen Institute. 

Auch sind alle neuen Erscheinungen in der musikalischen 
Literatur gleichzeitig daselbst zu haben. 


Bekanntmachung, 
die Ausſchließung der Gütergemeinſchaft 
betreffend. ; 
Der Kaufmann Iſaak Meyer und die 
Jungfrau Sophia Meyer, letztere im Ber⸗ 


Bekanntmachung. 

Nachdem unſer bisheriger Stadtſyndicus, 
Herr Juſtizrath Reymann, ſeine dritte Wie⸗ 
dererwählung abgelehnt hat, wird dieſer Poſten 
mit Term. Michaelis dieſes Jahres erledigt. 


Es iſt der Beſchluß der Stadtverordneten vom ſtande ihres Vaters, des Kaufmann Jakob 


ten huj. vom Magiſtrat am 20ſten ej. 1 Meyer, haben mittelſt Ehever⸗ 
ſtätigt worden, daß derſelbe wieder beſetzt, und 

mit einem fixen Gehalt von 500 Rthl. dotirt Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, wel⸗ 
werden ſolle. Demgemäß werden hiermit Ju⸗ ches hierdurch zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
riſten, welche das dritte Examen gemacht ha⸗ bracht wird. ENGE 

ben, oder doch ihre geſetzliche Qualifikation zur Grünberg, den 13. Juni 1843. 
Uebernahme eines Syndicats nachweiſen kön⸗ Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


nen, und darauf reflektiren wollen, freundlich 

Neue, ſehr ausführliche Mieths⸗Kontrakte 
(nach Berliner Form) ſind zu haben in der 
Buchdruckerei von Guſtav Fritz, Ring, 
I GEcherſeite) Nr. 15, 


melden. b 
Jauer, den 27. Juni 1843. . . 
Die Stadtverordneten. 


trages vom 8. Juni c. die Gemeinſchaft der 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Tabelle zur Berechnung der 


Zinſen von 1 Sgr. bis 100 Thale 


für einen Tag bis zu einem Jahre be 

2% 3, 3½ 3½ 4, 4½, 5 un 

6 0%. Herausgegeben vom Calculatoß 

Jacobi. (Glogau bei C. Flemming. 
Geh. 10 Sgr. 


Buchhandlungs⸗Verkauf. 


In einer der bedeutendften Kreisſtädtz 


Schleſiens iſt die einzige conzeſſionirte Buch 


Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, eingetrete: 
ner Familienverhältniſſe wegen, bald zu ver: 
kaufen. Mit derſelben iſt eine ſehr gute, faſt 
2000 Bände ſtarke Leihbibliothek, ein Papier, 


Schreib: und Zeichnenmaterialien⸗Geſchäft und 
ein Kunſt⸗ u. Galanterie⸗Waaren⸗Lager, ver: 


bunden, letzteres kann jedoch von dem übrigen 


Geſchäft getrennt werden, wenn Käufer es 
nicht mit übernehmen will. Die nähere Aus: 7 
kunft hierüber giebt auf portofreie Anfragen 
Herr H. Strauch in Breslau, Neuewelt⸗ 


Gaſſe Nr. 41. f 
Aufforderung. 
Ein für alle Mal. 


Kloſterſtraße Nr. 16 ſtehen durch die Ent⸗ 5 


fernung des Konzertmeiſters Hrn. v. Schramm 
noch in dem von ihm bewohnt geweſenen 
Quartier mehrere Meubles, ohne zu wiſſen, 
wem fie gehören. Ich fordere daher den Ei⸗ 
genthümer dieſer Sachen auf, binnen 14 Ta⸗ 
gen ſich zu melden, nach Tragung der Koſten, 
dieſe Sachen in Empfang zu nehmen, entge⸗ 
gengeſetzten Falles werde ich dieſe Sachen ver⸗ 
ſteigern laſſen. Breslau, d. 3. Juli 1843. 
. Groche. 


3800090000000900008 
Neu angekommene Waaren. 


Auguſt Bauch, 


8 

% aus Reuſe 
5 bei Glauche in Sachſen, empfiehlt einem G 
6 verehrungsmwürdigen Publikum ſeine ſelbſt 
gefertigten Waaren und Mode⸗Artikel: 
ſehr ſchöne Auswahl Zwirn, Manchet⸗ 
ten, Hoſenbeine für Kinder, Kinder⸗ 
jubchen, Morgenhäubchen in allen Grö⸗ 
ßen, in Zwirn und Baumwolle, die 4% 
© neueſten Sorten Handſchuhe in Zwirn 20 
und Baumwolle, wie auch ſeidene Hand⸗ 
A ſchuhe mit Atlasſtreifen und Gummi⸗ 
rändern u. ſ. w. 

Da ich meine Kunden, wegen Aus⸗ 
bleiben meiner Waaren nicht habe be⸗ 
% friedigen können, und ich dieſelben erſt 
heute erhalten habe, ſo bitte ich noch⸗ 
mals um gütige Abnahme. 
Meine Bude iſt der ſchwarzen Adler⸗ 
Apotheke gegenüber, mit meiner Firma r 
bezeichnet. 8 
ee nnn 


Auf einer Hauptſtraße iſt in der bel-Etage 


ein herrſchaftliches Quartier von 10 Stuben, 


2 Küchen und Zubehör zu Michaelis c. zu ver⸗ 
miethen. Daſſelbe kann auch getheilt, und 
zwar 5 Stuben ſogleich und 5 Stuben zu 
Michaelis vermiethet werden durch 

S. Militſch, Biſchofsſtraße Nr. 12. 


Bleich⸗Verkauf. 


Eine große laudemialfreie, in ſchönſter Ge⸗ 
birgsgegend, ohnweit mehrerer Grenzſtädte 
gelegene, in gutem Zuſtand ſich befindliche, 
nebſt den dazu gehörenden Utenſilien, einem 
maſiven Wohnhauſe und Obſtgarten, zu jedem 
Fabrikgeſchäf geeignet, zu verkaufen. Das 
Nähere in Breslau auf portofreie Anfragen 
in demComtoir des Hrn. D. J. Höniger, 
Wallſtraße Nr. 13. . 


S den Bene Renten en Behr 


5 lauiſchen Kreiſe offerirt noch 100 Stück 
zur Zucht taugliche Mutterſchaafe und x 
100 Stück 25, 3: und Ajährige Schöpſe x 
zum Verkauf, 


S c 
Sasgggcgngenggdddddgn 
S An once. 

Bezugnehmend auf die frühere Anz 46 


FF 


RETTET 


zeige von dem Ableben meines Ehegat⸗ W 


ten, Louis Zülzer, erlaube ich mir 10% 
hiermit noch zu bemerken, wie ich das 2% 
unter der Firma: „Louis Zülzer“ . 
bisher beſtandene Schnittwaaren⸗Geſchäft Ok 
unter derſelben Firma und in derſelben & 
Ordnung fortführen werde. Das mei⸗ {& 
nem feligen Manne in fo hohem Grade — 
zu Theil gewordene Vertrauen bitte ich 
auch auf mich geneigteſt übertragen zu 1 
wollen, welches zu rechtfertigen ich ſtets 20 
bemüht bleiben werde, z * 

Verwittw. Louis Zülzer, 

in der Kornecke. 


Ein unverheiratheter Oekonom mittlern 
Alters wird durch Abgabe einer Pacht außer 
Thätigkeit geſetzt und ſucht bald ein ander⸗ 
weitiges unterkommen. — Nähere Aus kunft 


ertheilt S. Militſch, Biſchofsſtr. 12. 


—. — 

Zu vermiethen und Term. Michaeli zu be⸗ 
ziehen Friedrich⸗Wilhelm⸗Straße im goldnen 
Schwert, 1 Stube, 1 Alkove, 1 Küche. Nä⸗ 
heres bei Moritz Hauſſer, Reuſcheſtr, 1. 


& N 
FFF 
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5 fieber, — Waſſerſucht, — Skrophelkrankheiten, — Augenkrankheiten, — Ohnmacht, — 


1 


N 


N 


chend, zu erhalten. 


egeng die obigen Krankheiten der Menſchen. 


Kardinal⸗Kragen und 


m 
* 


1 
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Zweite Beilage zu M 152 ber Breslauer 


Montag den 3. Juli 1843. 5 


N 


Wir beehren uus hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir am heutigen Tage an 


hiesigem Orte eine neue 


. * 

Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 
nebst Musikalien-Leih-Institut, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 8, 

n uns zu geneigten Aufträgen für alle in dies Fach 
er Versicherung der promptesten und reelsten Be- 
dienung. Unsere besondere Aufmerksamkeit wird auf den Betrieb des Musika- 
Henhandels gerichtet sein. Zu diesem Behufe haben wir uns mit einem voll- 
ständig assortirten Musikalien-Lager versehen, und sind dadurch in den Stand ge- 
setzt, jeden uns zugehenden Auftrag sofort, oder durch unser Berliner Geschäft 
aufs Schleunigste auszuführen. Die Bedingungen des Musikalien - Leih- 
Ae . für 3 Monate, mit der Berechtigung, für den gan- 
zen gezahlten Betrag, nach unumsehränkter Auswahl Mu- 
‚sikalien als Eigenthum zu entnehmen, 3 Rthl.— Ohne diese 
Berechtigung als reines Leihgeld, für 3 Monate 1½ Rthl. — 
Der längere Zeitraum des Abonnements, zu welchem sich ein Theilnehmer ver- 
achtet, bedingt eine grössere Quantität der zu leihenden Noten. 
E. Für Auswärtige gewähren wir die vortheilhaftesten Bedingungen. Der ausführ- 
liche Prospectus des Leihinstitutes ist gratis zu haben. a 
Schliesslich bemerken wir noch, dass es unser eifrigstes Bestreben ist und 
stets sein wird, unser Institut durch sofortige Aufnahme aller guten musikalischen 
Neuigkeiten, stets vollständig assortirt, und allen billigen Anforderungen entspre- 


3. Juli 1843. 
Bote & G. Bock, 


eröffnet haben, und empfehlen 
einschlagende Gegenstände unt 


Breslau, den 


Ed. 
Hr Schweldnitzerstrasse Nr. S. 
In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53), A. Terck in Leobſchütz, W. Gerloff in Oels; ferner Liegnitz bei Reißner, 
Glogau bei Flemming, Neiſſe bei Hennings, Schweidnitz bei Heege, und in allen Buch⸗ 


handlungen iſt zu haben: 5 5 
( Ein ſehr geſchätztes Handbuch, 


500 beſte Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen, 

als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magenſchwäche, — Magenſäure, — 

Magenkrampf, — Diarrhöe, — Hämorrhoiden, — Hypochondrie, — träger Stuhlgang, 

— Gicht und Rheumatismus, — Engbrüſtigkeit, — Schwindſucht, — Verſchleimung, — 

Harnverhaltung, — Gries und Stein, — Würmer, — Hyſterie, — Kolik, — Wechſel⸗ 


— Taubheit, — Herzklopfen, — Schlafloſigkeit, — 
9 5 15 8 Hautausſchläge, nebſt e 
Sufelands Haus: und Reiſe⸗ Apotheke und die Wunder⸗ 

; kräfte des kalten Waſſers. 


SEN Fünfte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr. n 
Een Rathgeber dieſer Art ſollte billiger Weiſe in keinem Hauſe, in keiner Familie 
fehlen; man findet darin die hilfreichſten, wohlfeilſten und zugleich unſchädlichſten Hausmittel 


Schwindel, — Ohrenbrauſen, 


JJ... RT 


Hiermit gebe ich mir die Ehre, ganz ergebenst anzuzeigen, 
dass ich meine am Naschmarkt belegene, zum goldenen Hirsch 
benannte Apotheke, am keutigen Tage dem Herrn Apotheker 
Friese käuflich überlassen habe. a. N 2 S 
A Indem ich für das mir während meines hiesigen Aufenthalts 
geschenkte ehrenvolle Vertrauen und zu Theil gewordene Wohl- 
wollen meinen aufrichtigsten Dank ausspreche, wage ich noch die 
höfliche Bitte, dasselbe in dem genossenen hohen Grade auch auf 
meinen Herrn Nachfolger geneigtest zu übertragen und versichert 
sein zu wollen, dass derselbe, durch seine anerkannte Tüchtigkeit 
und treueste Pflichterfüllung sich dessen werth bezeugen, und den 
alten Ruf der Officin dauernd zu erhalten suchen wird. 
Breslau, den 1. Juli 1843. s 
| Wilhelm Sonntag. 
Mit Bezug auf obige Anzeige, beehre ich mich, einem hohen 
Sa Adel und hochverehrten Publikum ganz ergebenst mitzutheilen, dass 
AR ich mit dem heutigen Tage die am Naschmarkt belegene Apotheke 
zum goldenen Hirsch, vom Herrn Apotheker Sonntag käuflich über- 
nommen habe. — Mit der Versicherung, dass mein eifrigstes Be- 
streben dahin gerichtet sein wird, durch gewissenhafte Pflichter- 
M füllung den lang begründeten, ausgezeichneten Ruf der von mir 
übernommenen Officin derselben auch ferner zu erhalten, wage 
ich die ergebene Bitte, das meinem Herrn Vorgänger stets be- 
wiesene wohlwollende Vertrauen äuch auf mich geneigtest über- 
tragen zu wollen. : g : 
Breslau, den 1. Juli 1843. 


N Theodor Friese. 
PEPPER 
Keine Strümpfe, { Die Oeſterreichiſche Nationalfänger- Familie 


d K J. Nitzinger, deſſen Sohn Lambert und 
as Paar 17 2%, Sgr., desgl. ſchwarze und Töchter Marie und Joſephine aus Wien, 
17 0. Ya Sgr., Haubenbänder für 1 u. werden die Ehre haben, heute Montag, den 
"a : gr., Hutbänder von 1¾ Sgr. ab, 3. Juli, im Liebich ſchen Garten eine muſi⸗ 
70 enzenge für 1 Kehl. 2 Sgr. die Elle, kaliſche Unterhaltung zu geben, beſte⸗ 
feine / breite Gardinen⸗Mouſſeline für 2 / hend aus verſchiedenen Geſängen: Terzetten, 
Sgr., Frangen und Borten von 6 Pf. ab, Duetten, komiſchen Potpourris, Liedern c., 
ſo wie die ſchönſten Srüge und Spitzen zu und Ban Für önnen 
anteln, in den neue⸗ Harfe und Guitarre, wozu fie die ergebenſte, 
ſten Deſſins empfiehlt: Einladung macht. Anfang um 3 Uhr. Ende 
um 7 uhr. : h 
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S. Pei er 3 
Roßmarkt⸗ und Santa g Nr. 18. 


Neue Matjes⸗Heringe 


Au vermiethen 
und Term. Michaelis d. J. zu beziehen, iſt 
Ertrapoſt: (veränderungs wegen) in dem neu erbauten 
Haufe, Mauritius: Platz Nro. 2, im erſten 


N * inr. Wi post: \ 
Heinr. ilh. Tietze, Stock ein Quartier von drei Stuben, Glas: 


Schweidnitzerſtraße Nr. 39, im fülbernen Krebs. Entree, ein Kabinet nebſt Küche und Beilap, 


d 


. 


Bekauntmachung. 


Der Mühlenpächter Löbner zu Nicoline 


beabſichtiget auf Weisdorfer Dominial⸗Terri⸗ 
torium eine Bockwindmühle zu erbauen. Dies 
wird auf den Grund des Geſetzes vom 28ſten 
Oktober 1810 mit der Maßgabe hierdurch be⸗ 
kannt gemacht, daß alle diejenigen, welche ge⸗ 
gen dieſe Anlage ein begründetes Widerſpruchs⸗ 
recht zu haben vermeinen, ihre Einwendungen 
binnen 8 Wochen und zwar bis zu dem pe⸗ 
remtoriſch angeſetzten Termine 
den 28. Auguſt d. J., Vormittags 10 uhr, 
in dem Amtslokale des unterzeichneten Land⸗ 
raths anzubringen haben, wobei noch bemerkt 
wird, daß auf ſpäter eingehende Proteſtatio⸗ 
nen nicht weiter geachtet werden wird. 

Falkenberg, den 26. Juni 1843. 

Der Königliche Landrath 

Promnitz. 


f Bekanntmachung. 

Das Dominium Tillowitz beabſichtiget bei 
ſeiner Waſſermühle zu Ellguth noch einen 
Hirſe⸗ und einen Spisgang anzulegen. Dies 
wird auf den Grund des Beſetzes vom 28ſten 


Oktober 1810 mit der Maßgabe hierdurch be⸗ 


kannt gemacht, daß alle diejenigen, welche ge⸗ 
gen dieſe Anlage ein begründetes Widerſpruchs⸗ 
recht zu haben vermeinen, ihre Einwendungen 
binnen 8 Wochen und zwar zu dem peremto⸗ 
riſch angeſetzten Termine 8 
den 26, Auguſt d. J., Vormittags um 
10 Uhr, 
in dem Amtslokale des unterzeichneten Land⸗ 
raths anzubringen haben, wobei noch bemerkt 
wird, daß auf ſpäter eingehende Proteſtatio⸗ 
nen nicht weiter geachtet werden wird. . 
Falkenberg, den 26. Juni 1843. 
Der Königliche Landrath 
Promnitz. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf eines im Forſt⸗Bezirk Kuh: 
brücke der Königl. Oberförſterei Katholiſch⸗ 
Hammer belegenen Forſt⸗Grundſtücks, des ſo⸗ 
genannten Mühlbüſchels bei Nieder⸗Frauen⸗ 
walde von 12 Morgen 74 Q.⸗Ruthen Flächen⸗ 
Inhalt, iſt auf Montag den 17. Juli e. 
früh von 10 — 12 Uhr im hieſigen Amts⸗ 
Locale öffentlicher Licitations⸗Termin angeſetzt, 
zu welchem Kaufluſtige hierdurch eingeladen 
werden. — Von dem Beſtbietenden iſt am 
Termin eine Caution von 30 Thalern zu er⸗ 
legen, und wird nur als ausdrückliche Be⸗ 
dingung des Verkaufs noch bemerkt, daß das 
Grundſtück von dem Käufer nicht mit Holz 
bebaut oder durch Gebäude belaſtet werden 
darf, welche der nahe gelegenen Windmühle 
des Joh. Michael den Wind abhalten kön⸗ 
nen. — Der Förſter Löbel in Kuhbrücke iſt 
angewieſen, Kaufluſtigen das qu. Grundſtück 
anzuzeigen. Alle übrigen Bedingungen wer⸗ 
en am Termin ſelbſt bekannt gemacht. 
Trebnitz den 28. Juni 1843. 

Der Königl. Forſtinſpektor Wagner. 


Mühlen veränderung. 
Das Dominium Schollendorf beabſichtigt 
die ihm zugehörige Walkmühle zu kaſſiren und 
in deren Stelle, ohne den bisherigen Waſſer⸗ 
and oder Fachbaum zu ändern, eine Dauer⸗ 
mehlmühle mit zwei franzöſiſchen Steinen zu 
bauen, und dem Werke eine Flachsbrechma⸗ 
ſchine beizufügen. 
In Gemäßheit der deshalb ergangenen 
neuern Beſtimmungen, jo wie des § 6 des 


Geſetzes vom 28. Oktober 1810 bringe ich das 


Vorhaben des genannten Dominii zur öffent: 
lichen Kenntniß und erwarte binnen 8 Wochen 
präkluſiviſcher Friſt, vom heutigen Tage an 
gerechnet, etwaige Widerſprüche, nach welcher 
Zeit ich dann, wenn kein begründeter Wider⸗ 
ſpruch gegen den qu. Mühlenbau erhoben 
wird, die landes polizeiliche Genehmigung nach⸗ 
ſuchen werde. N 5 
P. Wartenberg, den 29. Juni 1843. 
Königl. Kreis⸗Landrath. 
Baron v. Zedlitz. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Strehlen. 
Das dem Gerber Carl Kunze gehörige, 
unter Nr. 88 der Stadt Strehlen gelegene 
Haus im Färbergäſſel, gerichtlich auf 519 Rtl. 
abgeſchätzt, ſoll im Termine 5 } 
5. Oktober c. Vorm. 11 uhr 
vor dem Hrn. Juſtitiarius Schicke an hieſi⸗ 
ger Gerichtsſtelle im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. — Die Taxe 
und der neueſte Hypotheken⸗Schein ſind in 
unſerer Regiſtratur einzuſehen. 
Strehlen, den 3. Juni 1843. 


Bekanntmachung. 

Der Erb⸗ und Gerichtsſcholz Carl David 
Kretſchmer zu Neudorf⸗Commende und die 
Sufanna Eleonore verwittwete Kretſchmer 
Scholz, geborne Scholz, zu Breslau, haben 
als Brautleute, die an dem erſtern Orte un⸗ 
ter Eheleuten mit der Vererbung eintretende 
ſtatutariſche Gütergemeinſchaft durch das ge 
richtliche Abkommen vom 6. Juni 1843 unter 
ſich ausgeſchloſſen, was hierdurch zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 8. Juni 1843. 

Königliches Landgericht. 
; Blühdorn, 


Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Die anher erſtatteten Anzeigen, daß der 
ſchleſiſche Pfandbrief: Dobergaſt, BB,, Nr. 16, 
über 100 Rthlr., dem Kutſcher Pätzold hie⸗ 
ſelbſt, und die Pfandbriefe: Pietze, OS., Nr. 9, 
über 60 Rthlr., und Stronn, OM,, Nr. 71, 
über 100 Rthlr., dem Bauer Hutſch zu 
Bürgsdorf abhanden gekommen ſind, wird 
nach Vorſchrift der Prozeß⸗Ordnung, Tit, 51, 
$ 125, hiermit bekannt gemacht. 
Breslau, den 1. Juli 1843. 2 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direktion. 
Die Erben des zu Neiſſe am 3. Mai c. 
verſtorbenen Herrn General⸗Lieutenant Carl 
Heinrich Freiherrn v. Rheinbaben beab⸗ 
ſichtigen, den Nachlaß deſſelben unter ſich zu 
theilen. Mit Rückſicht auf $ 137 sequ. Tit. 
17. Th I. des Allg. Land⸗Rechts werden alle 
Diejenigen, welche Forderungen an den Nach⸗ 
laß des Verſtorbenen haben, aufgefordert, ihre 
Anſprüche binnen 3 Monaten bei dem unters 
zeichneten Juſtiz⸗Kommiſſarius anzumelden 
Neiſſe, den 20. Juni 1843. N 
STAR Scholz, 
8 Juſtiz⸗Kommiſſarius. 
Bekanntmachung. 
Die zu Johanni 1844 pachtlos werdenden 
Wieſen bei Polniſchhammer ſollen höherer Be⸗ 
ſtimmung gemäß wiederum auf 6 Jahre meiſt⸗ 
bietend verpachtet werden, und ſteht hierzu 
Termin auf den 1. September d. J. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr im Lokale des unterzeichneten 
Amtes an. f 7 2 A 15 
Die Bedingungen wegen dieſer, einen Flä; 
chen⸗Inhalt von 117 Morgen 54 Quadrat⸗ 
Ruthen umfaſſenden, in 7 Antheilen zur Vera 
pachtung kommenden Wieſen, können täglich 
während der Amtsſtunden hier eingeſehen 
werden. 3 . 
Trebnitz, den 17. Juni 1843. 
Königliches Rent: Amt. 


Bekanntmachung. 
Bei der am 28ſten d. M. hierſelbſt ſtatt⸗ 
gefundenen Verlooſung von 19 Stück durch 
den Aktienverein zur Beförderung der Pferde⸗ 
zucht erkauften jungen, ſelbſt gezogenen Pfer⸗ 
den, fielen die Gewinne auf Nr. 69. 336. 
450. 600. 776. 881. 887. 980. 1227. 1325, 
1376. 1403. 1495. 1444, 1554, 1559. 1781. 
1871. 1997. 75 ER 
Kreuzburg, den 30. Juni 1843, . 
: Der Königliche Landrath 
v. Wiſſell. 5 


Auktion. x y 
Am 4. Juli c., Vormittags 9 Uhr, ſoll in 
Nr. 14, Mäntlerſtraße, 5 
eeine Parthie guter Meubles, wobei zwei 
Trimeaux, 10 Fuß lang und 2%, Fuß 
breit, in Mahagoni⸗Rahmen, und eine 
Hobelbank, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 27. Juni 1843. \ b 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


N Anktion. 2 
Am 7ten d. Mts., Vormittags 9 uhr, ſol⸗ 
len in Nr. 12, Ohlauer Straße, verſchiedene 
Effekten, als: ER 
Nee Meubles und verſchiedenes Hause 
geräth, 5 855 1 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 2. Juli 1843. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 5 
Am loten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Breiteſtraße Nro. 42, verſchiedene Ef⸗ 
fekten, als: 5 
4 neue Eſſig⸗Bottige, div. Pelzſachen, als: 
Boas, Muffe, Leib: und Schlafpelze, Felle 
und Fußſäcke, und demnächſt Leinenzeug, 
0 Wäſche, Kleidungsſtücke und Haus⸗ 
eräth, f „ 
bffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 2. Juli 1843. 8 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
i Auktions⸗Anzeige. N 
Dienſtag den Ilten und die folgenden 
Tage, Vormittags von 9 uhr und Nachmit⸗ 
tag von 3 Uhr ab, werde ich Ohlauerſtraße 
im Gaſthofe zum Rautenkranz, ein großes 
Schnittwaaren⸗Lager, beſtehend in 
modernen ſeidenen und wollenen Zeu⸗ 
gen, großen Umſchlagetüchern, Shwals, 
glatten und brochitten Gardinenzeugen, 
Ballkleidern, feidenen und Glacé⸗Hand⸗ 
ſchuhen, Piquee’s, ſeidenen und wol⸗ 
lenen Weſten, Bukskings u. dgl., 
7910 gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
eigern. - \ us 
Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Beſte neue ) 9 a 
engl. Matjes Heringe 


von ganz vorzüglicher Güte, das Stück 2 


d 5 gr 
das Fäßchen von 12 Stück, incl. Fäßchen “ 
22% Sgr., in größeren Aurntle diner; 


empfiehlt: a 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke 51, im weißen Hauſe, 


7 


= 


Ediktal⸗Ladung. 


Von dem unterzeichneten Kreis -Amte wer: 


den mit Bezug auf das unten angefügte Ver⸗ 


zeichniß 


die unter A. genannten drei Abweſenden, 
oder dafern ſie nicht mehr am Leben, die 


Erben derſelben, ingleichen N 
in den hier liegenden, unter B. verzeichne⸗ 
ten Verlaſſenſchaften alle, welche als Er⸗ 
ben oder Gläubiger Rechte an ſelbige 
geltend machen können, nicht minder 
in des unter C. erwähnten Matthäus Leh⸗ 
I mann’s Schuldenweſen zu Befeſtigung 
des mit feinen bekannten Gläubigern ab: 
geſchloſſenen Accords die noch unbekann⸗ 
ten Gläubiger deſſelben, endlich 
rückſichtlich der unter! D. angegebenen alten 
Hypotheken alle, welche die durch ſelbige 
geſicherten Forderungen aus irgend einem 
Rechtsgrunde in Anſpruch nehmen, 
hiermit öffentlich vorgeladen, auf 
den 28. November 1843 
an Amtsſtelle hier zu rechter Gerichtszeit in 
Perſon zu erſcheinen, und ihre Anſprüche an 
dieſe verſchiedenen Vermögensmaſſen bei Ver⸗ 
luſt derſelben und der Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand, auch ſo viel die unter A. ge⸗ 
nannten Abweſenden anlangt, unter der Ver⸗ 
warnung, daß ſie im Fall des Außenbleibens 
für todt werden erklärk, und ihr Vermögen 
den ſich meldenden Erben werde ausantwortet 
werden, anzumelden und zu beicheinigen, ſo⸗ 
wohl, was die Gläubiger Matthäus Lehmanns 
unter C. anlangt, über den geſchloſſenen Ver⸗ 
gleich unter der Verwarnung, daß diejenigen 
Gläubiger deſſelben, welche zwar erſcheinen, 
jedoch über die Annahme des Vergleichs ſich 
deutlich nicht erklären, für einwilligend in 
denſelben geachtet werden ſollen, ſich zu erklä⸗ 
ren, nach Befinden aller Seits mit den be⸗ 
ſtellten Vertretern zu Recht zu verfahren und 
bis zum 11. Januar 1844 
die Akten abzuſchließen, auß 
l den 23. Februar 1844 


aber das einzuholende Urtel oder den abzu⸗ 


faſſenden Amtsbeſcheid ſich eröffnen zu laſſen, 


) Auf einem von Johannen Roſinen ver⸗ 
wittweten Uhlemann zu Meſſa an Friedrich 
Ferdinand Seimen, nun deſſen Erben ver⸗ 


wegen 100 Mfl. Muttertheil der beiden Töch⸗ 
ter des Lohgerbermeiſters weiland Friedrich 
Gotthelf Möbius zu Lommatzſch, Roſine Ma⸗ 
ria verw. Panitz daſelbſt und Eva Maria 
Dorothea verw. Kretzſchmar zu Döbeln, aus 
Johann Kirbach's zu Paltzſchen Kaufe über 
dieſes Feldſtück vom 22. Juni — 19. De⸗ 
zember 1771. 3 


3) Auf Johann Gottfried Müllers 1% 
Hufengute zu Gohla wegen im Kaufe ſeines 


Großvaters Johann Gottlob Müller, d. conf. 
Juſtiz⸗ Amt Noſſen den 18. Dezbr. 1762 zu 
Bezahlung einzelner Schulden von der Kauf⸗ 
ſumme angewieſener 50 Mil. 

4) Auf Carl Gotthelf Franken's Viertel⸗ 
hufengute zu Wachtnitz wegen 4 Mfl. 12 Gr. 
für den Kaufmann Uppermann zu Lommaßzſch 
aus Johann Georg Stephan's Kaufe d. d. 
22. Juni 1764. 

5) Auf Johann Gottfried Langens Grund⸗ 
ſtück zu Niederfehre, die Jentziſche Niederfähre 
genannt, wegen 25 Thalern Legat an Rahel 
Chriſtiane Jentzſch feit dem Jahre 1757. 

6) Auf Johann Gottfried Pfützners Halb⸗ 
hufengute zu Neupaſchendorf wegen 69 Mfl. 
3 Gr. für den Oekonomie⸗Inſpektor und Amts⸗ 
Verwalter Lederer zu Moritzburg, ingleichen 
wegen 136 Mfl. 4 Gr. 6 D’r. von Weih⸗ 
nachten 1790 bis dahin 1799 jährlich mit 15 
Fl. fälliger Termingelder und eines Natural⸗ 
Auszuges an Anna Roſina verw. Pfützner 
und wegen 20 Mfl. an Hans Herrmann 
bei Oberſpaar aus dem Kaufe vom 21. Ja⸗ 
nuar 1777. 

7) Auf Anna Maria verw. Schramm 
Häuslernahrung zu Weinböhla aus deren Ehe⸗ 
mannes Johann Schramms Kaufe vom 19. 
Januar 1798 wegen 24 Mfl. an die Frau 
Jüngſtin zu Meißen. 

8) Auf 2% Scheffel Feld in Altlommatzſcher 
Flur, welche Johann Martin Hahnefeld 
am 12. März 1781 an Johann Chriſtian 
Hanken verkauft gehabt, und von dieſem 


indem auch bei ihrem Außenbleiben mit deifen. an feine Tochter. Johanna Roſina verehel, 


Eröffnung verfahren werden wird. 


Auswär⸗ Kühne zu Berntitz vererbt worden, 


wegen 


tige Intereſſenten haben zu Annahme der an 100 Mfl. an den Bürgermeifter Johann Ge⸗ 


fie zu erlaſſenden Ladungen Bevollmächtigte orge Zeibig 
hier zu beftellen, Ausländer aber die von ihnen 18, März 1758. 


eſtellten mit gerichtlich anerkannten Vollmach⸗ 
ten zu verſehen. 
Kreis⸗Amt Meißen, den 3. Juni 1843. 
Atenſtädt. Schreyer. 


Verzeichniß der Vorgeladenen. 
A. Abweſende. 

1) Johann Gottlob Beuchel, aus Rauß⸗ 
litz, ein Sohn des dortigen Pfarrdotalen, auch 
Johann Gottlob Beuchels, hat mit dem 
Königl. Sächſiſchen Armee⸗Corps im J. 1812 
den Feldzug in Rußland mitgemacht und iſt 
ſeitdem verſchollen. Sein Vermögen beſteht 
in 30 Mfl. Erbtheil aus ſeines Bruders Jo⸗ 
hann Gottfried Beuchels daſelbſt Hauskaufe 
d. d. Amt Noſſen, den 21. Nov. 1814. 

2) Johann Gottfried Krauſe, aus Groß⸗ 
kagen, wurde von der Sten Compagnie des 
Königl. Sächſiſchen Infanterie⸗Regiments, da⸗ 
mals Prinz Friedrich Auguſt, im Feldhoſpital 
zu Grodno bei deſſen Auflöſung am 9. De⸗ 
zember 1812 zurückgelaſſen. Seitdem fehlen 
alle Nachrichten. Er hat aus dem Gutskaufe 
ſeines Bruders, Chriſtian Gottlieb Krauſe, 
daſelbſt, 210 Thaler zu fordern. 

3) Chriftian Gottfried Beulich, aus Wein⸗ 
böhla, älteſter Sohn des vormaligen Pacht⸗ 
müllers Johann Georg Beul ich zu Oberau, 
jetzt 73 Jahre alt, iſt ſeit dem Jahre 1806 
nach Polen, wo er früher ſchon ſich aufgehal⸗ 
ten und der erlernten Müllerprofeſſion nach⸗ 
gegangen, zurückgekehrt und hat ein jetzt zins⸗ 
bar angelegtes Vermögen von 80 Thalern 
hier zurückge⸗, ſeitdem aber nichts weiter von 


ſich hören laſſen. 


zu Meißen laut Conſens vom 


9) Auf Carl Gottlieb Wilhelms, vorhin 
Johann Gotthelf Webers 1½ Hufengute zu 
Proſitz wegen 25 Mfl. Begräbnißgelder und 
eines Natural⸗Auszuges für Hedwig Plinkert 
laut Kaufs vom 29. März 1793: 

10) Auf Carl Auguſt Schlegels, vorhin 
Johann Gottfried Faulwaſſiers zu Jeſſeritz 
Häuslernahrung wegen 6 Mfl. 5 Gr. 3 Pr. 
Begräbnißgeld, ingleichen wegen Herberge und 
Auszügen für Gottlob Hausmann, ſo wie 
wegen 3 Mfl. 7 Gr. 6 D'r. Kaufgeld für 
Anna Maria Faulwaſſer aus dem Kaufe 
vom 5. Januar 1768 und 13. März 1800. 

11) Auf Johann Chriſtian Pratheris, 
vorhin Johann Chriſtian Thiemens Häus⸗ 
lernahrung im Vorwerk Daubnitz wegen 10 
Thaler 12 Gr. Begräbnißgeld und eines Aus⸗ 
zuges für Anna Regina Kleeberg aus des 
Letzten Kaufe vom 28. Juni 1796. j 

12) Auf Johann Carl Gottlob Heinrich 
Adams Halbhufengute zu Neupaſchendorf 
wegen eines Natural⸗Auszugs an Martin 
Adam und deſſen Eheweib aus dem Kaufe 
vom 15. Februar 1779. ; 


13) Auf Carl Gottholf Dietrichs, vor⸗ 


hin Carl Gottlob Steins Häuslernahrung 
zu Auterwitz wegen eines Auszuges für Jo⸗ 
hann Gottlieb Thierbachs Mutter, Vero⸗ 
nika verw. Thierbach und deſſen Großmut⸗ 
ter, Marie verw. Gans auge, aus den Käu⸗ 
fen vom 23. Februar 1746, 19. März 1771 
und 13. März 1793. 

14) Auf Johann Gotthelf Wolfs zu Lautz⸗ 
ſchen, vorher Johann Gottlieb Seiferts aus 
Wölkiſch, vier Scheffeln Feld in Großwüſtal⸗ 


kauften Feldſtück in Kleinwüſtalbertitzer Flur 


. u 


Stadt- u. Univermtäts- 2 


7 B h. ; Buch-, 
Buchdruckerei, G i art &lom Musikalien-, und 
nee / RE ERS Kunsthandlung 
Schriftgiesserci, | a 
un 


Stereotypie und 
Buehhandlung 
in 


Breslau, 
Herrenstrasse Nr. 20. 


Neueſte Literatur, 


Leinbipliothek 
O Pp p e I n, 
Ring Nr. 49. 


vorräthig bei Graf, Barth und Comp. in Breslau 
Herrenſtraße Nr. 20, und Oppeln Ring Nr. 49. 
Celnart, die Kunſt den Boden auf Feldern, Hoffmeiſter, 60 Wandtafeln für den Ele⸗ 


Wieſen und in Gärten fruchtbar zu machen, 
ſeine Tragbarkeit und Ergiebigkeit zu erhö⸗ 
hen und zu vermehren. Eine gekrönte Preis⸗ 
ſchrift. 8. 1 Rtl. 

Gofſine, katholiſches Unterrichts⸗ und Er⸗ 
bauungs⸗Buch, oder kurze Auslegung aller 
ſonn⸗ und feſttäglichen Epiſteln und Evan⸗ 
gelien, ſammt daraus gezogenen Glaubens⸗ 
und Sittenlehren und einer Erklärung der 
wichtigſten Kirchengebräuche. Zwei Theile 
mit einem feinen Stahlſtiche. Zweite verm. 
und verb. Auflage. 8. 25 Sgr. Pracht⸗ 
Ausgabe mit Stahlſtich u. Prachtitel. geh. 
2 Rtl. 10 Sgr. 

Haumann, die Schafzucht in ihrem ganzen 
Umfange. Ein Hand⸗ und Hülfsbuch für 
Beſitzer größerer und kleinerer Schäfereien, 


mentarunterricht im Zeichnen, um in Volks⸗, 
Neal und Handwerks ⸗Schulen eine ganze 
Klaſſe gleichzeitig mit einer Aufgabe beſchäf⸗ 
tigen zu können. Nebſt einem erläuternden 
Texte. 3 Abtheil, complett. 6 Rtl. 


Holz, Sammlung architektoniſcher Entwürfe 


von ſtästiſchen Gebäudeanſichten mit Details 


der Architektur. 20 Blätter nebſt erläutern⸗ 
dem Texte. 1. Liefer, Folio. 1 Rtl. 25 Sgr. 


Körber, die Krankheiten des Rindviehs und 
d. wichtigen Krankheiten d. kleineren Haus⸗ 
Säugethiere. 2 Theile. 8. 3 Ktl. 


Landwirth, der, in ſeinen monatlichen Ver⸗ 
richtungen, die Darſtellungen der gewöhnl. 
Oekonomie⸗Geſchäfte in ihrer monatl. Rei⸗ 


. Liegende Verlaſſenſchaften. bertitzer Flur wegen 52 Gülden in den Jah⸗ 
1) Des am 15. Dezember 1836 mit Hin⸗ ren 1793 bis 1798 fällig geweſener Termin⸗ 
terlaſſung einer Summe von 123 Thalern] gelder an den letzten Verkäufer Johann Gott⸗ 
17 9Gr. 4 Dr. zu Rauba durch Selbſterhän⸗lieb Richter aus dem Kaufe d. d. Amt 
gung verſtorbenen Dienſtknechtes Gottfried! Noſſen den 7. Januar 1791. 
Schnell, eines am 21. April 1784 zu Groß] Kreis⸗Amt Meißen, den 3. Juni 1843. 
thiemig außer der Ehe gebornen Sohnes der Atenſtädt. Schreyer. 
Anna Magdalena Mäckin allda. a 
2) Des am 9. November 1840 zu Prieſa a 
verſtorbenen Dienſtknechtes Friedrich Wilhelm Bekanntmachung. 
Dreßler, eines Sohnes Johann Gottlieb“ Der Kaufmann Doms von hier beabſich⸗ 
Dreßlers, geweſenen Rathsziegeldeckers und tigt, die ihm gehörige ſogenannte Pzina- Mühle 
Bauaufſehers zu Meißen, geboren daſelbſt am bei Ratibor, welche gegenwärtig ſechs ober⸗ 
27. November 1811, für welchen 11 Thaler] ſchlächtige Gänge hat, ganz umzubauen, der⸗ 
15 Ngr. 3 Dir. s Iſtalt, daß anſtatt den gewöhnlichen Mahlgän⸗ 
3) Des am 31. Januar 1836 zu Gaſern] gen vier Gänge auf amerkaniſche Art mit 
verſtorbenen Johann Gottlob Heinze, Haus⸗ Cylinder, Beutel, Elevator, Puß⸗ und Kühl: 
Auszüglers aus Vorbrücke, für welchen 6 Thlr.] Maſchine, und zwei Gänge auf die alte Art 
12 Nor, 9 Oer. zinsbar angelegt worden. eingerichtet werden ſollen. Die Inbetriebſetzung 
C. Accord. wird nicht — wie bisher — durch ſechs fon: 
1) Des Häusler Matthäus Lehmann, dern nur durch zwei Waſſerräder erfolgen, 
auf dem Raupenberge bei Zadel, mit ſeinen wogegen der Waſſerſtand, Mühlgraben, Fach⸗ 
ae e e geſchloſſen am 11. No⸗ Wade und das Wehr unverändert 
41. N . 
5 ee 70 Nach Vorschrift des Edikts vom 28. Oktbr. 
; e Hypotheken. 11810 wird dies hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
1) Auf Carl Guſtav Dehmigens Vier⸗ niß gebracht und ein Jeder, der eine Gefähr⸗ 
hufengute zu Trebanitz aus deſſen Großvaters] dung feiner Rechte fürchtet, aufgefordert, feine 
Johann Friedrich Dehmigens Kaufe d. d. etwanigen Einwendungen dagegen binnen acht 
Juſtizamt Noſſen den 30. Dez. 1765 wegen] Wochen präkluſiviſcher Friſt ſowohl bei der un⸗ 
850 Mil. Einbringen für Johanne Chriſtiane] terzeichneten Behörde als dem Bauunterneh⸗ 
Oehmich, geb. Güldner, ingleichen wegen] mer vorzulegen und zu begründen, 
50 Mfl. Begräbnißgeld und eines nur bis] Ratibor, den 2. Juni 1843. 
zum 16. Dez. 1784 quittirten Ratural- Aus: Der Königliche Landrath 
zugs für Anne Juſtine Güldner. Wich 


ura. 


henfolge. Ein Handbuch für angehende Land⸗ 
wirthe u. Gutsbeſitzer, beſonders für ſolche, 
welche die Landwirthſchaft nicht praktiſch er⸗ 
lernt haben. 8. 25 Sgr. / 


fo wie für den Landꝛaann, der feine Schaf⸗ 
zucht auf eine höhere Stufe der Vollkom⸗ 
menheit bringen und fie zum Nutzen und 
Vortheil betreiben will. 8. 2 Rtl, 


In Commiſſion von Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt er⸗ 
ſchienen und daſelbſt zu haben: d ! 


Schleſiſche Garten⸗ und Blumen-Zeitung: 


Eine Monatſchrift. 


unter Mitwirkung von Botanikern, Kunſtgärtnern und Blumiſten 


herausgegeben von 
W. Pfingſten in Liegnitz. 
Erſtes Heft. Monat Juni. 1843. Subſkriptionspreis pro Heft 5 Sgr. 
Die geehrten Unternehmer verpflichten ſich zur Abnahme von 12 Monatsheſten. 
Inhalt: Der Königl. botaniſche Garten zu Breslau. — Blumiſtiſche Mittheilungen, 


— ueder landwirthſchaftliche und Gartenbau⸗Vereine. — Die ſogenannten Winterkartoffeln. 


— Obſt⸗Kultur. — Ueber die Kultur der Erdbeeren. — Bemerkungen über die Gärten und 
den Standpunkt der Gärtnerei in und um Liegnitz. — Die Monarde, deren Anbau und 
Benutzung als deutſche Gewürzpflanze. — Der Stubengärtner. — Blumen: und Früchte⸗ 
Ausſtellungen in Prag und Erfurt. — Gemiſchtes. — Neue Blumen. — Verzeichniß von 
Zeitſchriften und neuen Büchern über Botanik, Gartenbau und Blumenpflege u. ſ. w. 

R——' — ——-——. x x —jIkA — 


— 


In der v. Jeniſch und Stage' ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Hirt und Ader⸗ 
holz zu haben, ſo wie in Oppeln bei Graß, Barth und Comp.: f 


Almanach für Vermählte, 
zur Beförderung von ehelichem Glücke, 
- oder 
Schilderung der Ehe von Seite der Moral, Natur 
| und Medizin, 
für Gebildete aller Stände. 55 


Herausgegeben von 


Dr. N. Hymenophilos. se: 


Zweite vermehrte Auflage. 8. Geh. Preis 18 gGr. Sf 


Dieſe mit einem neuen Kapitel: „Die Urfachen der Fruchtbarkeit und un⸗ 
fruchtbarkeit und die Heilung der Letztern“ vermehrte Auflage iſt das beſte Ge⸗ 


ſchenk für Brautleute und Neuvermählte, denn es deckt die Geheimniſſe der Ehe 


auf, lehrt die bürgerlichen und kirchlichen Nechtsverhältniſſe derſelben 
Ralle ebeuchalt eine Diätetik für Schwangere und einen Unterricht der 


Pflege und Behandlung der Neugebornen und ihre häuſigſten Krankheiten. 


In unſerm Verlage iſt ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in 


Breslau und Oppeln durch Graß, Barth und Como: „ 
ſtizbeamten. 


Das Schuldenmachen der Ju 
Beleuchtung Er 

der allgemeinen Verfügung des Hrn. Juſtizminiſters Mühler vom 24, Januar 1843. 
Gr. 8. 3 Bogen geh. 6 Ggr. 5 a 

Berlin, im Mai 1843. Veit u. Comp. 


— — —— — — 


ä — — — — —— — — — 
Bade⸗ und Brunnenſchriften über Landeck. 
Im Verlage von Graß, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt erſchie⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: N 


Die Heilquellen zu Landeck 
in der Gee Glatz. . 
Florian Bannerth, 


5 Bade⸗ u. We e a a ber Thermal feen 
it einer lithographirten Anſicht der Marianenquelle in ildungen der. Thermaleo 0 
Mit anner ühogkcbhirten Zerg. Beih. Be. 1 dhl, 10 Sg 


2 


Bade⸗ und Brunnen⸗Kur⸗Tagebuch 


. zum 5 
Gebrauche für Kranke während der Kur zu Landeck. 
Entworfen von 


Dr. Bannerth, 


Bade⸗ und Brunnenarzte ꝛc. 575 
Gr. 8. Velinpapier. Brochivt. 10 Sgr. 


Vorſtehende beide Bücher dürften allen die dortigen Quellen Beſuchenden von Intereſſe 


— 


und großem Nutzen ſein. 2 ; 


iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


Zwei 


Fragen: 


e 


Zim Commiſſions⸗Verlage von Graf, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln Cumana⸗Canaſter, 10 Sgr., 


haben: 


Wie können die großen Naturanlagen im Menſchen für Nützlichkeit und Glück in 


ber We lt 


vor dem ſchädlichen Einfluffe bewahrt werden, den Uebervölkerung und De⸗ 


oraiifation durch Mißbrauch der Freiheit auf ſie haben müſſen?“ — und: 
We a in welcher Richtung müſſen die Lehrer unſerer Religion für Gemeinſinn, 
Familienleben, Erziehung, Unterricht, Beiſpiel, Selbſtleſtung und Beſſerung durch die 


Strafen wirken, 


wenn ſie als die einzigen dazu brauchbaren Mittel jenem erhabenen 


Zwecke für alle Menſchen, damit keiner verloren gehe, entſprechen ſollen?“ 


Beantwortet von ei 
Gr. 8. 836. Geh. 


nem Familienvater. 


1 Rthlr. 10 Sgr. 


Bei Grass, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln ist vorräthig: 


Sammlung von Ouverturen 


zu beliebten Opern 


für das Pianoforte⸗ 


Zweihändig à 21, Sgr. — Vierhändig à 5 Sgr. 


er, Die Wegelagerer, 
5 B d i, Der Wasserträger. 
3. Weigl, Die Uniform. 
4. Boieldieu, Johann von Paris. 
5. Righini, Armida. 
6. Rossini. Othello. 
7. Beethoven, Fidelio. 
8. Rossini, Die Italienerin in Algier. 
9. Pa er, Sargin. 8 
10. Haydn, Orlando Palandrino. 
11. Boieldieu, Die weisse Dame. 
12. Oırslow, Der Hausirer. 
13. Mehul, Die beiden Blinden. 
14. Auber, Die Stumme von Portici 
15. Meyerbeer, Die Kreuzfahrer in 
" ı Egypten. s 
16. Beethoven, Egmont. 
17, Kuhlau, Die Räuberburg, 
18. Spontini, Ferdinand Cortez, 


19. Herold, Zampa. 


20. Boieldieu, Der Kalif von Bagdad. 
A. Isouard, Joconde. - 

22. Rossini, Der Barbier von Sevilla. 
23. Auber, Der Schnee. 

24. Rossini, Tancred. 

25. Mozart, Idomeneo. 


26. — Der Schauspieldirektor. 

27. — Die Entführung aus dem 
van Serail. a 4 
28. Mozart, Figaros Hochzeit. 

29, — Don Juan. 9 


32. 


30. — Cosi fan tutte. 
31. — Die Zauberflöte. : 
— Titus. 0 


33. Au ber, Der Maurer u. der Schlosser. 
34. Bellini, Norma. 

35. . Die Montechi u. Capuletti. 
36. — Die Unbekannte. 

37. Donizetti, Anna Bolena. 

38. Spontini, Die Vestalin. 


39.Rossini, Die diebische Elster. 
40. Kreutzer, Lodoiska, 
41. Pa er, Griselda. 

42, Bellini, Der Seeräuber 

43. = Die Nachtwandlerin. 
44. Donizetti, Der Liebestrank. 
45. Bellini, Bianca und Fernando. 


46. Meyerbeer, Emma von Ressburg. 

47. Weigl, Die Schweizerfamilie.: 

48. Rossini, Die Jungfrau vom See. 

49. Winter, Das unterbrochene Opfer- 
Fest. ; 

. Caraffa, 

51. Rossini, 

52. Kuhlau, Lulu. 

53. Caraffa, Der Einsiedler. 5 

54. Mehul, Die Jagd Heinrichs IV. 

55. Gluck, Iphigenia in Aulis. 

56. Mehul, Joseph. 

57. Herold, Die Täuschung. 

58. Cherubini, Medea. 


Masaniello. 
Aschenbrödel. 


Sammlung von Potpourris 


aus beliebten Opern für das Pianoforte allein. 


a 10 


Sgr. 


Adam, Der Postillon von Lonjumeau. 
Bellini, Die Puritaner. 


Meyerbeer, Die Hugenotten. 


Fir Kapitaliſten und Pfandbrief - Inhaber. 


Im Verlage von Graf, Barth u. Comp. in Breslau und Oppeln iſt er⸗ 


ſchienen 


3½, 3½, 4, 


27% 
von 5 Sgr. bis 


zu 2, 


und in allen Buchhandlungen zu haben: 


‚Magmann, Berechnung der Zinſen 


Al, 4½ und 5 Rtlr. pro Cent 
100,000 Nthlr. 


auf ein Jahr, ein Halbjahr, ein Vierteljahr, einen Monat und einen Tag. 


4. Geheftet. 


12 ¼ Sgr. 


Das neue Adreßbuch der Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt Breslau für 1843838 


(Subſeriptions⸗Preis 25 Sgr., Ladenpreis 1 RNthl.) 
iſt erſchienen und bei Graß, Barth u. Comp., Herrenſtr. 20, zu haben, wie auch durch 
alle hieſige Buchhandlungen zu beziehen. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt eben erſchienen, und geheftet für 


2 Sgr. zu haben: 


Verzeichniß, 28ſtes, der Behörden, Lehrer, Beamten, Inſtitute und ſämmtlicher 
Studirenden auf der Königl. Univerſität Breslau. Im Sommer⸗Semeſter 1843. 


Feine weiße Baſt⸗Huͤte fuͤr Damen, 
RC welche gut zu wachen gehen, 
verkaufe ich in großer Auswahl und neuefter Fagon für auswärtige Rechnung 


a Stück 1 Nthl. bis 1½ Nthl. 
und empfehle ſolche wegen ihrer außerordentlichen Billigkeit und Leichtigkeit einer 


gütigen Beachtung. 


5 Haus: Verkauf, 

Mein, goldene Radegaſſe Nr. 26 hier bele⸗ 
fich bee worin eine Handlungsgelegenheit 
1a eſindet, bin ich geſonnen, ohne Einmi⸗ 
f 0 ten, aus freier Hand zu ver: 

n. ir irekt 
ee Beten no RE 
erwittwete Schneider⸗Meiſter Deutſch 
u erfragen 2 Stie N hoch. 


Zu Michaeli d. J. iſt der 
zweite Stock, Ning Nr. 40, 
zu vermiethen. 

Hübner u. Sohn. 

Unſer Comtoir iſt jetzt Antonfenſtr. Nr. 4 

i Karuth und Wagner. 


Friedricke Werner, am Fiſchmarkt Nr. 1, erſte Etage. 


Ein tüchtiger Wirthſchaftsbeamter und ein 
Wirthſchaftsſchreiber — die vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe beſitzen — aber auch nur mit ſolchen — 
finden eine Anſtellung und können ſich melden 
bei dem Dom, Haydänichen, Bresl. Kreis. 


Nikolaiſtraße Nr. 15 
iſt zu vermiethen die dritte Etage, 2 Stuben, 
2 Kabinette und Beigelaß. 


eue 


; Neu 2 
Engl. Matjes⸗Heringe 
von ganz ſchöner fetter Qualität, in getheil⸗ 
ten Tonnen und ſtückweiſe, empfiehlt zum bil⸗ 
ligſten Preiſe: 

C. Herthel, 


Neuſche Straße im blauen Rade Nr. 18. 


Holländiſchen Canaſter, à 10 Sg., 
Maracaibo⸗Canaſter, a 8 Sgr., 


ſo wie 
Jaquez⸗ Cigarren, 1 Rt. p. 100 St., 
Lafama⸗Cigarren, dito 


empfiehlt einer geneigten Beachtung: 


Reinhold Hertzog, 
Schmiedebrücke Nr. 58. 


Vier ſchleſiſche Apotheken à 20, 18 und 
14,000 Rtlr. find verkäuflich durch i 
S. Militſch, Biſchofsſtr. 12. 


Neue engl. Matjes⸗Heringe 
empfing per Extra⸗Jacht: 


Chriſt. Gottl. Müller. 


Großes Ausſchieben, Wurſt⸗Abend⸗ 
brot und Hornkonzert, auf Montag den 
3. Juli, wozu ergebenſt einladet: 

Kappeller am Lehmdamm. 
Zu vermiethen iſt, ee 
nahe am Ringe, Termino Michaelis, ein ge⸗ 
räumiges Verkaufslokal nebſt Schreibſtube und 
Wohnung, auf Verlangen kann auch eine 
große, helle, gewölbte Remiſe dazu gegeben 
werden. 

Albrechts⸗Straße Nr. 48, nahe am Ringe, 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus drei Stuben, 
Küche und Kabinet, für den feſten Preis von 
145 Rthl. Termin Michaelis zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt iſt Stallung für vier Pferde 
nebſt Boden und eine kleine Wohnung ſofort 
zu vermiethen. Näheres Ring Nr. 14 im 
Gewölbe. 


Eine Remife 
iſt Oderſtraße Nr. 10 zu vermiethen. 
Eine bewähre Fleiſcherei in Kattern bei 
Breslau iſt zu vermiethen und Michgeli d. J. 
zu beziehen, bei dem Kretiham -Befiser 
Gebert. 
Den aten oder öten d. geht ein leerer beque⸗ 
mer Wagen nach Reinerz, Büttnerſtraße 24. 
Mein Comptoir befindet ſich von heute ab 
Katharinenſtraße Nr. 6, in dem zum blauen 
Himmel benannten Hauſe. 
Breslau, den 3. Juli 1843. 
C. G. Schlabitz. 
Schuhbrücke Nr. 46 iſt eine meublirte 
Stube bald zu beziehen. 
Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt 
Kloſterſtraße 12 eine Wohnung von 3 Stuben 
nebſt Zubehör. Näheres im Hauſe daſelbſt. 


Von Michaeli an iſt neue Sandſtraße Nr. 14 
eine Stube, welche ſich auch zur Tiſchlerwerk⸗ 
ſtelle eignet, zu beziehen. { 
Veränderungshalber zu verkaufen: 

ein leichter, ſchmalſpuriger Chaiſewagen für 
45 Rtl., zwei Stück engliſche Kummetgeſchirre 
mit Neuſilber⸗Beſchlag, auf große Pferde, 
für 25 Rthl., und ein einſpänniges engliſches 
Kummetgeſchirr, faſt neu, für 7 Rtl., Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 5, bei Hagemann. 

Daß mein Bruder Wilhelm Simmel 
niemals zu Geſchäftsabſchlüſſen und Gelderhe⸗ 
bungen von mir autoriſirt geweſen iſt und auch 
gegenwärtig dazu nicht ermächtiget iſt, finde 
ich mich veranlaßt, hierdurch bekannt zu machen. 

Salomon Simmel jun. 


— ————— ͤ lU— 

Mittwoch den 5. Juli d., J. geht eine be: 
queme Reiſegelegenheit, mit eleganter Fenſter⸗ 
Chaiſe, nach Hirſchberg und Warmbrunn. Nä⸗ 
heres in den 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


Die Eröffnung meines Comptoirs, am Ringe 


Nr. 30, im alten Rathhauſe, verfehle ich nicht, 


meinen hieſigen und auswärtigen Geſchäfts⸗ 
Freunden hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
€ Moritz Werther. 


Neue holl. Sardellen 


empfing die erſte Sendung 
E. F. Wieliſch, Ohlauerſtraße Nr. 12. 


Eine kleine Gondel, 


* 
noch in gutem Zuſtande, wird zu kaufen ver⸗ 


langt, Ring Nr. 19, zwei Treppen. 


Ich wohne Schuhbrücke 77, im alten 
Rathhause. Dix, 
Königl. Kreis-Wund-Arzt. 


Zwei elegant menblirte Zimmer 
find ſofort zu vermiethen. Das Nä 
here Weidenſtraße Nro. 25 beim Hauswirth. 

Der zweite und dritte Stock 
Schmiedebrücke Nro. 1 am Ringe iſt zu ver⸗ 
I und zu Michaeli dieſes Jahres zu be: 
ziehen. | 3 


Der erſte Stock 
Albrechtsſtraße⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke, am 
Ringe Nro. 59, der ſich zur Handlung und 
Wohnung eignet, iſt zu vermiethen und Mi⸗ 
chalis d. J. zu beziehen. 2 


Neue Matjes⸗Heringe 
verkauft das Stück mit 2 Sgr., 12 Skück 
für 18 Sgr.: 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Eine Stube nebſt Kabinet und heller 
Küche iſt im Hinterhauſe an einen ſtillen Mie⸗ 
ther, Ohlauerſtraße Nr. 21, zu vermiethen. 


Das auf der neuen Schweidnitzer 
trasse, nahe der Garten- Strasse, er- 
baute Haus ist vom 15. September 1843 
an bewohnbar, und es sind herr-⸗ 
sehaftliche Wohnungen in allen 4 
Stockwerken von Mickaeli d. J. an zu 
een 78 9 5 Nähere ist in der 
anzlei des Justiz-Commiss, her. 
Ring Nr, 20, zu erfahren. Zune £ 


er ET, en 
Wohnungs⸗Veränderung. 


Ich wohne jetzt Tauenzien⸗Straße Nr. 36. b. 


Studt, Stadt⸗Baurath. 


Zu vermiethen 
und zum 1. Oktober e., wenn es verlangt 
wird auch früher, zu beziehen, ſind herrſchaft⸗ 
liche, mit allem Beilaß, als Stallung, Wa⸗ 
genraum ꝛc. verſehene und einige kleine Woh⸗ 
nungen in dem Haufe Nr. 36 b. der Tauen⸗ 
zienſtraße, dem dritten links vom Tauenzienplatz. 


Neuen großkörnigen Carol. 


Reis, 
das Pfund 3 Sgr., bei 5 Pfund à 2% Sgr., 
empfehlen: Pratſch & Reder, 


Neumarkt Nr. 1727 
Albrechts⸗Straße Nr. 34 

iſt der zweite Stock zu vermiethen und Ter⸗ 

min Michaeli zu beziehen. f 


Nikolaiſtraße Nr. 57 iſt der 2te Stock, be: 
ſtehend aus 4 Stuben, 2 Alkoven und Zube⸗ 
hör, zu vermiethen und Termin Michaeli a. e. 
zu beziehen. \ 28 

Zwei große Spiegelwände find zu verkaufen 
in dem Gaſthofe zur goldenen Gans. 

Zu vermiethen und bald zu beziehen iſt 
Schuhbrücke Nr. 61 der erſte Stock, mit und 


ohne Stallung und Wagenplatz; das Nähere 


daſelbſt par terre zu erfahren. 

Ring Nr. 1 iſt der Hausladen zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. 5 

Einige eiſerne Thüren, eiſerne Laden, eine 
Gitterthür und eine gut geſchmiedete Kaſſe ſind 
billig zu verkaufen Hummerei Nr. 17, eine 
Stiege hoch. 8 

Ein junger Menſch, moſaiſcher Religion, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, kann 
als Lehrling im Herren = Garderobe Geſchäft 
ſofort placirt werden. 5 

Das Nähere Ring Nr. 24. : 

Einige hundert Scheffel ſchweren Hafer 
bietet das Dominium Groß⸗Wirſewitz, Guh⸗ 
rauer Kreiſes, zum Verkauf aus. N 

Kloſterſtraße Nr. 80 ift eine herrſchaftliche 
Wohnung von 5 Stuben nebſt Beigelaß, fo 
wie auch mit oder ohne Stallung und Wa⸗ 
genplatz ſofort zu vermiethen und Michaeli zu 
beziehen. Das Nähere beim Haushälter Ber⸗ 
ger, im Hofe links, zu erfragen. 


Wohnnugs⸗Veränderung. 

Meine Wohnung iſt jetzt Dorotheengaſſe 

Nr. 2, nahe der Junkernſtraße. 
A. Galle, Schneider⸗Meiſter. 

Ein leichter, in gutem Zuſtande befindlicher 
Reiſewagen ſteht Neumarkt Nr. 20 zu ver⸗ 
kaufen. h A 

Zu vermiethen, bald oder auf 1 0 zu 
beziehen, Friedrich Wilhelmsſtraße Nr. 20, zwei 
1 ein Entree, Küche, Keller, Boden⸗ 
ammer. \ 


Ohlauerſtraße Nr. 53 
iſt der zweite Stock, neu gemahlt, zu vermie⸗ 
then und Michaeli zu beziehen; ebendaſelbſt iſt 
ein offenes Gewölbe, was ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäft eignet, ſofort oder zu Michaeli zu haben, 
Das Nähere beim Eigenthümer. 


Sommer⸗ auch Winterwohnungen, 
eine Meile von Breslau, herrſchaftlich einge 


— richtet, mit Park: und Gartenbenugung, nö⸗ 


thigenfalls auch Stallung und Wagenremiſe, 
iſt ſofort zu vermiethen, und das Nähere zu 
erfahren beim Kaufmann Wyſiauowski, 
im Rautenkranz, Ohlauerſtraße. 


Zu vermiethen iſt vor dem Nikolaithor, Frie⸗ 
drich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 74 b., eine Stiege 
hoch, ein halber Stock von 3 Stuben und 
Küche nebſt Beigelaß, und zu Michaeli zu be⸗ 
ziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen im 
erſten Stock, vorn heraus, 2 Stuben, 1 Al⸗ 
kove, Küche und Zubehör, Hummerei Nr. 15. 


Eine Wohnung von 4 Stubeu, 2 Alko- 
ven, Küche und Beigelass, im 2ten Stock, 
ist Blücherplatz Nr. 7, im weissen Lö- 
wen, zu Michaeli zu vermiethen, und das 
Nähere daselbst zu erfragen. 


Am Stadtgraben Nr. 5 ſteht ein ſtarker 
Einſpänner, Wallach, 6 Jahr alt, nebſt klei⸗ 
nem leichten offenen Wagen und vollſtändigem 
Geſchirr zum Verkauf. 


Zu vermiethen 


und ſofort zu beziehen iſt eine meublirte Stube, 


Ohlauerſtraße Nr. 64. 


Das Nähere daſelb 
im Gewölbe. 0 RR 


Unverfälschte Milch und Sahn, in grös- 
seren und kleineren Quantitäten, täglich 
zu bezichen, weiset nach der Gommis- 
a Herr Hielscher, Stockgasse 


u 
beumatismns-Amnlelte. 


Das Stück im Einzeln nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 10 Sgr. 
\ Im Ganzen bedeutend billiger. a 


Ein geehrtes Publſkum, wohl jetzt mit dieſem Artikel genugſam bekannt, erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, daß derſelbe hier in neueſter Zeit, und zwar 
erſt nach den Datas der in der vor eftigen Zeitung über günſtigen Erfolg aufgeführ i 5obel iſt, daß b 
dem Zwecke nicht entſprechen kann. Echt sn. ben find diesel 15 bi n hrten Atteſte, e wird, das Fabrikat aber von der Art iſt, 1 dene 

Adolf Steulmann in Glogau. 5 ne FT. W. Frieſe in Neiſſe. i 

A. Berthold in Ratibor. Auguſt Brettſchneider in Oels. 


Emanuel Fuchs in Oppeln. 
EG 0 in Neuſtadt O/S. 
F. W. Schönbrunn in Brieg. 


7 


BAR 


Aus Paris empfing ich in dieſen Tagen eine neue Sendung, enthaltend: 
Die eleganteſten Braut⸗Roben und Braut⸗Schleier, die ſchönſte Auswahl ganz 
neuer Sommer⸗Stoffe für Damen⸗Kleider, die allereleganteſten Mantillen-Echarpes 
d la princesse Clementine etc. etc. 15 
Ferner empfehle ich eine große Auswahl zurückgeſetzter Gegenſtände, als: bumte 
5 Jacconet⸗Kleider von 2 Rthlr. an; eine große Partie ſeidene Foulard⸗Kleider, von 
6 Rthlr. an; ſehr billige ſchwarze und couleurte ſeidene Zeuge, 


ter denen eine Parthie Coupons, welche ſich zu eleganten Mantillen und Bour⸗ 


nuſſen eignen. ; i 
Moritz Sachs, 


Naſchmarkt Nr. 42, erſte Etage, Ecke der Schmiedebrücke. 
Etabliſſements⸗ Anzeige. 


N Hiermit beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich Kloſterſtraße Nr. 1 (Ohlauer⸗ 
Vorſtadt) eine I \ 


Spezerei⸗Waaren⸗, Tabak: und Cigarren⸗ 
Ma Handlung 


errichtet, und am heutigen Tage eröffnet habe. Indem ich mich einer geneigten Beachtung 

angelegentlichſt empfehle, verſichere ich, daß es mir eine angenehme Pflicht ſein ſoll, dieſelbe 

durch ſtrenge Rechtlichkeit, prompte und billige Bedienung zu rechtfertigen. EEE 
Breslau, den 3. Juli 1843. f 


. Richard Beer. 
TTF 
Lokal⸗ Veränderung. 


Meine ſeither am Ringe Nr. 12 befindlich geweſene 


Tuch und Kleiderhandlung 


habe ich von heute ab \ % 3 

Ring Nr. 9, neben den 7 Kurfürſten, 

verlegt, und verbinde mit dieſer Anzeige an meine Kunden die ergebene Bitte um 

ferneres gütiges Vertrauen und Wohlwollen. 
Breslau, den 1, Juli 1843. f 
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8 Wolff Lövy. © 
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Zu verkaufen iſt unter ſehr annehmlichen Bedingungen 
ein im Groß herzogthum Polen, dicht an der ſchleſiſchen 
Grenze, belegener und im beiten Bauzuſtande ſich befindli: 
cher Gaſthof nebſt Brau- und Brennerei, Acker, Gärten, 
Wieſen ꝛc., und das Nähere zu erfragen bei dem Herrn 
Ignatz Jacobi in Breslau, Ning Nr. 12, oder bei dem 
K. Tiſchler, 
x in Baranow bei Kempen. 
Die neueſten Strohhüte noch unter den Fabrik⸗Preiſen. 
Von einer auswärtigen Fabrik empfing ich geſtern einen namhaften Transport der vor⸗ 
ar Damen⸗Strohhüte, die hinſichtlich ihrer Formen und beſonderen Güte nichts zu 
nſchen übrig laſſen und bin ich beauftragt, ſolche noch unter den Koſten⸗Preiſen zu verkaufen. 
15 ; Caroline Hoffmeiſter, 
Breslau, Ring Nr. 2, eine Treppe hoch. 


Eigenthümer 


w 


5 Zu vermiethen, Angekommene Fremde. | 
Michaeli zu beziehen, aber nur zwiſchen 2— Den 30. Juni. Goldene Gans: Hr. 
3 Uhr Nachm. zu beſichtigen, iſt in der Ta⸗ Eiſenbahn⸗Direktor Zimpel aus Berlin. H. 


ſchenſtraße eine Wohnung im Iſten Stock von 


Gutsb. v. Wiedebach aus Beitſch bei Guben, 
4 Zimmern, Entree, Küche u. ſ. w. Das Nä⸗ 


v. Mielczewski a, Gr.⸗Herz. Poſen, v. Wiens⸗ 
here Taſchenſtraße Nr. 28, im Comtoir. kowski a. Polen, Gr. v. Skorupka aus Kra⸗ 
2 kau. Hr. Lieut. Elteſter a. Schweidnitz. Hr. 

Neue⸗Weltgaſſe Nr. 42 im Iſten Stock find Apotheker Stölle aus Berlin. Hr. Kaufmann 
gut gebratene Gänſe zu billigen Preiſen Schmelz a. Lauterburg. — Weiße Adler: 
zu haben bei: Hr. Graf von Strachwitz aus Laſſoth. HH. 

i HS. Schlefinger, Kaufl. Höppe a, Sagan, Esbarch a. Ratibor. 


Der vfertelſährliche Abonnements: Preſs für die Breslauer Zeftung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schlefiſche Chronik,” i 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 


20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7½ Sgr. 


Junghans senior in Schweidnitz. 
kofsky in Frankenſtein. 8 5 


8 % Dil Haupt Agentur für Schleſienn 
Carl Steulmann, 


u 
Wil 


* 


Breslau, Breiteſtraße Nr. 40. i 5 


Hr. Baumeiſt. Märtin a. Beuthen. Hr. Poſt⸗ 
Inſpekt. Schulze aus Frauſtadt. — Drei 
Berge: Hr. Gtsb. Walter a. Peterwitz. — 
Hotel de Sileſie: H. Gutsb. Fiſcher a. 
Dalbersdorf, v. Sprenger a. Malitſch, v. d. 
Goltz d. Gr.⸗Herz. Poſen, Bar. v. Zedlitz a. 
Rauſſe. Hr. Wirthſch.⸗Inſp. Keſtermann aus 
Schönberg. Hr. Kaufm. Sontag a. Magde⸗ 
burg. Hr. Reg.⸗Aſſ. v. Berenfels a. Liegnitz. 
— Goldene Schwert: Hr. Kaufm. Büch⸗ 
ting a. Glogau. — Deutſche Haus: Herr 
Dekon. Wallis a. Herzberg. Hr. Einwohner 
Schubert a. Warſchau. Hr. Oberſt v. Brum⸗ 
mer a. Rußland. Fr. Kaufm. Herold a; Po: 
fen. Hr. Rend. Lachel a. Schweidnitz. Frau 
Kaufm. v. Döhn u. Fr. Dr. Zober a. Stral⸗ 
ſund. — Goldene Zepter: Hr. General⸗ 
Lieut. v. Wedell a. Ludwigsdorf. Hr. Maj. v. 
Wengſtron a. Trebnitz. — Blaue Hirſch: 
Hr „Gtsb. Hellmann u. HH. Inſp. Hellmann a. 


Döilau, Oſſitzki aus Rogoſowo. Fr. Gr. zu 


Benhoff a. Weide. Hr. Kaufm. Schindler a. 
Tropplowitz. HH. Apoth. Stefke a. Kroto⸗ 
ſchin, Salewski a. Kozmin. Hr. Hütten⸗Ver⸗ 
walt. Löwe a. Heinrichshütte. Hr. Beamter 
Wyszenfeld a. Plock. Hr. Paſt. Dr. Bieder⸗ 
mann a. Pabianice. — Rautenkranz: Hr. 


Wirthſch.⸗Direktor Neumann a. Gr.⸗Strehlitz. 


— Weiße Roß: Hr. Gutsb. Nitſche aus 
Neuhoff. Hr. Aktuar. Weisker a. Dyhernfurth. 
— Goldene Baum: Hr. Handl. ⸗Reiſender 


Warſchau. Fr. Gutsb. Drake a, Polen. Hr. 
Gutsb. Hörlein aus Schurgaſt. HH. Kaufl. 
Bötticher aus Quedlinburg, Schachtrupp aus 
Oſterode. Hr. Gutsb. Gr. v. Reichenbach a. 
Craſchnitz. Hr. Gr. v. Simonitſch. Fr. Staats⸗ 
räth. v. Oſtrowska u. Hr. Beamt. Porazinski 
a. Warſchau. Fr. v. Schukowska a. Peters⸗ 
burg. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Schillet 
a. Wüſtegiersdorf.— 3Zweigoldene Löwen: 
Hr. Kr.⸗Vikar Suchan aus Himmelwitz. Hr. 
Kaufmann Löber aus Ratibor. — Hotel de 
Saxe: Hr. Gutsb. Günther a. Oels. Hr. 
Sekret. Böhm a. Trachenverg. Hr. Glashüt⸗ 
ten⸗Inſpekt. Bartſch aus Wilhelmshöhe. Herr 
Dekon. Günther a. Berg⸗Kehle. Hr. Rittmei⸗ 
ſter v. König a. Salzbrünn. Hr. Handlungs⸗ 
diener Rudolph a. Trachenberg. — Kron⸗ 
prinz: Hr. Kaufm. Jerrard a. Briſtol. 

Privat⸗ Logis. Ritterplatz 8: Hr. Re⸗ 
ferend. Großmann a. Rathen. 


Wechsel- & Geld-Cours, 
Breslau, den 1. Juli 1843. 


Briefe, 


— 


2 Mon, En 

A Vista 150% 

2 Mon. 140 65 

3 Mon. 6. 26 ½ 
— 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. 
Hamburg in Banco 
DEO IE EN ee 


London für 1 pf. St. 


Temperatur: Minimum + 8, 2 Maximum -r 


Schlenke a. Zduny. Leipzig‘ in Pr. Cour. . ja Vista Men 
rivat⸗Logis. Am Ringe 48: Frau me "en n> eee Me 
128 Pajonk a. Wieruſchau. — Gold. Rade⸗ Wen RE 1 05 1 
gaſſe 21: Hr. Paſtor Kettner a. Schönau n un. ee 075 Er 
— Am Ringe 19: Mad. Förſter a. Magde⸗ nun, 8155 99% * 
burg. — Ritterplatz 8: Hr. Rittmeiſter von 29 ¹¹ 
Harraſſowski a. Brieg. 2 Geld-Course. NR, 
Den 1. Juli. Goldene Gans: Hr. | Holländ. Rand-Dukatn .... —.| _ 
Major v. Eickſtedt aus Silberkopf. Fr. Bar. Kaiserl. Dukaten 96% — 
v. Troſchke d. Sulau. HH. Gutsb. v. Lilien: | Prledrichsd or 113¼ 113% 
hoff a. Reichenſtein, v. Jerin a. Gefäße. Hr. Loulad or.. — 18% 
Kaufmann Wienrich aus Paris. — Weiße | Polnisch Courent r 
Adler: Hr. Partik. Vernuillet aus Paris. | Polnisch Papler- Geld. 98 — 
Hr. Aſſeſſor Dr. Ebertz a. Cunnersdorf. Hr. Wiener Banknoten 180 FI . . 1051, — 
Dr. Engelmann a. Berlin. Hr. Ob.⸗Amtmann 8 2 2 5 7 5 f 
Mengel a. Kottwig. Hr. Graf v. Pfeil a. Efkecten-Course, n, a 
Dirsdorf. Hr. Gutsbeſ. v. Radonitz a. Janke. ! Pr 
Hr. Rittmeifter v. Stegmann u. Müdendorf, | Staste-Schuldacheine 374 | 103%) — 
Hr. Hauptm. Londories a. Lemberg. Hr. Hof- Seehal.- Pr. Scheine à 50 R. — 63% — 
Sekretair Freiherr v. Ritterſtein a. Wien. Hr. Breslauer Stadt-Obligat. 3½% | 102 | — 
Juſtiz⸗Kommiſſ. Lehmann aus Ratibor. Hr. | Dito Gerechtigkeits- dito 4½ 96 —. 
Kaufm. Galle a. Stettin. Fr. Kaufm. Nitſchke] Grossherz, Pos, Pfandbr. | 4 | — | 106%, 
a. Glogau. — Drei Berge: Hr. Kaufm. dito dito dito 3½ 102 — 8 
Gleiwitz a. Magdeburg. Fr. Bar. v. Richtho⸗] Schles. Pfandbr. v. 1000R. | 3% = EN, 
fen u. Frau v. Wurmb aus Schmellwitz. — | dito . dito 500 R. / — 1102 
Hotel de Sileſie: HH. Gutsb. Dehnel a.] ano Lit. B. dito 1000R, | 1 — |. — 
Roſen, Bötzow u. Hr. Sekretair Gerber aus | dito dito 50 R. 4 104% = 
Berlin. HH. Kaufl. Michaelis aus Glogau, Eisenbahn - Actien 0/8. 4 || 115%, | — 
Frank g. Eilenburg, Meufer a. Hückeswagen. alto „dito Prioritäts | 4 | 104%) — 
— Deutſche Haus: Hr. Gutsb. Zimmer: | Freiburger Eisenbahn-Act, ; Se 2 
mann a. Zetteritz. — Blaue Hirſch: HH. voll eingezahlt 4 — 1115 
Rechnungsführ. Wſeieklica u. Piaskowski aus | Disgonto ... 441 — 
Univerfitdts: Sternwarte 
: 0 5 18 5 2 ; Thermometer x 
„Juli . zarometer been. | ap en |. ; Gewölk. 
3. L.] inneres. äußeres. ie Wind. ö 
Morgens 6 uhr. 27“ 7,10 J 11, 6i+ 9, 6) 1, [NW 34% überwölkt 
Morgens 9 uhr. 7,36 F＋ 11, 6 7 8 2] 2, 6 W 480 7 
Mittags 12 uhr. 7,40 ＋ 12, 00 / 10, 80 1, 1 W 34/ͤ „ 
Nachmitt. 3 Uhr, 7,70 ＋ 12, 00/7 10, 4] 1, 4 [NW 45 überw., Regen 
Abends 9 uhr. 8,32 ½ 12, 0% 9, 8] 0, 7 [WNW 80° 75 


11, 6 Oder ＋ 13, 0 £ 


am hieſigen Orte 1 Thlr. 


ö 1 
Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 


(inelusite Porto) 2 Thlr. 1274 Sgr.; die Beitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


